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A ufsehenerregende Aussagen des verhafteten Stinnes

Was wollte Bankier Calmette?
Dunkle Beziehungen zwischen der Pariser Finanz und Berliner Amtsstellen?

Die drei SchwesternBerlin, 1. September. (WTB.)
Der verhaftete Hugo Stinnes jun. hat, einer

hieſtgen Korreſpondenz zufolge, während ſeiner heu
tigen Vernehmung die aufſehenerregende
Erklärung abgegeben, daß man vor einiger Zeit
an ihn herangetreten ſei und ihm mitgeteilt habe,
der Reichskommiſſar für die Anmeldung von An
leihebeſitz wolle die Unterſuchung gegen d nieder

ſchlagen, wenn er den Vorſchlag des r Bankiers Calmanx annehme. Calmaux r. ihm

durch Herrn von Waldow,, der durch einen
beſonderen Kurier davon unterrichtet wor
den ſei, ſagen laſſen, daß gegen Zahlung von 50 000
Mark an Adreſſe Calmaux das Verfahren in

ugeſtellt werde. Calmaux wolle alle
nötigen Schritte unternehmen und verbürgeſ
dafür, daß der Reichskommiſſar das Verfahren au

einſtellen werde. Stinnesh ln de e er re Man Walbows keinen Ehel tailan urt
heit als eine deine Erpreéeſſung betrachte und
keineswegs auf dieſen Porſchlag eingehe, um ſo mehr,
als er ſich vollkommen ſchuldlos fühle. Der Unter
ſuchungsrichter Dr. Brühl richtete daraufhin an
den anweſenden Reichskommiſſar Heinzmann die
Se ob er von dieſen Verſuchen des Pariſer

nkiers gehört habe, was Direktor Heinzmann
verneinte. Die Verteidigung von Stinnes wird den
Antrag ſtellen, daß dieſe Angelegenheit reſtlos auf
geklärt wird, um ſo mehr, als Herr von Waldow
der Korreſpondenz zufolge bei einer nochmaligen
Vernehmung beſtätigte, daß die Ausſagen von Stin
nes richtig ſeien und der genannte Pariſer Ban
Her derartige Mitteilungen in ernſthafter Form ge
macht habe.

Der Befehlsgeber der „Zähringen“
(Zu unſerem geſtrigen Artikel „Das Geſpenſterſchiff“.)

e

das orpedoboot „vli an de en Bord die Sende Anlage vefindet, mittels dererv Tor dem Zielſchiff alle n ne ſherinet werden.

„JS E. I
Zur Regierungskriſe in

Thüringen.
Weimar, 1. September. (WTB.)

Der mit der Regierungsbildung beauftragte de
mokratiſche Abgeordnete Prof. Dr. Krüger hatte
nach Rückſprache mit Vertretern der Deutſchen Volks
pariei die Anfrage an die ſozialdemokratiſche Frak
tion gerichtet, ob ſie zu einer Großen Koalition mit
den bizherigen vier bürgerlichen Regierungsparteien

Die Unterſuchung wird ſich nach dieſer Richtung zu ſttden aren ollten ſich die Mit-

teilungen des Herrn Stinnes beſtätigen, ſo
wäre ſeine Perſon dadurch in keiner Weiſe ent
laſtet, weil der am Reich C Betrugs-
verſuch beſtehen bleibt, es würden ſich aber
vielleicht Fingerzeige ergeben, ob und wie weit
das Verhalten hoher verantwortlicher Reichs
behörden für die Stinnesſchen Betrugsmanöver
ermunternd gewirkt hat. Das Vertrauen in die
Unbeſtechlichkeit gewiſſer Beamtenkategorien iſt
in den letzten Jahren ſo außerordentlich er
ſchüttert worden, et es eine intenſive Unter-
ſuchung lohnt, den offiziellen Beziehungen des
Herrn Calmaux in Berlin nachzuſpüren.

Waldow enthaftet.

r im Zuſamme mit der KriegsanleiheAffäre vegene Sekte don
von Waldow, iſt am Freitag auf
W aus der Haft entlaſſen worden.
Die Entlaſſung wurde unter der Bedingung ver
fügt, e ſich v. Waldow in beſtimmten Zwiſchen
räumen bei der Polizei meldet. Der Haftbefehl als
ſolcher iſt aufrechterhalten worden.

Die Verteidiger des Herrn v. Waldow teilen
b n „Herr v. Waldow hat ſeinen Chef

innes jun.,

ugo Stinnes jr. reſtlos gedeckt bis zu dem
ugenblick, als Art und Umfang der Beteiligung

des Herrn Stinnes an den fraglichen Vorgängen den
behördlichen Stellen anderweitig bekannt
geworden waren. Zu dieſem Zeitpunkt hat Herr
v. Waldow keine Veranlaſſung mehr gehabt,
mit der vollen Wahrheit zurückzuhalten.“

bereit ſei, oder ob ſie eine dieſer Fraktionen nicht
für koalitionsfähig erachte. Darauf haben die Ver
treter der SPD. heute abend erwidert, ihre Frak
tion intereſſtere ſich nicht für dieſe Berhandlungen,

politiſche Kursänderung in
Thüringen in aniſhen und ſozialen Sinne

Die Sozialdemokratie verlangt infolgedeſſen, wie

bekannt, Auflöſung des Landtags urd Neuwahlen.

„lch glaube daran, daß Situationen zu konstruieren sind, da niemand

auf Erden sich dem Makel entziehen kann, Blutschuld auf sich zu laden“

Von Hans Bauer
Schnell genug hat die Berliner Kriminalpolizei

eines der jüngſten Berliner Kriminalverbrechen
aufgeklärt: die Mordtat, der vor einigen Tagen die
Schweſter eines Schlächtermeiſters zum Opfer ge-
fallen war. Man hatte ſie mit zertrümmertem
Schädel in einem an den kleinen Fleiſcherladen gren

nden Zimmer aufgefunden. Der Fall ſchien nach
n erſten Berichten geheimn izvol

Aber er lag, kriminaliſtiſch betrachtet, ganz e
Des Schlächters Schweſter war von ihrer Schwä

worden.
Die Täterin hat mittlerweile alles geſtanden und

die Motive bloßgelegt. Sie war die vierte Frau
ihres Mannes; die drei erſten hatten ſich von ihm
ſcheiden laſſen. Es hatte nämlich etwas auf ſich mit
dem Schlächter. Nicht, daß er ein Wüterich oder
Rohling geweſen wäre. Aber er hatte drei
Schweſtern die ihn liebten und verehrten
und das heißt, in die unpoetiſchere Sprache all
täglicher Familienwirklichkeit überſetzt, daß ſie der
Frau ihres Bruders eine Hölle bereiteten. Sie
warfen ihr vor, daß ſie ihre Hausfrauenpflichten
nicht erfülle, daß ihre Vergangenheit befleckt ſei, daß
ſie nicht genug Geld in die Ehe gebracht habe, daß
ſie die Schuld am ſchlechten Gange des Geſchäftes
trage. Drei gegen eine! Frau Heiduck hat
Energie beſeſſen. Sie hat die Waffen nicht vorzeitig
geſtreckt, hat es vielmehr zuwege gebracht, daß die
Schweſtern zeitweilig das Haus räumen mußten.
Aber dann wirkten ſie, wühlten ſie aus der Ent
fernung. Am Ende nahm doch der Schlächter die
eine ſeiner Schweſtern wieder zu ſich, und der un
erbittliche Kleinkrieg ſetzte ſich von Perſon zu Per
ſon fort, bis es zur Exploſion kam, bis Frau Hei-
ducks Nerven zerriſſen, bis ſie der Schmäherin,
Glücksverderberin, Stichlerin in einem Anfalle
letzter Verzweiflung den Schädel zerſpaltete.

Die Photographie dieſer Frau zeigt ein ziemlich
intelligentes, wohlgenährtes und nicht häßliches Ge

ſicht. Eine Mörderin ſieht gewiß nicht ſo aus.
Woran mag Frau Heiduck gedacht haben, als dieſes
Bild entſtand? An ihre alte Mutter vielleicht, der
ſie, ſoweit es nur irgend ging, Unterſtützung ange
deihen ließ, oder an die nächſte große Wäſche, an die
Beſorgungen, die ſie für die nächſte Mahlzeit noch zu
machen hatte. Später erſchlug ſie dann ihre Schwä-
e Aber das gehört gewiß nicht zum Bilde dieſer

rau, weder zum photographiſchen, noch zum menſch
lichen. Das gehört nur der einen, einzigen
Minute ihres Lebens an, da ſie gequält,
gepeinigt, gefoltert von den Fegefeuern des Drei
ſchweſternhaſſes die Beſinnung verlor. Sie hätte die
Beſinnung nicht verlieren ſollen, die Frau Heiduck.
Sie hat Unrecht getan. Und dennoch: Hier iſt für-
wahr nicht der Mörder, ſondern der Ermordete
ſchuldig.

Viele Frau Heiducks laufen herum; die Welt
wimmelt von ihnen: von dieſen geplagten Menſchen
kindern, die im engen Bezirk der Familie eine
Fronde gegen ſich haben, einen hart zuſammenge
ſchweißten Block, gegen den es kein Anrennen und
keine Gewinnchance gibt, der mit Worten und
Handlungen und manchmal auch nur mit Blicken
und Geſten und manchmal auch nur mit den nicht
zu ſehenden und nicht zu hörenden, nur zu er-
ühlenden Ausſtrahlungen des eiſigen Herzens alle

ge immer wieder von neuem duckt, erniedrigt und

demütigt. Drei Schweſtern gegen ſich!
Welch ein zermürbendes, beſtändiges Unterliegen!

Es gibt nicht die Geſetzestreuen auf der einen
und die Mörder auf der anderen Seite. Es gibt die
JnRuhGeläſſenen und die Provozierten. Jch
glaube daran, daß Situnationen zu konſtrieren
da niemand auf Erden ſich dem Makel entziehe

Blutichuld auf ſich zu laden.
ſich vorſtellen, die die ſchwerſten Peitſchenſtreiche eines
grauſamen Schickſals mit Lachen abſchütteln: aber

ntrag ſeiner gerin, von des Schlächters Ehefrau, erſchlagen dann verſinken ſie eines Tages in das ſtickig-dumpfe,
alles zerrädernde Familienmilieu eines giftigen
Dreiſchweſternhaſſes und es brauchen nicht ein
mal gerade drei Schweſtern zu ſein. Da werden ſie
zu Attentätern gegen die menſchliche Ordnung und
bringen jemand um lange nachdem ſie ſelbſt
ſeeliſch umgebracht worden ſind.

Die Panzerkreuzer
Debaktte.
Von Paul Löbe.

Auch wer der iſt, daß die An
ſetzung eines Volksentſcheides über den Bau
von Kriegsſchiffen ein ganz verfehlter Plan iſt,
der nur mit einer Stärkung der Freunde des
Baues enden wird war nicht einmal für die

r die erforderliche abſolute
ehrheit z erreichen, dann erſt recht nicht in

dieſem Falle auch wer dieſen Weg für total
verfehlt hält, muß dabei bleiben, daß die ſozial
demokratiſche eine klare Entſchei-
dung über den Weiterbau des Panzerkreu
ers herbeiführen muß. Jch halte uns für abFiat gebunden an unſer Wahlverſprechen und

halte es ſachlich für vollkommen zu rechtfer
tigen, daß Mittel des Reiches in der ger
wärtigen Zeit dem Wohnungsbau, der Kinder
ſpeiſung, der Bauernhilfe zugeführt werden,
ſtatt dem Bau von Panzerkreuzern. Späteſtens
bei der Entſcheidung über die zweite Rate fürden Schiffsbau en alſo ein entſprechender

Vorſtoß gemacht werden, der um ſo mehr Be-
rechtigung hat, als der militäriſche Wert des

eplanten Kreuzers in Fachkreiſen ſelbſt aufsſariſte umſtritten iſt. Auch von dieſem S

punkt aus erſchien es als vorteilhafter, etwaige
5 bis 6 Mill. Mark zu verlieren, die bis
in den Bau geſteckt ſein können, als 64 Mil
lionen in einer Reihe von Jahren nutzlosverwenden. Vielleicht gelingt es do a
eine Mehrheit des Reichstages aus dieſen ſa

Gründen zu unſerer Anſchauung zu be
ren.
Vorläufig iſt es ein Jrrtum, wenn behaup

tet wird, daß der neue Reichstag eine e
eſi

e

Bleiben die Parteien bei ihrer früheren Ab
ſtimmung, dann ſind für den Kreuzerbau
78 Deutſchnationale, 61 Zentrumsabgeordnete,
45 der Deutſchen Volkspartei, 23 der Wirt
ſchaftspartei, 17 Bayern, 13 Cchriſtliche
Bauern, 12 Nationalſozialiſten. Dagegen ſind
152 Sozialdemokraten, 25 Demokraten, 54

Mehrheit ge 0 en den Panzerkreuzer

Kommuniſten. Das ſind 249 Abgeordnete

c



h h h

I m l d e gen. Fraglich ſtU. die Stellung von v Kageheſe der
Deutſchen Bauernpartei und zwei Aufwert-
lern. Von en hatten im alten Reichstag

i gegen den Panzerkreuzer geſtimmt, aberwenn jetzt alte 10 dagegen ſtimmten,

bliebe eine Mehrheit für den Kreuzer vor-
handen. Es iſt nämlich ein Jrrtum, anzuneh-
men, daß die Wirtſchaftspartei den
Kreuzer geſtimmt hätte. Das iſt in Ver
gangenheit nicht geſchehen und wird, wie mir
von der r verſichert wurde, auch in

nicht geſchehen. Trotzdem iſt die
ehrheit ſo klein, daß wir das Recht haben, zu

erforſchen, ob der neue Rei den Bau des
Panzerkreuzers tatſächlich weiterbetreiben will,
und es iſt nicht einzuſehen, weshalb man dieſe
Prüfung nicht vornehmen ſoll. Die Sozial
demokratie muß vor aller Welt und vor ihren
eigenen Anhängern durch eine klare Ab

immung bekunden, daß ſie ihre Auf-
dieſe Rüſtungen nicht geändert

hat wiß iſt der Panzerkreuzer keine Vermehrung unſerer militäriſchen Rüſtung,
deren Umfang vom Verſailler Vertrag end-

ültig beſtimmt iſt, ſondern der Erſatz baufur nen der Ueberalterung entgegerſeſenden

is herigen Kreuzer. Aber das war unſerer
rtei auch vor der Ablehnung der erſtenate im Reichstag bekannt und die Fraktion

ſteht auf dem Standpunkt, daß es nde
anderer ibt, die wichtiger, dringen-der und nützlicher ſind als dieſer San

Freilich müſſen wir uns mit der Möglich-
keit abfinden, daß trotz unſerer klaren Ab-
gen die Mehrheit auf die andere Seite
ällt und daß dies beſtimmte Konſequenzen

haben kann. Dann würde ich den Parteifreun
den zu bedenken geben, daß wir zwar in der
Panzerkreuzerfrage abſolute Klarheit herbei-
führen und unſeren Standpunkt feſt und un
verrückbar vertreten müſſen, daß dieſer Kreuzer
aber nicht die einzige Frage iſt, die wir
zu entſcheiden haben. Es heißt doch das Kind
mit dem Bade ausſchütten, wenn in marthen
Verſammlungen behauptet wird, die bisherige
Regierungstätigkeit ſchlöſſe mit einem Minus
ab. Man ſoll auch in verſtändlichem Unmut
nicht ungerecht ſein, denn das Gegenteil
iſt richtig. Wenn wir einmal ganz ge-
ſchäfts rechnen wollen, ſo ergibt ſich das
folgende Bild:

Wir ſenkten die Lohnſteuer um
e a. 130 Millionen Mark. Das iſt für
den einzelnen Steuerzahler freilich nicht ſehr
wirkſam, aber insgeſamt iſt das doch kein Pap-

Wir haben lange Kämpfe um die Auf
ebung der Zündwaren- und Leuchtmittelſteuer

geführt die Kommuniſten übrigens auch
und dieſe Steuern brachten in ihrer Geſamtheit
nur 20 Millionen Mark ein. Wir haben die
Ausdehnüng der Kriſenfürſorge ineinem wen erreicht, der dem Reiche
etwa70 Millionen Mark Ausgaben
für die Unterſtützten jährlich auf
erlegt. Die Maßnahmen ſind noch nicht
völlig zufriedenſtellend, aber es ſind eben
70 Millionen Mark mehr für die
Arbeiterklaſſe durchgeſetzt. Wir
haben durch die Amneſtie etwa 3000 Ge
n politiſche und ſolche, die aus ſozialer

ot ſündigten, die Freiheit wiedergegeben und
auch dieſe Amneſtie war unmöglich ohne
die Sozialdemokraten. Auf der einen
Seite ſtehen alſo bisher 130 Millionen Mark

Auguſt Forel.
Zu ſeinem 80. Geburtstag

am 1. September.
Von Alfred Goege.

Auguſt Forel, der berühmte Schweizer Me
diziner, der ſich um die Anatomie des Gehirns be-
ſondere Verdienſte erworben und dert Urſprung der
Gehörnerven im Gehirn entdeckt hat, hat weit über
ſein eigentliches pſychiatriſches Spezialfach hinaus
als Forſcher und ideenreicher Pfadfinder das ganze

Gebiet menſchlicher Kultur in den Kreis ſeiner in
tenſiv ſchürfenden Forſchertätigkeit gezogen. Sein
an mannigfachen Anregungen überreiches Lebens
werk ſpiegelt ſich äußerlich ſchon in dem Umfang
eines literariſchen Schaffens wieder, das ſich in einer
förmlichen Bibliothek von rund 500 Büchern und
Broſchüren darſtellt. Sie ſind teils in franzöſiſcher,
teils in deutſcher Sprache geſchrieben, zwei Spra
chen, die beide dem Sohn eines waadtländiſchen Va
ters und einer franzöſiſchen Mutter gleich geläufig
ſind. Am 1. September 1848 in Vau x bei Morges
am Genfer See geboren, zeigte ſich ſchon in dem
Kinde der geſchärfte Blick für wiſſenſchaftliche Na
turbeobachtungen, die dem Leben der Jnſekten und
insbeſondere dem der Ameiſen galt, und die ſchon den
zwölfjährigen Knaben zu ſelbſtändigen Forſchungs
ergebniſſen gelangen ließen. Dieſe Studien über die
Biologie und Anatomie der Ameiſen ziehen ſich durch
das ganze Leben des Gelehrten. Bereits als Student
der Medizin in Zürich begann Forel ſein klaſſiſch
gewordenes, von der Schweizer Naturforſchergeſell
ſchaft und der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften preisgekröntes Buch Die Ameiſender
Schweiz“ zu ſchreiben, und zu dieſer ſeiner erſten
Liebe kehrte er nach Niederlegung ſeiner Züricher
Praofeſſur zurück. Auf ausgedehnten Reiſen, die ihn
durch ganz Europa, nach Weſtindien und durch
Amerika und Afrika führten, hat er ſeine unermüd-

Jnſektenforſchungen fortgeſetzt, deren Ergeb
in dem grundlegenden Werk „Die pſychiſchen

iten der Ameiſen“ verarbeitet hat. Die Ana
gwemie, das BVerhältnis zwiſchen der Intelligenz und
dem Hirnbau, die Affekte, die Gedankenaſſoziatiqn
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und 70 Millionen Mark und 8000 Befreite, auf
der anderen 9,3 Millionen Mark als erſte Rate
für den Kreuzer. So unnütz dieſe 9,3 Millio
nen Mark nach unſerer Meinung auch ver
ſchwendet werden, im Verhältnis zu dem, was
wir erreicht haben und noch erreichen können,
bleiben ſie zahlenmäßig weit zurück. Daneben
iſt freilich der prinzipielle Geſichtspunkt für
weitere Rüſtungen zu beachten, aber jedermann
kann ſich an den dw abzählen daß ſelbſtverſtändlich mehr aufgeräüſtet wird
wenn die Sozialdemokratie auf
die Teilnahme ander Macht ver
zichtete und ſie den Deutſchnationalen ab-
tritt, als umgekehrt. r Verzicht-leiſtungiſtalfoder Arbeiterklaffe
um Schaden die Beteiligung zumRuhen

Dabei ſei ein Wort zu der kommuni-
ſtiſchen Entrüſtung über den Panzer-
kreuzer geſagt. Sozialdemokraten haben ein
Recht zum Proteſt, denn ſie ſind eine pazifiſti
ſche Partei und ſetzen ihre Hoffnung auf den
Frieden der Welt. Die Kommuniſten dagegen
bekennen er c dieſe riedensarbeit und

edenslie illuſoriſchr ihrer Herrſchaft nach dem näch
ſten Krieg rechnen. Demgemäß finden

die deutſchen t S desKriegsſchiffbaues für Deut and ange-e t für Rußland. Dort, wo ſie die
Herrſchaft haben, iſt der Bau von Kriegsſchiffen
und ihre Unterhaltung eine vaterländi-
ſche Pflicht. Die Flottenhandbücher von
1927 und 1928 zeigen, daß Rußlands See
rüſtung ſtärker iſt als die deutſche. Aber das
tut nichts, nur gegen die letztere gilt der Volks
entſcheid, nicht gegen die ruſſiſche
Rüſtun g. Die deutſche Seerüſtung iſt durch
den Vertrag von Verſailles begrenzt. Wir
dürfen in Dienſt halten:

6 Linienſchiffe,
6 Kreuzer,

24 Torpedoboote und Zerſtör
Unterſeeboote.

Die Sowjetunion dagegen beſitzt ſchon jetzt:
4 Vinienſchiffe,
9 Kreuzer,

47 Torpedoboote und Zerſtörer,
20 Unterſeeboote.

Jhre Rüſtung iſt größer und finanziell ſchwerer
als die deutſche, zu Waſſer wie zu Lande, und
wenn die Herren unſeren Miniſtern den Vor
wurf machen wollen, ſie haben anders gehandelt
als die Partei, weil ſie ſich an den früheren
Reichstagsbeſchluß gebunden hielten, ſo können
ihnen unſere Parteifreunde r antworten,
daß ihre Miniſter in Rußlandſchon
ſeit 10 Jahren anders handeln,
als die deutſche Kommuniſtiſche
e es hier v Auf dieſemebiete wie auf allen anderen beruht ihre Ent
rüſtung auf einer großen Unehrlich-
keit.

Aber nicht um der anderen, ſondern um
unſerer ſelbſt willen ſind wir zur Ehr-
lichkeit gegenüber den Wählern verpflichtet.
Unſere Miniſter werden ſelbſt am beſten tun,
wenn ſie offen erklären, daß ſie nach dem Pro
teſt, den der Baubeſchluß gefunden hat, den
Reichstag noch einmal wollen, wie er
zum Bau ſteht. Sie können das tun, ohne ſich

der ſozialen Jnſtinkte der Ameiſen
werden hier mit erſchöpfender Gründlichkeit behan
delt und in intereſſante Beziehungen zu menſchlichen
Verhältniſſen gebracht.

Nach ſeiner Rückkehr von der erſten ſeiner
Ameiſenforſchungsreiſen wurde Forel, der ſich in
Guddens Schule in München zum Pſychiater
ausgebildet hatte und Guddens Aſſiſtent gewor-
den war, im Jahre 1879 als Profeſſor der
Pſychiatrie an die Univerſität Zürich berufen
und gleichzeitig zum dirigierenden Arzt der kanto
nalen Jrrenanſtalt Burghölzli ernannt. Jn
dieſer Doppelſtellung, die er zwanzig Jahre lang
inne hatte, hat er der Pſychiatrie und der gericht-
lichen Jrrenheilkunde eine Fülle wertvoller und
fruchtbringender Anregungen vermittelt. Es ſei hier
nur ſeiner Definition der Zurechnungsfähigkeit als
einer adaquaten ſozialen Anpaſſungsfähigkeit ſowie
ſeiner auf dieſer Theorie der bedingten Zurechnungs-
fähigkeit begründeten Reform des Strafrechts gedacht,
einer Theorie, die in dem Entwurf zu einem ſchwei-
zeriſchen Jrrenrecht ihre praktiſche Auswirkung fand.

Hand in Hand mit dieſer Reformarbeit des Jrren

weſens, die ihn auf den Weg der ſpäter von Mö
bius weiter ausgebauten Beſchäftigungstherapie
für Nervenkranke führte, gingen Forels Unter
ſuchungen über die Alkoholfrage in Zuſam-
menhang mit ihrer Rückwirkung auf das Jrren-
weſen, Unterſuchungen, die Forel zu einem radi-
kalen Vorkämpfer der Enthaltſam-
keitsbewegung machten, für die er in Wort
und Schrift mit dem Feuereifer eintrat, mit dem
er ſich für eine Reform der ſexuellen
Ethik und die Verwertung des Hypnotismus in
der praktiſchen Heilkunde einſetzte.

Der Wahrheitsdrang des Forſchers, der ſich auf
allen Arbeitsgebieten im Sinne der ethiſchen Um
kehr beſtätigte, tritt auch in Forels Stellungnahme
zur Raſſenfrage, die heute dem chauviniſtiſchen
Eifer die Waffen im politiſchen Kampf liefern muß,
ſcharf in Erſcheinung. Als von der Tagesſtrömung
unbeeinflußter Wiſſenſchaftler, für den es in Europa
überhaupt keine reinen Raſſen mehr gibt, bekämpfte
Forel die wiſſenſchaftlich unhaltbare Raſſentheorie
und exemplifizierte dabei auf den eigenen Fall mit
den Worten: „Von einem waadtländiſchen Vater

etwas zu vergeben, und vielleicht haben auch
außer den Demo die

un das rohne dieſen zugtu8e es aber tie daraus eine An
nettsfra n wollen, nun dannes nene Kämpfe geben. aber wollen

Moskau Kellogg
Die russische Regierung kündigt Bedingungen
vor Unterzeichnung des Kelloggpaktes an

Moskan, 1. September. (WTB.) von Kriegen erſcheine. Die Note ſchließt mit ven

Die von dem ſtellvertretenden Volkskommiſſar Worten. „Auf Grund dieſer z

und auf die Patt

die heute dem franzöſiſchen B Herbette
als Antwort auf die von der franzöſiſchen Regierung
ergangene Einladung zum Beitritt zum Kellogg

überreicht wurde, nimmt zunächſt davon Kennt
nis, daß der Botſchafter dem ſtellvertretenden Volks
kommiſſar von der in Paris erfolgten Unterzeichnung
des Kriegsächtungspaktes Mitteilung gemacht hat
und ſtellt feſt, daß zufolge der Erklärung des Bot
ſchafters die Beſchränkung der Zahl der ur

habe, in zweiſeitigen Verträgen nicht nur auf An-
griffskriege, ſondern auf alle Kriege zu verzichten.
Einige Staaten, wie Deutſchland die Türkei,
Afghaniſtan, Perſien und Litauen, hätten dieſen Vor

des Auswärtigen Litwinow unterzeichnete Note, die Ehre haben, Jhnen, Herr Botſch
ſprechenden Akt meiner Regierung über ihren Bei
tritt zum Pakt zu überreichen, ſobald die damit ver
bundenen Formalitäten abgeſchloſſen ſein werden.

Moskan, 1. September. (WTB.)
In der Note Litwinows wird weiter ausgeführt:

Die Sowjetregierung bedauert es außerordentlich,
daß im Pariſer Pakt jegliche Verpflichtungen
hinſichtlich der Abrüſtung fehlen. Ein internatio-

rünglichen Teilnehmer am e nach Mei naler Vertrag, „der Krieg verbietet“ und nicht einWe ken der ledig mal von einer ſo elementaren Garantie begleitet
lich praktiſchen Erwägungen entſprach wird, wie die Einſchränkung der ununterbrochen
und daß ſtets in Ausſicht genommen war, bei der wachfenden Rüſtungen, bleibt ein toter Buch
endgültigen Formulierung des Paktes ſich die ſt a be ohne jeglichen realen Jnhalt. Neuerliche
Mitarbeit aller Völker der Welt zu denſelben Be öffentliche Erklärungen einiger Teilnehmer am Pa
dingungen und Vorrechten zu ſichern, die den ur riſer Pakte, weitere Rüſtungen ſeien auch nach ſeiner
ſprünglichen Teilnehmern des Paktes eingeräumt Unterzeichnung unvermeidlich, beſtätigen dies. Zu
wurden. Die Note weiſt ſodann darauf hin, daß gleich entſtandene neue politiſche Gruppierungen der
die Sowjetregierung ſchon lange vor dem Kellogg Völker, beſonders im Zuſammenhange mit der Frage
Pakt den anderen Mächten den Antrag unterbreitet der Seerüſtungen, betonen dieſe Tatſache noch ſchär

fer. Die entſtandene Sachlage diktiert daher gegen
wärtig mehr denn je die Notwendigkeit, entſchiedene

Maßregeln auf dem Gebiete der Abrüſtung zu
ergreifen. Jm erſten Artikel des Paktes vermißt

ſchlag angenommen und mit der Sowjetregierung die Sowjetregierung Beſtimmtheit und Klarheit der
entſprechende Verträge abgeſchloſſen. AndereſFormulierung des Kriegsverbotes.
Staaten hätten den Antrag ſtillſchweigend über Fhrerſeits iſt ſie der Anſicht, daß jeglicher Krieg ver
gangen, und eine dritte Gruppe von Staaten hätte boten werden muß, ebenſo kriegeriſche Aktionen, wie
ihn mit der ſonderbaren Begründung abgelehnt, daß Jntervention, Blockade, militäriſche Beſetzung frem
ein unbedingter Verzicht auf Angriffe mit ihren den Gebietes, fremder Häfen uſw. denn derartige
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund unver kriegeriſche Aktionen entwickeln ſich öfter zu großen

einbar ſei. Kriegen, denen Einhalt zu tun unmöglich iſt. Zu
Nach ausführlicher Darlegung des Standpunktes, den unfriedlichen Mitteln, die vom Pakt verboten

den die Sowjetregierung dem Kriegsächtungspakt] werden, müſſen nach Anſicht der Sowjetregierung
gegenüber einnimmt, kommt die von Litwinow dem auch gezählt werden Ablehnungder Wieder
franzöſiſchen Botſchafter Herbette überreichte Ant-herſtellung friedlicher normaler Be
wortnote zu dem Befund, daß dem Kriegsächtungs-ziehungen oder der Bruch dieſer Be

lierung des Kriegsverbots ſelbſt ſei ungenügend

ſeitigen, was einer Verpflichtung zum Frieden
ähnlich ſei. Trotzdem ſei die Sowjetregierung be

und einer franzöſiſchen Mutter abſtammend, hei-
ratete ich eine Deutſche, die ich in München kennen
lernte. Drei meiner Kinder ſind verheiratet: eine
Tochter mit einem Norddeutſchen, eine andere mit
einem Engländer und mein Sohn mit einer Lettin.
Welche reine Raſſe haben nun die Enkel?“ Und
wenn die Vertreter der Raſſentheorie ſich darauf
verſteifen, daß der Patriotismus nur von der Bluts-
gemeinſchaft abhängig iſt, ſo kennzeichnet er dieſen
Grundirrtum mit dem betreffenden Hinweis auf
Amerika: „Sehen wir nicht die Nordamerikaner, die
ſes mixtum compoſitum aller Raſſen der Welt, in
welchen engliſches, iriſches, franzöſtſches, deutſches,
ſlawiſches, ſkandinaviſches, jüdiſches, italieniſches
und ſogar Jndianerblut fließt, ſich heute mit einem
amerikaniſchen Patriotismus brüſten, der ebenſo
ausſchließlich iſt, wie derjenige der Tſchechen,
Ungarn oder Jtaliener?“

Aus Baſel wird unterm 31. Auguſt gemeldet: te
abend wurde Profeſſor Dr. Bern hard Duhm,
Dozent für r. Theologie, von einem
Auto überfahren und verſchied r Stunden nach
a Einlieferung ins Krankenhaus. r

uhm wurde vor 81 Jahren in Bingum (Oſtfries
land) geboren und wirkte ſeit 1888 an der Univer
ſität Baſel.

Unbekannte Handſchriften Napoleons, die ausden Jahren 1793 bis b alſo aus der Zeit der
Feldzüge ſtammen, ſind, wie die „Li

terariſche Welt“ mitteilt, in der KarmitzkiBibliothek
in Krakau entdeckt worden. Man nimmt an,
daß die Handſchriften durch Napoleons Geliebte, die
Gräfin Walewſka, nach Krakau gekommen ſind.

Wilhelm Wien geſtorben. Der Phyſiker Geheim-rat Vkiheln Wien, der zweimal Nobelpreis-

träger war, iſt an den Folgen eines Gallenſtein-
leidens, 64 Jahre alt, in München geſtorben.

Ein Rembrandtbild iſt Tage bei einem
Kürſchner in Croix bei Lille auf einem Dachboden
gefunden worden. Dem Kürſchner war das Gemälde
während des Krieges von einem Freund geſchenkt
worden. Es ſtellt die Beiſetzung des Darius vor,
und ſoll ein Gegenſtück zu dem im Amſterdamer
Muſeum befindlichen Rembrandtbild „Alexander
empfängt die Frauen des Darius in ſeinem Lager“

Profeſſor Bernhard Duhm tödlich e

ſein.

pakt die Verpflichtung zur Abrüſtung ziehungen zwiſchen den Völkern. Ein
die als das einzig weſentliche Element zur Sicherung derartiges Vorgehen bedeutet die r x
des Friedens zu betrachten ſei, fehle. Die Formu Schlichtung von Streitigkeiten auf friedliche

verſchärft die Beziehungen und trägt zur Schaffung
und unbeſtimmt, und es ſei eine Reihe von Klauſeln einer Atmoſphäre bei, die den Ausbruch eines Krie
beigegeben, die bezweckten, im voraus alles zu be ges begünſtigt.

Die an die Pariſer Adreſſe gerichtete ruſſiſche
reit, den Pakt zu unterzeichnen, ſoweit Note wird wenig Eindruck machen. So berech
er in objektiver Weiſe den Mächten gewiſſe Ver tigt die Kritik am KelloggPakt iſt, ſo wenig
pflichtungen gegenüber der öffentlichen Meinung moraliſche Berechtigung beſitzt Moskau, ein
auferlege und der Sowjetregierung erneut die Mög Verbot ſämtlicher Kriege zu fordern und dieſe
lichkeit gebe, allen Teilnehmern am Pakte die für im gegenwärtigen Zeitpunkt agitatoriſche i
die Sache des Friedens wichtige Frage vorzulegen, kel zum W einer „Aechtung“
nämlich die Frage der Abrüſtung, deren Löſung Kriegsächtun
als einzige Garantie für die zukünftige Vermeidung Bucharin in

os
des

tes zu machen. Selbſt wenn
oskan den Krieg nicht als den

Halleſches Stadttheater.
„Kohengrin“, Romantiſche Oper

von Richard Wagner.
Die letzten Vertreter des Lohengrin in Halle

hatten durchweg lyriſches Kaliber und konnten
nach der Auffaſſung und den Vorſchriften Wagners
nur Baſtarde dieſer ſo herrlichen, romantiſchen
Figur ſein. Zu Wagners Zeiten mußte der Träger
dieſer Partie eine hervorragende Bühnenerſcheirung
ſein, eine heroiſche, große und ſchlagfertige Tenor-
ſtimme beſitzen, dabei aber auch die ſüßen Kan
tilenen kunſtgerecht bringen, ferner in der Dekla-
mation, in der Gebärde etwas vom göttlichen Nim-
bus tragen, um die Szene im Sinne des Meiſters
hoheitsvoll zu beherrſchen.

Wer unſeren tüchtigen Heldentenor Heinrich
Niggemeier vorige Spielzeit in den heterogenen
Rollen ſah und hörte, durfte auf ſeinen Lohengrin
geſpannt ſein. Der ausgezeichnete Sänger brachte
nicht nur die von dieſer zum Teil ſehr hochliegenden
Partie geforderten Stimmittel mit, ſondern auch
jene künſtleriſche Herrſchaft über das Organ, welche
ihm geſtattet, jeder Ermüdung zu trotzen, daneben
aber auch eine wirklich warme Empfindung, die
zum Herzen ſpricht. Seine ſchöne, warme Kantilene
und ſeine treffliche Deklamation traten in der
Grals- Erzählung beſonders bedeutend hervor.

Neben dem Lohengrin hat uns Eliſabeth
Grunewald mit ihrer Elſa außerordentlich im
poniert, da ſie bei dieſer umfangreichen Partie nie
mals mit Kraft arbeitete, ſondern mit Intelligenz
und feiner Kultur dem gutgeſchulten Organ die
hohen Töne abſchmeichelte.

Die ſchwere Partie der Ortrud war einer jungen
Sängerin, Grete Blaha, anvertraut, die ſich
mit dieſer Rolle an unſerer Bühne vortrefflich ein
führte. Sie beſitzt eine ſchöne Bühnenerſcheinung
und eine ſympathiſche, große Stimme. Beſonders
gelang ihr im zweiten Akt der Anruf der Götter.

Eine ſehr gute Akquiſition ſcheint unſere Büh
nenleitung mit dem dramatiſchen Bariton Guſtav
Dramſch gemacht zu haben. Mit ſeinem Telra

e e



bebel der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution be

hätte, wärden di iedensfreundedie on e et hie de Werte d
lismus geſehen haben, ſ9

u

n

chen

auf ihre Aufforderung an
iſationen, an der Vorbereitung des

teilzunehmen, die folgende Antwort

De
zur

Parterans ſchuß einberufen.

Der Vorſtand der Sozialdemokra-
tiſchen Partei hat den zumin ſteh die ſ e dtitiſger Fragen. s oender vo

Die kroatiſche Oppoſition
gegen Belgrad wächſt.

Wien, 1. September. (Radiomeldung.)
Die Leitung der bäuerlich-demokrati-

ſchen Koalition in Agram hat am Freitag
mehrere Beſchlüſſe gefaßt, nach denen die Anhänger
dieſer Koalition an keinen Manifeſtationen, Kon
greſſen, Feierlichkeiten oder ſonſtigen Veranſtal
tungen teilnehmen dürfen, ſoweit auch Vertreter des
gegenwärtigen Regimes in Belgrad und Anhänger
der gegenwärtigen Regierungsparteien vertreten
ſind. Dieſer Beſchluß bedeutet praktiſch einen Boy
kott aller Veranſtaltungen, an denen die jugo
ſlaviſche Regierung direkt oder indirekt beteiligt iſt.

Die Konſequenzen ſind vorläufig noch nicht ab
n.

Engians
7

Belgrad, 1. September. (Eig. Drahtber.)
Die Verzögerung der bereits vor acht Tagen

geplanten Krönung Achmed Zogus zum
„König von Albanien“ iſt wie ſich jetzt heraus-
ſtellt auf eine Jntervention der engliſchen Re
gierung in Tiranag zurückzuführen. Die Jnter-
vention erfolgte, weil die engliſche Regierung ſich

beleidigt fühlt, daß ſie von dem
vorher nicht unterrichtet wurde. Grund

ſäglich betrachtet ſie die Proklamierung Achm
Zogus zum König von Albanien als eine in ne
politiſche Angelegenheit Albaniens.

Wie Muſſolini lägt.
Rom, 1. September. (Radiomeldung.)

Die amtliche Agentur der h Regierungheſigt die ine über die Verhaftung des
gen Faſciſten Cäſare Roſſi folgende

ng zu de nchtlin Cäſ Koſſi
o e Flü are Roſſiwut bei en n den alieniſchen Boden an

der Schweizer Grenze heimlich zu betreten, mit der

Schwere Anwetterſchäden in der Schweiz
Die ſchweizeriſchen Kantone Graubünden Sagans ſind der Bahndamm und die Gleiſeund Teſſin ſind von ſchweren Unwettern de le worden. An verſchiedenen Stellen

geſucht worden, die beträchtlichen Schaden ange gingen Steinlawinen herunter. Bei Bellin
richtet haben. Jm Quellgebiet des Rheins ſind zong wurde u. a. das Haus eines Arbeiters von
durch die reißenden Ströme mehrere Wehren ver den Waſſermaſſen faſt völlig weggeriſſen. Jn
nichtet worden. Jn Bergell iſt der Fluß Albigug] Sementing bei Bellinzona haben die hochgehen

e e en r r Je 77 e de zahlreiche Häuſer unteremmt. e n Flu t. Ein j r Mann ertrank inführende Dorfbrücke ſtürzte ein, ſo daß der Verkehr den ler

mit dem unteren Bergell unterbrochen worden iſt. Jm bayeriſchen Alpengebiet, beſonders im All
Schweren Schaden hat das Unwetter auch im ſind durch tagelange ſtarke Regenfälle die
Balſertal angerichtet. Die Fluten riſſen hier ſämt Jller, Lech, Ammer und Jſar bedrohlich
liche Brücken fort. Die Straße über dem Spligerangeſchwollen. Jn de e um den GardaſeePaß iſt durch die angerichteten Verwüſtungen nicht (Norditalien) wütete in chwerer Gewitter

mehr befahrbar. ſturm, durch den viele Häuſer abgedeckt und
In der Oſtſchweiz und um Lichtenſtein hat der große Ernteſchäden angerichtet wurden. Die

Hochwaſſer führende Rhein an verſchiedenen Orten Gegend von Cremona hat durch Hagelſchläge
größere Rückſtauungen bewirkt. Beim Bahnl und Ueberſchwemmungen ſchwer gelitten

Das „verhexte“ Haus
Jn einem Orte bei Croſſen an der Oder war Dieſe Hexengeſchichte iſt jetzt aufgeklärt worden.ein von einem Apotheker gegen Ende des 18. Jahr Ein Botaniker ſtellte feſt, e de GLant am Hauſe

nderts erbautes Haus in den Ruf gekommen, ver nicht, wie man angenommen hatte, wilder
xt zu Alle Leute, die das Haus bezogen, war, ſondern ſogenannte Giftrebenſträucher. Der

wurden ſchnell von einer ſchmerzhaften Krankheit Strauch, der unter dem Namen Giftſumach bekannt
befallen, die ſich zunächſt in Jucken und Brennenſiſt, iſt in Nordamerika heimiſch und kommt nur in

aut bemerkbar machte; dann wur wenigen Exemplaren in Europa vor. Scheinbar
Arme rot, ſchwollen an und wieſen hatte ihn der Apotheker an ſeinem e an

Blaſen auf. Bei einigen Bewohnern ſtellte ſich auch gepflanzt, um die Beeren des Strauches für medi-
heftiges Fieber und eine Entzündung der Augen ziniſche Zwecke zu verwenden. Die Bewohner
ein. Der Glaube an rgarn verſtärkte ſich da hatten, nichtsahnend, die Blätter und Zweige mit
durch, daß ſein Erbauer, der Apotheker, das Leben den Händen berührt und waren von den Giftſtoffen
eines Sonderlings geführt hatte. infiziert worden.

Eine blutige Liebestragödie Beſtialiſcher Verbrecher.
hat ſich am Freitagfrüh auf dem Treppenflur im r der Nähe von Fraulautern im Sgar
Hauſe Korſsrerſtraße 5 in Verlin abgeſpielt. Dort wurbe am Freitag eine Frau von einem unbekann
gab der 29jährige Chauffeur Wilhelm Steegerſten e Wer Läler Terſeete Linen

auf die 33 Jahre alte Schneiderin Wally Schläge auf den Kopf und in das Geſicht, wobeiSkrzypezak vier Schüſſe ab, die das Mädchen das hinte uge ſchwer verlee wande
ſchwer verletzten. Als auf den Lärm Haus Dann zerſchnitt er die Kleider der Frau und ver
bewohner herbeieilten und Steeger feſthalten woll ſuchte ſie zu vergewaltigen. Schließlich nahm dieſe
ten, feuerte er zwei Schüſſe gegen ſich ſelbſt ab. Er Beſtie ſeinem Opfer die Barſchaft von 68 Franken
wurde in ſchwerverleztem Zuſtande als Polizei und 2 Reichsmark ab, vergrub die Beute in einem

Straßengraben und deckte die von ihm Totgeglaubtegefangener ins Staatskrankenhaus geſchafft. mit ihrem eigenen Mantel zu. e flü Wer
Steeger hatte die um vier Jahre ältere brecher zog ſeinem Opfer u. a. auch den

Schneiderin vor einiger Zeit kennengelernt und ſich ab und nahm deſſen Schuhe und Strümpfe an ſich.
in ſie verliebt. Das Mädchen wollte aber Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.

Chauffeur verſuchte immer wieder, ſeine frühere

rin e w. Zu einem Wiener Spital iſt V Tage ein

in den Nordtiroler Kalkalpen gerieten während

Schnell aus München, ſein 18jähriger Sohn und fiptochter des Fürſten in Paris einen Erb

Die vierte Touriſtin, eine Frau Schnell, wurde war, ſeinen Erbſchaftsanſpruch

Spfer mehrere

und

zuletzt nichts mehr mit ihm zu tun haben und hatte
wiederholt ein Zuſammentreffen abgelehnt. Der Glück im Unglück
Braut umzuſtimmen. Als ihm am oder Anglück vor dem Glück?
morgen ein neuer Annäherungsverſuch mißglückte, e

or Georg Schütte einem Gerege t z ab einer Millri tet. A ilden Kaiſewer e den dürftigſten Verhältnjſſen
eines ſchweren Unwetters vier deutſche Touriſten Sohn des Fürſten
in eine Erdlawine. Der Poſtamtsdirektor Max geben SHütte hatte

die Bürgermeiſtersfrau Anna Jäger aus t um 40 Millionen S
Haag bei Waſſerburg in Bayern wurden getötet.ſling en ohne da

ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. weiſen. Jetzt, zwei

24 Kinder ertrunken. Jn dem Villenort worden, aus der einwandfrei

Tage nach ſeinem

Boden ge geborgen.

ingerring

irn ſchlag

egen onenerbch aft verluſtig gegangen. Der Verſtorbene hatte
Frepr und ſich als

tirbey, eines
ren regierenden Fürſten der Wallachei, aus

en die überlebende Adop-

il

es ihm jedoch bisher
u be
ode, iſt

eine Eintragung aus dem Jahre 1853 gefunden
ervorgeht, daß der

bei Moskau kenterte ein mit 32 Kindern beſetztes Fürſt Stirbey bei der Taufe Schüttes zugegen war

Furchtbare
Exploſionskataſtrophe.

12 Tote, 20 Verletzte.
Paris, 1. September. (Radiomeldung.)

In einer Dynamitfabrik an der unteren
Seine ereignete ſich am Freitag eine furchtbare
Exploſionskataſtrophe. Die geſam-
ten Fabrikanlagen, zwei große Werkſchuppen
und 7 Kaſematten flogen kurz vor der a
pauſe in die Luft. Unter den Trümmern

wurden 12 Tote und über 20 Verletzte
Die Urſache der Kataſtrophe dürfte

auf einen Unfall im Maſchinenraum zurückzu
führen ſein.

Franz Kirſch feſtgenommen.
Berlin, 1. September. (Radiomeldung.)

Am Freitagabend um 9 Uhr gelang es der Ber
liner Kriminalpolizei, endlich den vor Monaten aus
dem Zuchthaus ausgebrochenen Einbrecherkönig
Franz Kirſch in Berlin-Reinickendorf feſtzu
nehmen. Kirſch war gerade im Vezriff, eine W
rende Straßenbahn zu beſteigen. r war ho
n gekleidet, glatt raſiert und trug, um ſich
unkenntlich zu machen, eine ſchwarze Brille.
Der mit aus Sonneburg entwichene Gefan-

ene Nehrhoff iſt bereits vor einigen Tagen inShleſien feſtgenommen worden. Die Kriminal

polizei vermutet, daß K. an einer ganzen Reihe von
Einbrüchen, die in der letzten Zeit in Berlin und
Umgebung vorgekommen ſind, beteiligt iſt. Die
entſprechenden Ermittlungen ſtnd aufgenommen.

Keine Hoffnung für Amundſen.
Jn norwegiſchen Sachverſtändigenkreiſen hat

ſich die Auffaſſung befeſtigt, daß das Amundſen
Flugzeng „Latham“ drei Stunden nach dem Start
von Tromſö ins Meer geſtürzt iſt. Die norwegi
ſchen und franzöſiſchen Expeditionsſchiffe werden
die Suche nach undſen am 15. September auf
geben, zumal für die Schiffe eine Möglichkeit zum

begleitenden Frau verhaftet.“
Dreiſter kann kaum gelogen werden.

ließ er ein großes, warm timbriertes Organ
hören und imponierte durch eine muſterhafte Text
behandlung.

Zdenko Dorner (König Heinrich) ſchien
nicht im Vollbeſitz ſeiner Mittel. Die tiefen Töne
bereiteten ihm viele Pein. Den Heerrufer des Kö
nigs ſang Karl Momberg in vornehmer Weiſe
und ſehr reiner Jntonation.

Die von Ernſt Kramer einſtudierten Chöre
waren anfangs oft unrein, gaben aber im dritten
Bilde viel Gutes. Alle kleinen Rollen waren durch
weg entſprechend beſetzt.

Die Spielleitung der Oper übte wieder Auguſt
Roes ler mit gewohnter Akkurateſſe aus. Erfreu
lich war diesmal die Beleuchtung im zweiten Akt.
Auch gefielen wieder die bereits bekannten Bühnen
bilder von Alfred Oppel und die Koſtüme von
Peter Rohrer. Störend wirkten nur die
Schattenfiguren an der Wand des Brautgemaches.

Generalmuſikdirektor Er ich Band ſucht in
dieſer herrlichen Partitur keine Neuerungen. Er iſt
lediglich durchdrungen von Wagners Vorſchriften
und bringt alles mit ſicherer Formenglätte. Alle
Mitwirkenden, auch Chor und Orcheſter, wurden
durch reichen Beifall belohnt. 8. 8.

Wittekind-Konzer.
Der heiteren Kunſt war ein Konzert gewidmet,

das das Halleſche SymphonieOrcheſter geſtern
abend zum Beſten ſeiner Penſionskaſſe im Bad
Wittekind veranſtaltete. Die nicht allzu reichlich er
ſchienenen Beſucher konnten jedoch diesmal trotz der
freundlichſten Weiſen nicht recht in freudigere Stim
mung gebracht werden, ſie wurden nicht recht warm,
und zwar diesmal buchſtäblich genommen. Man
hatte das Konzert im Garten abgehalten,
ſich die empfindliche Kühle in jeder Hinſicht recht
unangenehm auswirkte. Wenn Benno Plätz ſeine

Getreuen trotz
Hände zu akzeptablen Leiſtungen mitriß, muß das
doppelt gewertet werden.

Plätz hatte ein wirklich buntes Programm zu
ſammengeſtellt: Nieolai, Tſchaikowſky, Kälmän,

ſo daß de

Zähneklapperns und „klammer“ S

Boot. Nur acht Kinder konnten gerettet werden, die und ſich eigenhändig als e

übrigen ertranken. tragen hat.
ater einge

Neberwintern nicht beſteht.

Lehär, Strauß und Morena waren darin vertreten.
Feinfühlig ſtellte ſich das Orcheſter auf die ſo grund
verſchieden geſtalteten Punkte ein und ſauber und
ſchneidig wurde das geſamte Programm herunter

Franz Stuck geſtorben.
Mit dem Maler Franz St uck, deſſen Tod

Konjunftur hat der 1868 in dem obexbayeriſchen
Dörfchen Tettenweis geborene uern
junge weidlich ausgenützt. Er hatte kaum an
der Münchener Akademie ausſtudiert das

i ird, dieſe gen ſetne Sgeſpielt. aus München gemeldet wird, i wohl die war im Jahre 1884 da gingen ſeine BilderMarion Kaufmann und Max Stoſletzte ar ha rohe aus de iſchen h ſchon reißend ab. Der unv hafte Erfolg muß
jewſky ſorgten durch einige Duette für Abwech der Jſar tadt dahingegangen. Man hat in den im den Kopf verdreht haben, denn er malte
ſelung. Den beiden munteren Künſtlern wurde
durch viel Beifall und Blumen gedankt, aber auch
Siegbert Mees, der beide am Klavier unterſtützte,

kam nicht zu kurz. h
Halleſches Theater.

findet am Sonntagabend bei volks

letzten 20 Jahren ni
hört. Um ſo größer war

Thalia tümi ren d

n
ieren die übrigen Rollen.

Die Geſamtinſze
n

nntagabend im
Nicht allein

r zu feſſeln,rt der Operette

findet die erſte Wiederholung von Goethes
„Clavigo“ ſtat Jnkt 19 Uhr „Lohengrin“; Mittwoch
prary x Donnerstag avigo“; Freitag zum en Malein dieſer Spielzeit wlaroareiden: Sonna nd „Lady
Sonntag, den 9. September, en“.

Die Uraufführung von Liſſaners „Weid des Jephta“ iſtvon der l nz der ſtädt. e zu Halle auf den

de l
gelten.

Am Pro 4

12. Oktober feſtgeſetzt worden. Ernſt Liſſauer wird der Uraufführung gätge ertes in Halle ſelbſt beiwohnen. Damit
wird der Vorrang dieſes auch in einigen anderen Theatern

kimmte auch Halle den Termin der 7/„Der Krieg“ und „DieAuch als Bildhauer und ſogar als Architekt hat

vie Alſich Stuck verſucht, v rbeiten audis r und a bis z erbeten. e n Kunſtausſtellu g des
8 100. Geburtstage

roße
fehlen durften.

Bl zember Dieſer jäh aufſchießende und ebenſo plötzlich
ber. Einld
dis 15

o

Vor n nur gegen

verdorrende Ruhm iſt typiſch für die Unſicher
heit des Urteils im wilhelminiſchen Deutſ

Mittw em ugskartee a a
land. Nicht auf die Wahrheit des Ausdrucks

eceeeeh

Volksdühne. Heute, Sonnabend, wahlfrei „Schinderhannes

nam“ zur Auffü mieinn 8ember und für J am 1.
dis ſpäteſtens 12. ber; für

kam es an, ſondern nur darauf, daß einer mit
möglichſt viel Pomp und Phraſen etwas wie
einen nexen Monumentalſtil ankündigte. Dieſe

r viel von ihm ge
ein Ruhm zwiſchen

1890 und 1910. Bis in die kleinſte Stadtleichzeitig uraufgeführten Bühnenwerkes auf die halliſche

u bekanntlich auch das Schau kt See i S a eſent. danach de drangen die Reproduktionen ſeiner Gemälde
Stunde“.

keiner

Jn und Aus

ſich und feine Frau im Stile römiſcher Kaiſer-
porträts mit Lorbeerkränzen in den Haaren,
und geradezu kaiſerlich war der Prunk, mit dem
er ſeine Wohnung ausſtattete: es war eine von
Marmor und Gold ſtrotzende Villa, die eine
Sehenswürdigkeit von München bildete.

Franz Stuck, geadelt und zum Geheimrat
befördert, hat ſich in jeder Beziehung über-
nommen. Was ſein Freund Otto Julius
Bierbaum als den Anbruch eines neuen
Stils pries, erwies ſich als geſchickte Mache,
beſtimmt, das Repräſentationsbedürfnis einer
kulturloſen Bourgeoiſie zu befriedigen. Und
Und finanziell hatte er ſich übernommen
mit dem Bau ſeiner Prunkvilla, die ihn der
artig in ulden ſtürzte, daß er trotz v
e Produktion nicht mehr zurecht kam.

nz Stuck hat ſeine Zeit und ſeinen Ruhm
um gut 20 Jahre überlebt. H. H.

Grüne Bühne Harzer Bergtheater. Am Sonntag, dem
26. Auguſt, fanden die diesjährigen Spiele der Grünen Bühne
ihren Abſchluß. Die Beſucher von nah und fern und unter
ihnen alle Freunde und Gönner der Grünen Bühne hatten
ich bei prächtigem Wetter eingefunden, und ein vollbeſetztesHaus ſt großem Beifall Abſchied von den Künſtlern
und ihrem Leiter Erich Pabſt. tadtrat Schinkel (Thale
ſprach ihm und ſeinen Mitarbeitern den Dank der Stadt, de
Arbeitzausſchuſſes zu Thale und der Freunde der Grünen
Bühne unter Ueberreichung eines Kranzes aus und verband
damit den Wunſch, daß dieſe Kulturſtätte auch in Zukunft
erhalten bleibe.

Engliſcher Humor. Ein Mann, der vier Söhne
hatte, wu gefragt was ſie werden ſollten. Er
antwortete: „Der erſte ſoll Anwalt werden, der

ite Buchhalter und der dritte Angeſtellter einer
rſicherungsfirma „Was aber wollen Sie

mit dem Jüngſten anfangen?“ „Der vierte
wird r Bankrott machen und dam
die ganze Familie ernähren.“

D
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bestes Fabrikat!
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Der Bezirksbildungskonferenz zum Gruß.
ute abend a im Kartellzimmer des

olkspark“ der Bezirksbildungskurſus der
artei mit einem nd ſer dieAus allen Teilen des Bezirkes ſind die
noſſinnen und Genoſſen dem Rufe des Be

irksbildungsausſchuſſes gefolgt, getrieben von
m Wunſche, der Arbeiterbewegung durch Be

reicherung ihres Wiſſens zu dienen. Zum erſten
Male ſeit Jahren nehmen auch durch die Ge
werkſchaften entſandte Hörer an dieſer
Veranſtaltung teil.

Wir wollen hoffen, daß unſere Hörer iuch
ſpäterhin dafür ſorgen, daß zwiſchen den Ge-
werkſchaften und der Partei ein reges Zuſam-
menarbeiten herrſcht. Als Lehrer ſind die Ge
noſſen Engelbert Ger a f und Luitpold Sternen) erſchienen Wir wünſchen Lehrern und

örern den beſten Erfolg für ihre n und
hoffen, daß dieſer Bildungslehrgang dazu die
nen möge, den Beteiligten die Erkenntnis zubringen, daß das Eindringen in die wiſſenſchaf

lichen Lehren des Sozialismus die Arbeitsfreu
digkeit für die Partei erhöht.

In dieſem Sinne wünſchen wir der Bil-
dungswoche den beſten Erfolg. Vorwärts zu
neuer Arbeit und neuen Siegen!

Friedrich Evert-Marken.
Neue Poſtwertzeichen vom 1. September.

Vom 1 September an werden Poſtwertzeichen
mit den Bildniſſen der Reichspräſidenten aus-

geben. Die Marken z 3, 8, 10, 20, 30, 45 und
Pf. zeigen das Kopfbild des verſtorbenen Reichs

dere Ebert, die Marken zu 5, 15, 25, 40,
und 80 Pf. das Kopfbild des Reichspräſidenten

von Hindenburg. Die Marke zu 45 Pf. ſtellteinen vollkommen neuen Wert dar, ſie iſt zur Frei

machung von Einſchreibebriefen beſtimmt. Die altenHlartendeſtande werden neben den neuen aufge

Ermeleutefleiſch auf dem Wochenmarkt
Der heutige Wochenmarkt war überaus ſtark be

ſucht. Es herrſchte ſtellenweiſe ein Gedränge, daß
man ſich kaum von der Stelle rühren konnte. Vom
Schlachthofe wurde neuerdings eine Verkaufs-
ſtelle von Freibankfleiſch eingerichtet, die
an jedem Markttag geöffnet ſein wird. Das neue
Unternehmen fand auch das Intereſſe einer großen
Anzahl von Käufern.

Das Angebot war gut. Auch Gemüſe war wie-
der reichlicher angeboten. Die Preiſe waren faſt
unverändert. Bauernbutter koſtete 1,10, Molkerei-
butter 1,15 Mk. Eier kamen 14 bis 15 Pf. das
Stück. Maſſenhaft wurde Obſt angeboten, das auch
willige Abnehmer fand. Die Preiſe ſind hier ſehr
verſchieden. So J Birnen das Pfund 5 bis
35 Pf., Aepfel 15 bis 30 Pf. Pflaumen wurden
mit 30 bis 45 Pf. angeboten. Pfifferlinge wurden
auch reichlicher angeboten. Das Pfund koſtete 75
bis 80 Pf. Kartoffeln ſind im Preiſe auf 526 bis
7 f. ſtehengeblieben. Ebenſo haben ſich die Ge
müſepreiſe nicht verändert.

Das Kind auf der Großſtadtſtraße. In der
Langeſtraße wurde ein 4 jähriges Mädchen von einem Rad
fahrenden Schüler umgefahren. Das Mädchen belam
ſtarkes Naſenbluten. Der Radfahrer trug Haut
abſchürfungen davon.

blicklich ein wenig durcheinander.
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Die großen Brandkataſtrophen, in der letzten
S meldet wurden, vor allem das Großfeuer der
ee k Cäſar u. Loretz, das ſchwere Unglück, von

dem das Torf Luhe heimgeſucht wurde, wie auch der
Rieſenbrand der Prager Oellager-Geſellſchaften,
Brände, bei denen Millionenwerte vernichtet wurden,
laſſen wohl die nachſtehende, mehr hiſtoriſche Be
trachtung aktuell erſcheinen.

Wie alt eigentlich das Feuerlöſchweſen iſt und
wie eventuell die erſten primitiven Mittel der Feuer-
bekämpfung ausgeſehen haben mögen, darüber gibt
uns die Geſchichte nur ganz geringe Anhaltspunkte.
Zwar finden ſich einige Andeutungen darüber dei
den alten aber über die beſondere Art,
wie man im Altertum großer Feuersbrünſte Herr
zu werden pflegte, läßt ſich auch da kaum etwas feſt
77 Selbſt das alte Rom, das ſich zur Zeit

eros in einem höchſt feuergefährlichen Bauzuſtand
befand, konnte noch keine für den Feuerlöſchdienſt
ausreichend geſchulte Mannſchaft aufweiſen, und erſt
ſpäter, unter Kaiſer Auguſtus, begegnen uns dort
die erſten Formen einer organiſatoriſch geleiteten
Feuerbekämpfung. Es iſt daher begreiflich, daß ſich
die Brände der alten Zeit über Städte und Orte
hemmungslos austoben konnten, ohne daß die Men-
ſchen, die von ſolchem Unglück betroffen wurden,
eine andere Möglichkeit hatten, als in ihrer Hilf
loſigkeit nur dafür zu ſorgen, Leib und nacktes Leben
vor den wütenden Flammen des feſſellos geworde-
nen Elements in Sicherheit zu bringen.

So geſchah es zum Beiſpiel, daß eine der furcht-
barſten Brandkataſtrophen im alten
Rom, die im Jahre 64 n. Chr. zum Ausbruch kam,
6 Tage lang wütete und von den 14 Bezirken der
Stadt drei ganz in Schutt und Aſche legte und ſieben
mehr oder weniger in Ruinen verwandelte. Aber
auch das neue Rom, das aus den Trümmern jener
Feuersbrunſt erſtanden war, blieb nicht von weiteren
Großbränden verſchont. 3 erwähnen wäre hier der
große Brand, der unter Titus auf dem Margsfelde
wütete und drei Tage und drei Nächte lang haltloſe
Zerſtörung anrichtete. Auch unter Appius zerſtörte
ein Großfeuer 340 Wohngebäude, und unter Com-
modus fiel ein großer Teil der Stadt einer Rieſen-
feuersbrunſt zum Opfer.

Von weiteren großen Brandkataſtrophen haben
uns die Geſchichtsſchreiber Aufzeichnungen des
Brandes von Troja und des Dianatempels
zu Epheſus hinterlaſſen, die nach den erhaltenen
Beſchreibungen furchtbar geweſen ſein müſſen.

Aber auch die nachchriſtliche Epoche, bis herauf in
die neueſte Zeit, hat durch Feuersbrünſte namen
loſes Unglück gebracht. So wurde von einer der
gewaltigſten Feuerkataſtrophen, die jemals ſich ereignet ßaben dürften, im Jahre 1666 London

M lhbeimgeſucht, ein Rieſenbrand, dem damals das ge
ſamte alte x Opfer fiel und bei dem nicht

weniger als 13 Häuſer und 90 Kirchen einge
äſchert wurden.

Eine beſonders traurige Berühmtheit in der Ge
S

Kein Bürgerblock?
m bürgerlichen Lager Halles geht es augen-

ährend der
Stadtverordntenvorſteher Buſſe r in
einer Verſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei verſicherte, es ſei ſein höchſtes Bemühen,
wieder eine Einheitsfront gegen die
Linke zuſtande 8 bringen, wird jetzt mitgeteilt,
daß die Deutſche Volkspartei bei den bevorſtehen
den Stadtverordnetenwahlen mit einer
eigenen Liſte vorzugehen n m 7 Aufdieſer offiziellen Parteiliſte ſoll nach der vom
Vorſtand gefaßten Entſchließung „beſonders den
jenigen Kreiſen Führung und Einfluß gewähr-
leiſtet werden, die r und mit dem Ge
deih der Stadt auf engſte verbunden ſind“.

Jn leicht verſtändliches Deutſch übertragen
daß das, daß künftig der Einfluß der großkapita
W Kreiſe noch ſtärker in Erſcheinung treten

ſoll, als das ſchon jetzt der Fall war. Es war den
Herren Konzerndirektoren ſchon immer unange-
nehm, wenn die nur als Konzeſſionsſchulzen be
trachteten Arbeiter oder Angeſtelltenvertreter bei
Behandlung ſozialpolitiſcher Fragen im Stadt
parlament wenn auch nur ganz ſelten aus
der reaktionären Reihe tanzten. Die Stadtpolitik
ſoll ganz unter die Knute der „Wirtſchaft“ gebracht
werden. Vorläufig gehen jedoch die Bemühungen
trotz der Abſage der Kriſenpartei, noch zu einer
Einigung zu kommen, weiter. Herr Buſſe dürfte
alſo doch noch einige Hoffnung auf Erhaltung ſei-W Sherhane Ahnehmiihleiten verbundenen

Amtes haben. Und wenn nicht, dann werden die

Zweites Blatt.
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Feuersbrünſte in alter und neuereit
ſchichte der Großbrände, die ſich in der neueren Zeit
ereignet haben, nimmt zweifellos auch der große
Brand von Hamburg ein, der vom Himmelfahrts
s 5. Mai des Jahres 1842, an drei Tage lang
tobte.

Jn Chikago kam am 8. Oktober 1871 ein
Feuer zum Ausbruch, bei dem faſt 30 000 Häuſer
vernichtet und

über 100 000 Menſchen ihrer Wohnſtätte beraubt
wurden. Auf etwa 200 Millionen Dollar wurde
der Schaden dieſes Brandes geſchätzt, und überaus
groß war der Verluſt an Menſchenleben, zumal allein
gegen 2000 Kinder als vermißt gemeldet wurden.

Zu den verhängnisvollſten Brandkataſtrophen ge
hörten von jeher die Theaterbrände. Mit
welchen Gefahren noch bis in die letzten Jahrzehnte
der Beſuch eines Theaters verbunden war, das be
ſtätigt uns die Tatſache, daß vom Jahre 1871 bis
1876 allein 96 Theater, vom Jahre 1877 bis 1882
161 und vom Jahre 1883 bis 1888 215 Theater
durch Feuersbrünſte vernichtet wurden.
Einer der verderblichſten Theaterbrände dürfte der
des Wiener Ringtheaters am 8. Dezember
1881 geweſen ſein, bei dem nicht weniger als
384 r zugrunde gingen. Das zwan-
zigſte Jahrhundert hat natürlich die Gefahr großer
Brandkataſtrophen, bei denen es noch möglich wäre,
die Wohnſtätten und Sachwerte großer Städte und
das Leben vieler Menſchen durch Feuer zu vernichten,
ſo ziemlich beſeitigt, denn die

moderne Organiſation des Feuerwehrdienſtes
mit ſeinen hochentwickelten Mitteln der Feuerbe-
kämpfung und der Löſchtechnik macht es förmlich
unmöglich daß ſich Brände in ſolchem Ausmaß, wie
ſie uns die Chronik der alten Geſchichte erhalten
hat, wiederholen könnten, zumal ja auch die moderne
Bauweiſe der menſchlichen Wohnſtätten eine größere
Ausdehnung der Feuersgefahr immer mehr un-
möglich macht.

Allerdings darf nicht vergeſſen werden, daß ge-
rade in unſerer Zeit die Bekämpfung großer Brand
kataſtrophen viel ſchwieriger geworden iſt, weil die
Organiſatkonen des Feuerwehrdienſtes oft vor Brände
geſtellt werden, bei denen ſelbſt unſere modernſten
Mittel der Feuerbekämpfung noch vielfach verſagen.
Ganz beſonders zeigt ſich dies bei Bränden von
großen Lagergebäuden, Jnduſtriewerken uſw., in
denen oft größere Mengen leichtentzündlicher, ja
vielfach exploſiver Stoffe, Benzin, Oele, Teerpro-
dukte uſw., aufbewahrt werden, denen mit Waſſer
nicht ſo leicht beizukommen iſt, wie der brennenden
Scheune eines Bauerngehöftes, weil dieſe Stoffe
mit Waſſer nicht immer zu vermiſchen oder löſchbar
ſind. Aber auch da hat das Feuerlöſchweſen mit
Hilfe der Chemie bereits Fortſchritte gemacht, daß
auch die ſchlimmſten Auswirkungen ſolcher Brände
innerhalb ganz enger Grenzen gehalten I

können. K.
Helfershelfer der Reaktion, die Kommuniſten,
dafür ſorgen, daß die Linke nicht in der von den
Blockführern gefürchteten Stärke ins Stadthaus
einzieht. u

Bekämpfung der Biſamratte.
In letzter Zeit iſt die Biſamratte im Regie

rungsbezirk Merſeburg immer weiter vorgedrun
gen. Der ſchädliche Nager gefährdet durch ſeine
Wühlarbeit beſonders die Damm und Uferbauten
an den Flußläufen. Um einem weiteren Aus-
breiten des Schädlings entgegenzutreten, iſt es er-
forderlich, daß in jedem Falle, wo Biſamratten
beobachtet werden, ſogleich dem Landratsamt (in
Städten der Polizeiverwaltung) Anzeige erſtattet
wird, damit das Eingreifen des ſtaatlichen Biſam
jägers veranlaßt werden kann.

Kraftpoſtomnibuſſe nach Seeburg.
Da eine Abnahme des Verkehrs nach Seeburg

n h iſt, hat ſich die Reichspoſt veranlaßt
geſehen, die Fahrten einzuſchränken. Vom 3. Sep-
tember an verkehren die Omnibuſſe auf der Kraft
poſtlinie Halle-Seeburg-Höhnſtedt--Teutſchen
thal nach dem im Anzeigenteil veröffentlichten
Fahrplane. Daneben fahren im September Mitt-
wochs, Sonnabends und Sonntags Bedarfswagennach Seeburg, und zwar an dieſen beiden Werk

tagen um 14 r Sonntags um 9 Uhr und um
14 Uhr ab Halle, Mittwochs, Sonnabends und
Sonntags um 18 Uhr ab Seeburg.

VNccht von ungefährmm ded Higaretten!

SPD., Anterbezirk Halle Saalkreis

Am Sonnabend dem 1. September, 19findet im „Volkspark“, Sinne 8, eine ws

u zirksvorſtandsſiſtatt. mterde rſt dung
Am Sonntag, dem 2. September, v

9 Uhr, im „Vol spark“, Kartellzimmer,
Sitzung mit den Ortsverei nden undnsvorſitze

Am Sonntag, dem 2. September, vormitt11 Uhr, im Kartellzimmer des „Volkspark“ w

Unterbezirkskonferenz.

Die Mandate werden am Eingang des Kartell
zimmers ausgehändigt.

Es wird erſucht, pünktlich und vollzählig in allen
Veranſtaltungen zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
J. A.: Fr. Petſch.

Gasſernverforgung Saale
gegründet.

Die „Gasfernverſorgung Saale in Halle G. m.
b. H.“ wurde am 31. Auguſt in Merſeburg gegrün-
det. Das Gründungskapital beträgt, wie bereits
mitgeteilt, 2 Millionen RM. Als Gründer der
Geſellſchaft traten auf: Der Provinzialverband der
Provinz achſen mit o 23 Prozent 460 000
RM.), die Kreiſe und Gemeinden mit zunächſt zu
ſammen 28 Prozent (560 000 RM.). An dieſer
Summe ſind drei Landkreiſe beteiligt, und zwar der
Landkreis Merſeburg mit 12 rozent (240 000
RM.), der Landkreis Querfurt mit 8 Prozent
(160 000 RM.), der Landkreis e el s mit
8 Prozent (160 000 RM.). Für die Landkreiſe und
Gemeinden des Verſorgungsgebietes der Geſellſchaft,die den Beitritt noch Sünſchen, hat der Provinzial

verband einſtweilen Geſchäftsanteile in Höhe von
12 Prozent übernommen. Ferner beteiligten 7
die Stadt Halle mit 16 Prozent (320 000 RM.
die Deutſche ContinentalGas- Geſellſchaft in Deſſau
mit 16 Prozent (320 000 RM.), die Stadt Leipzig
mit 8 Prozent (160 000 RM.), die Stadt Merſeburg
mit 3 Prozent (60 000 RM.) die Landelektrizität
in Halle mit 3 Prozent (60 000 RM. die Geſell
ſchaft r Förderung der Braunkohlengaserzeugung
in S e mit 3 Prozent (60 000 RM.

ie im Anſchluß an die Gründung ſtattfindende
Geſellſchafterver ſammlung wählte den Aufſichtsrat
und r Vorſitzenden den Landeshauptmann
Dr. Hübener, Stadtſyndikus Velthuyſen
(Stadt Halle). Außerdem gehören dem Aufſichtsrat
als Vertreter der Stadt Halle noch an die Stadträte
Döltz und Dr. May ſowie Generaldirektor
Lambertin, als Vertreter der Landkreiſe die
Landräte Streicher (Saalkreis), Guske (Mer-
eburg), Koch Mansfelder Seekreis) und Dr.

andersleb (Querfurt). Zu Geſchäftsführern
wurden beſtellt Regierungsbaumeiſter a. D. Direk-
tor Schmidt Halle und Direktor M.ahr
(Deſſaud.

Dem Steintor. 83
Jn der Nummer 201 trat ein Leſer unſeres

Blattes unter Anführung plauſibler Gründe dafür
ein, den zurzeit in der Umgeſtaltung begriffenen
Platz am WalhallaTheater nicht willkürlich, ſondern
in w. Anlehnung an das Geſchichtliche zu
benennen. Jetzt teilt uns der Magiſtrat mit, daß
er den Polizeipräſidenten gebeten habe, den Platz
vor dem Walhalla-Theater „Am Steintor“ zu be
nennen.

Bau von Stahlhäuſern.
Ein kürzlich hier gegründeter Heimſtättenbund

will demnächſt einen Verſuch mit dem Bau von
Stahlhäuſern machen. Es ſollen zunächſt etwa 20
bis 30 Häuſer an der Heide gegenüber der neuen
r errichtet werden. Jn Kürze wird
dort ein Muſterhaus aufgeſtellt werden.

Halle „erkkuchtet“ ſich. Heute abend wird das

lange angekündigte e nvor ſich gehen. Eingeleitet wird dieſes Feſt du
eine Gondelauffahrt von der Peißnitzbrücke aus.

p Auf der Burg Giebichenſtein ſoll dann ein Feuer
werk abgebrannt und die Burg illuminiert werden.
An das Publikum ſollen etwa 10000 Laternen
zur Verteilung kommen. Von der Bura ſoll ſich
auch ein Lautſprecher vernehmen laſſen.

Kind und Feuer. Wie die Kriminalpolizei nunmehr
feſtgeſtellt hat, iſt der am 20. Auguſt im Grundſtück
Töpferplan 3 ſtattgefundene Brand von 2 Schulknaben
im Alter von 6 und 8 Jahren angelegt worden. Beide
haben die Tat zugegeben.
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dem Jahre 1882 haben ſie ſich ihren Ruf bis auf den heutigen Jag erhalten.
Das iſt gewiß auch für Sie ein Grund unſeren Marben Ihr Vertrauen 2u ſchenhen.

Zuban Ne6 Luci/ Doraine Superia Wappenſehau
zu Pfg. zu H Pfo. zu G Pfg.

G. ZUBAN ZIGARETTENFABRIK- AKIr GES MNCHEN,



September.
Wie ſich in das dunkle oder blonde Haar der

vollen menſchlichen Lebenskraft mit hochreifem
Alter graue man ſagt auch gern poetiſch

(„Fäden“) einzuſchleichen de
nnen, ſo tritt gegenwärtig im vielfach tiefdunkel
wordenen Grün der Natur das erſte Gelb auf.Zuerſt in den Städten, deren Straßenbäume, Gär-

ten und Anlagen unter dem Einfluß von Gaſen
und Verkehrsfolgen aller Art am früheſten Alters-

Ja, ſchon im de

„ſilberne“ Haare

erſcheinungen zu zeigen beginnen.
abgelaufenen Auguſt ſind die welken Blätter der
Linde in den Straßen umhergewirbelt. Jetzt, da
der September ins Land gezogen iſt, macht ſich
allüberall die Natur auf das große Sterben ge
faßt. Die Anſätze zum großen Farbenmoſaik ſind
da. Die Stoppeln ſind grau geworden. Müde
Blätter auf Kartoffelfeldern und im Gemüſegar-
ten ſchreien nach baldiger Ernte. Kümmerlicher
iſt die künſtliche wie natürliche Blumenfülle ge-
worden. Gelbe und fahle Töne herrſchen vor.
Und mit niedriger werdendem Sonnenbogen wer
den die von oben kommenden Strahlen lauer,
traulicher, gemütlicher, ſpätſommerlich-herbſtlicher.
Die Zeit der ſo angenehmen „goldenen“ Spätnach-
mittagsſonne iſt da. September iſt es, Scheidezeit
zwiſchen Daſein und Sterben, eine Periode letzten
Glutaufflackerns und vorbereitenden Vergehens,
ſpäten Genießens und frühen Todesahnens. Letzte
gewaltige Symphonie von Fülle und Ueppigkeit
erbrauſen, letzte Vollakkorde von Reife und Voll
endung klingen wohlig durch die Landſchaft,
letztes Sommerprangen ſchüttet ſeinen glückſelig
bewillkommneten Segen aus. Und wenns droben
blaut, und wenns leiſe, zitternd weht durch der
reifen Früchte lockendes Geäſt, durch dunſtum
hauchten Hain, über feuchtes Auengras, dann
ſchauen bange Blicke zum Horizont, ſpähend, ob
noch keine Sturmwolken aufſteigen, ob nicht Sep-
teinberbrauſen allem den ein Ende zu machen
droht, was in ſeptemberlicher Lauheit faſt ahnungs
los baldigem Vergehen entgegenträumt.

Sei gegrüßt, September, du freundlich lachen
der, du kraftvoll ſtolzer Reifebringer, du leuchten
der Maler, du ungeſtümer Stürmer! Reife und
Kraft find deine Abzeichen, und die lieben wir,
vor allem wir Sozialiſten! Menſchheitsreife er
ſtreben wir, und durch Menſchheitskraft wollen
wir den Sieg erringen, über des Daſeins Niede
rungen. Sei uns Sinnbild, September, Sinnbild
ſtrahlender Lebenshöhe, ſelbſtbewußter Lebensvoll
kommenheit, unwiderſtehlichewigen Entwicklungs
willens! Septemberluft, ſei uns willkommen!
Septemberſtärke, ſei uns vertraut! September
zeit, ſei uns Hoffnung und Genuß, Freude und
Zuverficht! Roter Septemberſtrahl, leuchte!

Aufheiterung und
Das Wetter der nächſten Woche.

Die letzte meteorologiſche Sommerwoche war,
wie erwartet, zwar veränderlich, aber im nörd
lichen Europa W warm, im Süden nament

v zu Beginn der Woche noch völlig hochſommer

Die Erwärmung ging hauptſächlich von einemHochdruckgebiet an das ich Mittwoch über dem

öſtlichen Mitteleuropa verlagert hatte. Der raſche,
um die Wochenmitte erfolgte Abbau des kontinen
talen Hochs ging vom öſtlichen Spanien aus, wo
z infolge gro Temperaturgegenſätze ein flaches

ief bildete, das ſich raſch nordoſtwärts nach
ausbreitete und von dort aus am

onnerstag in breiter Front von den Alpen bis
ur Seeküſte in öſtlicher Richtung weiterbewegte.

in rtſchreiten war nach mäßiger Abnahme
des Luftdrucks durch verbreitete Landregen gekenn-
zeichnet, wobei die Temperaturen weiter ſanken
und nur noch rte von etwa 18 Grad C
erreichten. Die Wetterlage wird zunächſt wieder

werden, und die Temperaturen werden
erneut ſteigen. Soweit es ſich bisher überſehen
läßt, werden dieſe auch in der kommenden Woche
noch einigermaßen ſommerlich bleiben, im ſüdlichen
Mitteleuropa ſogar wieder ziemlich hoch empor
eigen. Doch find beſtimmte Anzeichen einer

leren Wetterlage noch nicht zu erkennen. Est abzuwarten, ob es in dieſem Jahre über

upt zu einer längeren Periode beſtändigen,
ommerlich warmen Septemberwetters kommt.

Der heſle Sachſe.
Die Leſer werden ſich der „ſchaurigen Begeben

heit“ vom Juni erinnern, da ein Jüngling durch
eine Maid auf der in die Fänge zweier
Banditen gelockt worden fein ſollte, die ihn bis aufs

ausgeplündert hätten. Nur mit einer alten
oſe bekleidet, die er wie die zu ihrer Ent g

nötigen Streichhölzer am Tatori gefunden, kam
rr Döpmann wie ſich der „Ueberfallene“
namſte zur Polizei und erſtattete Anzeige gegen

das Trio. Das Fürſorgeamt gab ihm 3 Mk. als er
bei der Bahnhofsmiſſion Fahrgeld nach ſeiner
Vaterſtadt Dresden haben wollte, nannte er ſeinen
richtigen Namen Artur Weidler. Geſtern mußte
W vor dem Schöffengericht über ſeine Taten Rede
und Antwort ſtehen und er geſtand alles ein. Wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, Betrugs, Betrugs
verſuchs und intellektueller Urkundenfälſchung ſetzte
es ſechs Wochen und drei Tage Gefängnis

Die m der Sparkaſſen der Provinz S Tun
fen ſtellten ſich auf Grund der
vom 30. Juni 1928 wie folgt. Spareinlagen: 289,7
Millionen Mark, Depoſiten: 15,2 Millionen Mark,

Giro und Kontokorrenteinlagen: 67,6 Mil-
Ronen Mark. Die Geſamteinlagen betragen demnach
372,5 Millionen Mark. Die Spareinlagen ſind ſeit
dem 30. April 1928 um 12,4 Millionen geſtiegen

Meſſerſtecherei. Geſtern gegen 23.3) Uhr wurde
des Ueberfallkommarrdo nach einem Lokal in der Oſen
dorſer Straße gerufen. Dort war zwiſchen mehreren
Männern eine Schlägerei entſtanden. Jm Verlauf der
Holzerei wurde ein Monn mit einem Taſchenmeſſer
dreimal in den linken Oberanm geſtochen und mußte der
Rniverſitätsklinik zugeführt werden

Herr Aohol und der Lchupo. Am Freitag
2.15 Uhr wurde in der Sternſtraße ein Mann

h e eu zugeführt.

Man kann immer wieder hören, daß jetzt, nach
e Krieg ſeit faſt zehn Jahren beendet iſt, mit

einer ſtetigen allmählichen Verminderung der Zahl

der e r und damit auch derAusgaben gerechnet werden könne. 73 iſt meiſt
die Verwunderung, wenn feſtgeſtellt wird, daß bei
der Mehrzahl der Gruppen der
tigten t das Gegenteil zutrifft. Der Wunſch,

den na ſtehenden Zweiſeiw. Richtung hin noch
eln und falſchen Vorſtellungen zu begegnen und die

otwendigkeit, den Haushalt des Jahres 1929 auf
h Unterlagen aufzubauen, haben das

eichsarbeitsminiſterium veranlaßt, Ende Mai d. J.
eine neue Zählung der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen vorzunehmen.

ie rn dieſer Zählung liegen jetzt vor
und werden in der neueſten Nummer des
arbeitsblattes von Oberregierungsrat Foerſter im
einzelnen mitgeteilt. Danach iſt die Zahl der ver
ſorgungsberechtigten Beſchädigten gegenüber
1926 um 24 427, gegenüber 1924 um 40
tiegen. Sie hat jetzt die Höhe von 761 294.

ie Zugänge erklären ſich daraus, daß ſich bei den
r ten ein zunächſt geringfügiges, eine Rente
nicht rechtfertigendes Leiden inzwiſchen bis zu einem
die Verſorgung begründenden Grade verſchlimmert
hat und daß bei abgefundenen oder wegen Beſſerung
ihres Leidens aus der W ausgeſchiedenen
Beſchädigten die Minderung der Erwerbsfähigkeit
jetzt mindeſtens 25 Praqzent beträgt. Den Haupt
anteil dürften zurzeit die Abgefundenen ſtellen,
und n weil ſeit Anfang dieſes Ja Wre ehe z
Entſchließung des Reichstages hin die

Neue Zählung der Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen

761 294 Veſchädigte 359560 Kriegerwitwen 731 781 Halbwaifen
BZunahme der Veſchädigten wegen Verſchlimmerung der Verſorgungsleiden

mit einer derr der Erwerbsfähigkeit um
20 Prozent unter gewiſſen Vorausſetzungen wieder
eine Rente erhalten können.

Bei den Hinterbliebenen ergibt ſich, wenn
die Ergebniſſe der drei Zählungen von 1924, 1926 au
und 1988 verglichen werden, kein einheitliches Bild.

So hat z. B. die Zahl der ſtändigerheblich abgenommen, die Zahl der Elternrenten
empfänger und die Zahl der Hilſe npfanger da
gegen ſtändig zugenommen. Die Zahl der Krie

erwitwen hat ſich nur unweſentlich verändert.Sie beträgt 359 5660 im Mai 1928. Wieder
verheiratungen kommen i nur noch ver
r r n vor. Während 1923 rund 17 000,
1924 rund 12 000, 1926 rund 6000 bis 7000 Wieder
verheiratungen gezählt wurden, ſind es jetzt lediglich
re Zahl der verſorgungeberechtigten Halt

ie Za er verſorgungsberechtigten awaiſen hat ſich i um e ſeit 1924
um 230 705 vermindert und wird ſich in den
den Jahren, da dann die Hauptjahrgänge der Waiſen
ausſcheiden, noch ſtärker vermindern. Sie beträgt
heute 731 781. Jm Jahre 1935 wird die Zahl der
Kriegerwaiſen vorausſichtlich unter 100 herab
geſunken ſein.

Der größte Teil der ſich hier ergebenden Er-
arniſſe wird allerdings wieder durch die
ehrausgaben bei der Beſchädigten-ve r orgun beanſprucht werden. Für das kom

mende Haushaltsjahr 1929 kann daher bei der Ver
orgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
liebenen im Geſamtergebnis nicht mit weſentlichen

Aenderungen gerechnet werden.

Millionengewinne bei ſchlechten Preiſen
Wieder glänzender Riebeck Montan Abſchluß

Der jetzt veröffentlichte Abſchluß der Riebeck
Montanwerke AG. in Halle zeigt, daß der
mitteldeutſche Braunkohlenbau nach
den beiden Glanzjahren 1926 und 1927 auch noch
im laufenden Jahr von einer gleich ſtarken
Konjunktur begünſtigt iſt. Doch geht die Ge
ſellſchaft in ihrem Geſchäftsbericht an dieſer Tat-
ſache ſchnell vorüber, um ihren ſozialreak-
tionären Ausführungen um ſo breiteren Raum
zu widmen. So erwähnt der Verwaltungsbericht,
daß die Geſellſchaft die Verluſte, die ihr aus der
11prozentigen Lohnerhöhung und der Verkürzung
der Arbeitszeit entſtanden ſeien, durch die Ratio-
naliſierung nicht habe ausgleichen können.

Abgeſehen davon, daß ſich in der Bilanz beimbeſten len keine Verluſte, ſondern im Gegenteil

anz beträchtliche Mehrgewinne feſt
tellen laſſen, bleibt die Verwaltung für ihre Be
uptungen jeden Beweis ſchuldig. die Riebeck
ontanAG.-Bilanzen nach Abſchluß der Jnter-

eſſengemeinſchaft mit dem Farbentruſt ſich
durch ein Höchſtmaß an Unüberſichtlichkeit und durch
eine ausgeſprochene Scheu vor der Oeffentlichkeit
auszeichnen, werden auch für das Geſchäftsjahr
1927 28 weder die Unkoſten, noch die Steuern, noch
die Soziallaſten ausgewieſen, ſondern es erſcheint
lediglich ein Bruttogewinn von 8,2 Millionen
Mark, von dem die Unkoſten vorweg abgezogen wur
den. Gegenüber dem Vorjahr ift der Bruttogewinn
um 25 ent und gegen 1925/26 ſogar um70 Prözent trotz der tiete rikett-
preiſe geſtiegen.

Da die Dividende im Jntereſſengemein
ſchaftsvertrag mit dem Front feſtgelegt iſt, ſo
will die Erhöhung von 6 auf 7,2 Prozent auf das
Aktienkapital von 50 Millionen Mark weiter nichts
beſagen. Auch die ausgewieſenen Gewinne ſtellen
nur ein Ergebnis der internen Abrechnung mit dem
Farbentruſt auf Grund der Jntereſſengemeinſchaft

dar, während die tatſächlichen Eigengewinne dieſes
Braunkohlenkonzerns, wie im Vorjahr, verſchleiert
werden. Dagegen läßt der enorme Anlage-
zuwachs in der Bilanz immerhin erkennen, in
welchem gewaltigen Umfang die Riebeck-Montan
betriebe trotz der „Verluſte“ aus Lohnerhöhung und
Arbeitszeitverkürzung ausgebaut werden konnten.

Der Zuwachs an Nenanl in einemd rund 20 Million darunter Je
10 Millionen für Maſchinen und Betriebs

einrichtungen.

Wenn auch die um 12,5 Millionen Mark ange
wachſenen Verpflichtungen erkennen laſſen, daß
ein Teil der Neuanſchaffungen mit Krediten nan
ziert wurde, ſo ſind doch mindeſtens 7,5 Millionen
aus laufenden Gewinnen „über Betrieb“
bezahlt worden.

Kohlenfördexung und Brikettproduktion ſind im
letzten Jahr weiterhin von 6,7 auf 7,15 Millionen
Tonnen Rohkohle und von 1,56 auf 1,58 Mil
lionen Tonnen Briketts geſtiegen. Ueber
die Leiſtungs ſteigerungen der Beleg-
ſchaften ſchweigt ſich der Geſchäftsbericht aus.
Da ſich der Abſatz in den erſten fünf Monaten des
Geſchäftsjahres 1928/29 weiterhin ſehr gut ent
wickelt hat und in den Wintermonaten mit ſteigen-
dem Bedarf zu rechnen iſt, wird der Abſchluß im
nächſten Jahr dem letzten in keiner Hinſicht nach
ſtehen.

„Cröllwitz“ bringt wieder zehn Prozent. Der
Aufſichtsrat der Cröllwitzer Papierfabrik wird die
Dividende wie im Vorjahre wieder auf zehn Prozent
feſtſetzen. Der Börſenpreſſe zufolge hat ſich der Ge
ſchäftsgang im allgemeinen recht zufriedenſtellend
geſtaltet. Die Geſellſchaft iſt gut beſchäftigt. Auch
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden
günſtig beurteilt. Ungünſtig ſind nur die Ausiichten
der Bewohner des Nordviertels, die auf endliche Be
ſeitigung der Geruchsbeläſtigungen hoffen.

S .|.7

behandelt war und entlaſſen werden ſollte, ging er nicht
freiwillig, ſondern mußte durch einen Polizeibeamten
entfernt werden. Vor der Klinik griff er den Polizei
beamten an und wurde nunmehr zur Ausnüchterung
dem Revier zugeführt.

Die l Sommerfahrt ins Selketal. Die
Halle Hettſtedter Eiſenbahn veranſtaltet morgen Sonntag
wieder eine Ausflugsfahrt mit Sonderzug nach Harz
gerode Alexisbad. Abfahrt Halle-Klaustor 6.40 Uhr
Es iſt dies die r Fahrt in dieſem Sommer und daher
verſäume niemand dieſe legte günſtige Gelegenheit zum
Beſuche des herrlichen Selketales.

„Belkspark“. Der Turn und Sportverein Fichte hat
heute im kleinen Saal ſein diesjähriges Stiftungsfe Sonn
tag vormittag 10 Uhr hat der Sportklub 09 einen Wettkampf
im Ringen und Boxen, nachmittags Feſtball im großen Saal
Jm Garten und im Reſtaurationsſaal Freikonzert.

Morgen Sonntag 4 Uhr Nachmittags- Konzert
des Steuer-Orcheſters, abends 8 Uhr Konzert des
Symphonie-Orchefters.

Wittekind. Morgen Sonntag 7 Uhr vorletztes
SonntageFrühkonzert des Symphonie-Orcheſters. Nach
mittags 4 Uhr Konzert des Symphonie-Orcheſters, abende
8 Uhr Konzert des SteuerOrcheſters.

Weinverg. Sonntag l ba l Uhr Frühſchoppen
konzert. Nachmittag 4 Uhr Gartenkonzert, abends 7 Uhr

Schichtl's Marionetten- Theater iſt zum Herbſt
markt mit vollſtändig neuem Programm wieder ein
etroffen und hat ſeinen Platz in der Nahe des

be on

Vom Film.
„Tom Mir oder Hie Mutter

Dieſe Frage werfen wir deshalb auf, weil in Berlin vor
niger Zeit ein Bolke-Film-Berband gegründet wurde der
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, den breiten Maſſen wirkliche
tunſtleriſche Filme von literartichem Wert zu bieten Auch in
Halle verſucht dieſer VollsFilm Verband ſeht Fuß zu feſſen
Heute irifft er ſeine erſte Veranſtaltung mit einer Nacht
vorſtellung in der Schouburg, wo der in Halle bereite be
kannte ruſſtſche Monumemalfilm Die Mutter zur BVor-
führung gelongt Wir wünſchen dieſer Beranſtaltung den
ſelben Andrang eines Beſucherpublikums, wie wir ihn geſtern
abend in den U. T. Licht ſpieleninder Teipziger

Nachdem er hier Straße erlebten. Es waren zum größten Teil junge

Leute, offenſichtlich aus dem Arbeiterſtande, die ſich faſt die
Sachen vom Leibe riſſen, um in den Genuß zu kommen,
den berühmten Cowboy Tom Mix wenigſtens bildlich in
ſeinen Reiterkunſtſtücken dargeſtellt zu ſehen. Denn der teyt-
liche Jnhalt des Films „Arizona-Tiger“ iſt nebenſächlich und
wurde keinen Menſchen anlocken, wenn nicht eben Tom Mix
darin die Hauptrolle übernommen hätte, die er ausſchließlich
durch ſeine Reitkunſt verkörpert. Wir haben gar nichts da
gegen, daß die Jugend ſich durch Bravourleiſtungen begeiſtern
laßt, aber es iſt doch auch ein Zeichen unſerer Zeit, daß die
ſelbe Jugend für ernſte dramatiſche Werke ſo gut wie gar
kein Intereſſe hat. Vom Standpunkt des Geſchäftstheaters
kann man es ja verſtehen, daß die Lichtſpieltheater ſich dieſem
Geſchmack des Kinopublikums anpaſſen, aber vom kulturellen
Standpunkt aus iſt das zu bedauern. Man muß daher
wunſchen, daß die Beſtrebungen, der Filmkunſt einen edleren
Stempel aufzudrücken, Erfolg haben.

Der zweite Film „Emil und Schlemihl unter Menſchen
freſſern* iſt einer jener Luſtſpielfilme, die durch groteske
Uebertreibungen ſo komiſche Situationen ſchaffen, daß die
Lachmuskeln in ſtändige Erregung geraten, für den alſo, der
Unterhaltung und Aufmunterung ſucht, ſehr geeignet. e.

Henny Perlen in Zuflucht“.
Ufa, Alte Promengde.

Koch der Maſſe der Durchſchnittsfilme endlich wieder ein-
mal etwas anderes Der vorliegende Film zeigt uns das
Schickſal eines ehemaligen Jntellektuellen und Revolutions-
kommuniſten, der nach jahrelanger Flucht nach dem Oſten mit
geknickten Hoffnungen wieder in die Heimat zurückkehrt. Mit
dem Schickſal dieſes Mannes verbindet die Hanne Lorek
Henny Porten), die den Ausgeriſſenen in ihre Obhut nimmt,
das ihrige. Die Handlung iſt nicht ganz klar herausge arbeitet
worden, man merkt die Rückſichtnahme auf die ſogenannte
beſſere Klaſſe. Doch zeigt uns der Film immerhin treffende
Szenen aus den Hinterhöfen und Proletarierwohnungen von
Berlin. Die kleinen Schwächen des Films wurden durch das
mitreißende Spiel von Heuny Perten faſt verdeckt. Franz
Lederer als Gegenſpieler konnte ſich in ſeiner Rolle hehrapten
Die übrigen Darſteller gaben ebenfalls ihr beſtes Aus
der Wochenſchau ſeien die Bilder von der Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes er wöhnt. Bei dem Film „Die luſtigen Funf“
kommt das Publikum nicht aus dem Lachen heraus I.

Wolhelo Theater. 4 Eonnabend, 29 Uhr, beginnt der
bekannte jugendliche rheiniſche Komiker Wilh. Millowiiſſch
m ſeinem Cuaſemble ein Kurzes Gaſtſpiel mit ſeinen lolleſt

„Der ſchöne Wilhelm und „Max Und Moritz“
(Siehe Anzeige

Erhöhung der Ernährunge

Der Lebensmittelindex inner eines halben
Jahres von 151,9 auf 1655,6 geſtiegen.

Reichsſtatiſtiſche Amt teilt mit:e
r. ſenſüger dar
den Feſtſtellu des St t RD itt des Monats Auguſt auf 158,5V ba r n Vormonat. u ſomit um
0, t Dieſe Steigerung iſt in derHa a S e e en der Ernährungs

ie die für die einzelnen Gruppen
e

„9, für unc fur Vereidimg 170,5, für den ſonſtigen Be

darf einſchließlich Verkehr 187,9.“

Der erhöhte AuguſtJndex iſt, wie das Stati
tiſche Reichsamt gen richtig bemerkt, auf diee Lebensmittelpreiſe zurück
uführen. Der Ernährungsindex unterlag imfanſenden Jahre folgender Entwicklung:

nuar i51,9 Mai 15.,8denn 151,2 Juni 152,
ärz 151 uli 154,Aprit isi Änguſt 15-6

Insbeſondere ſind es die fie Se und die
Brötpreiſe, die den Jndex in die Höhe reißen.
Auf den Fleiſchmärkten benutzt der Handel das an
t gerin ngebot an Schweinen und das inolge des gegen Weidengangs knapper werdende

ür den Verkauf taugliche Rindvieh, um die
reisſpanne ganz bedeutend zu er währenddie Preieabſchwathung auf den treidemärkten

ch auf den Brotpreis nur in ganz geringem
aße übertrug.
Gefährliche Kurpfuſcherin gefaßt.

Das achte Weltwunder.
So kann man getroſt von Frau Johannaiſcher, einer reßt korpulenten Dame aus der

Merſeburger Straße zu Halle ſagen, da ihre „Kunſt“
über die eines Coué turmhoch hinausragt und ſie
noch lange nicht wie jener, trotz eigener Kraft, die
Augendedkel für immer zu ſchließen gedenkt. Man
machte ihr geſtern vorm Erweiterten Schöffengerichtu den Front wegen Betrügereien bei ihrer

urpfuſcherei, wie ſchon im Mai 1927 geſchehen,
wo es 300 Mk. Gel ſtrafe ſetzte. Bagatelle für die
Dame, die ihre Kundſchaft im ehe
ſuchte; jetzt fährt ſie ebenſolchen Chevrolet ade
in U. S. A.). Die Diagnoſe der Leiden der ge
plagten Menſchheit, die ihr in Scharen g.verſho t ihr Brunnenwaſſer, das die Patienten in

einer Flaſche mitbringen müſſen. Geſchüttelt und
auf den Kopf geſtellt, zeigt der Jnhalt
vom Bandwurm bis zum r n Krebs
jede Krankheit an. Dann hilft nur büßen, büßen
und nochmals büßen (der Volksmund nennt es auch
„Beſprechen“), man mu tet ans Wunder derHeilun und an Gott glauben ſonſt. na man
weiß ſchon. Auch Tee (Marke Feldrain) iſt gut; erkoſtet bei Frau F. 12,50 bis 15 Mk. pro Wein

Röſenök pro Viter zu 100 Mk. vder Baumſa
u 60 Mk. hatte auch „frappante Wirkung denn
ranke, die der Chirurg vielleicht gerettet, ſtarben,

wohl weil ſie nicht vorſchriftsmäßig eingenommen.
Die Mixturen der Fiſcher, aus allem möglichen
grat gebraut, ſind nach des Gerichtschemikers
und Kreismedizinalrats harmlos. Gemein
iſt nur die Ausbeutung der Dummheit, gefäh
die Abhaltung Kranker von dem Awzig richtigen
R Heilung zu ſuchen. Diesmal kam die F. mit
6ß Monaten Gefängnis und 200 Mk. Geld
e weſentlich ſchlechter weg. Wütend hupte ſie

avon.

Saalkreis
Kreisbaumeiſter Pickert

und elf Beteiligte unter Anklage.

die ungewöhnlich umfangreiche Vorunterſuchung
gegen den ehemaligen Kreisbaumeiſter des Saal
kreiſes, Wilhelm Pickert aus Halle wegen Amts

n Betruges uſw. geſchloſſenworden. An den Verfehlungen Pickerts iſt eine
Reihe anderer Perſonen mitbeteiligt, in erſter Linie
der Bauunternehmer Ruhle, der gelegentlich des
letzten Kreistages in Rothenburg dadurch unange
nehm in Erſcheinung trat, daß er dringend der
Zwiſchenträgerei verdächtig erſchien, um ſich bei den
Saalkreiskapediſten in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Die Anklage der Staatsanwaltſchaft
richtet ſich insgeſamt gegen 12 Angeklagte. Von
ihnen befindet ſich Pickert wegen Fluchtverdachtes
und Verdunkelungsgefahr noch in Haft. Ruhle iſt
r kurzer Unterſuchungshaft wieder freigelaſſen
worden.

Ammendorf. Schwerer Verkehrsunfall.
Jn der Schachtſtraße wurde der fünfzehnfährige
Schloſſerlehrling Arthur Zacher von der Fern-
bahn Halle- Merſeburg überfahren, weil er beim
Ausweichen mit dem Rade in den Schienen hängen
blieb. Er kam zu Fall, wobei ihm das rechte Bein
abgefahren wurde.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftsverkehr.
Gardinengansſtellung bei Karſtadt.

Anläßlich ihrer Aueſtattungstage zeigt die Firma Rud.
Karſtadt in den Räumen des zweiten Stockwerkes eine
Gardinenſchau. Fn eigenen Werkſtätten wurden Dekorationen
nach den neueſten Modellen hergeſtellt. Beſonderes Intereſſe
erweckt eine amerikaniſche Junggeſellenheim-Dekoration mit
einer durchſichtigen Garhine für den Tag und einer rig
ſhtigen für die Nacht. Es findet ſich jedenfalls etwas für
den Geſchmack eines jeden einzelnen. Beſonders hervarheben
möchten wir auch die Ausſtellung der Landkausgardinen. Für
jedes Zimmer wurden hier gute und gefällige Formen ge
funden Jm erſten Stockwerk findet eine Handarbeitsaus-
ſtellung Jntereſſe

Auch an dieſer Stelle wird auf „Seeligs kandierten Korn
kaffee“ aufmerkſam gemacht. Aus deutſchem Roggen nacheiner beſonderen Fabrifationsart hergeſtellt, wird arq eine
wertvolle Kandierung die Vollkommenheit erreicht, wodurch
Seeligs Kornkaffee zum Exſatz für echten Kaffee vDas à rztlich empfohlen rodukt iſt fu Kinder und
wachſene für Herz, as Geſündeſte was
es gibi.

Magen und Nerven

Wie wir von der Juſtizpreſſeſtelle erfahren, iſt

T



FrovinzialStädtetag
Proteſt gegen die Finanzkontrolle Leitſätze für die Reform der Mittelſchute
z Geſellſchaftshaus „Erholung“ begann am nale grgerw en Was die Sparkaſſen und Giro

tagvormirtag um 9 Uhr die Tagung des niſation leiſtete, davon wurde der Vetetages der e und Anhalt u ein gutes W gegeben. Den
unter ſtarker Beteiligung. Der Vorſitzende, Ober Verbande kann von der Giroorganiſation eine

e e eter u euer ie Mitgli ihr verhiel-el und Kommunalbehörden willkommen undſten. Preußens uſſtie 3 re De
fte anſchließend die Verordnung vom 28. Juni nicht t dasn g r es J Verdienſt der kommunalen Selbſtinanzkontrolle der te hat in die vormeinden, die den Gemeinden den derſte Front e

e
umzufüge, und gegen die zu proteſtieren ſei. ber Leben und Freiheit des deut Volkes i2 nt W prie ſten F utſchen Volkes zum Siege

ten auf die Pegrüßungsanſprache. Er ſpra ulrat Dr. K knüpfte in ſei
weiterhin ſeine an aus Aber c Einheit mit über: 99 kunſt in ſei mm Vorirahe

pat. Die t ist wer „Die Zukunft der Mittelſchulen“
nun der Finanzausgleich feſtgeſetzt wäre. r. zen e e e e nezwar geſpart werden, aber dringenden Anforde- an. In dieſem Vortrage hätte der Redner Ziele

Wehen anie an nene n r r r.r W e bie ſHule zur Debatte Dartber lieſe ſie je ihn
je nötigen finanziellen Mittel geſchaffen werden. anführen, was jubelnden Widerhall wecke, denn

inter dem Worte die ſchwarze Sorge.In er nre Vorſtandes vom Deutſchen ittelſchule war e e Se h
Städtetag ſprach Meyer-Lödemann. nno als das humaniſtiſche Gymnaſium. In folgendener r Ehbleieg Kaumlinf Leitſätzen iſt das Referat von le Koch

n der Vorſtandsſitung wurde der Antrag ge uſammengefaßt:u den e r noch aller t 1. Die Bedürfniſſe eines Kulturſtaates fordern

Ketzte Warnung
Zur Coge im Arbeiter Jurmn und Sportb und

vom ASSV. Fichte geſtellten Forderungen reſtlos

Märkiſche

des Bundestages haben in den
s Arbeiter-Turn und Sportbundes

elöſt. Die Stellung
war je nach der
ne verſchieden.

ur KPD. haben
eſolutionen

Jnhalt zum Teil ſogar wört D

di mit kommuniſtiſchen Mit
iedſchaften von den Beſchlüſſen nicht erbaut ſind,

iſt verſtändlich, um ſo mehr als ja neuerdings die
ruf an die Arbeiter und
lands ihrer Mitgliedſchaft

über die ſtattgefundenen Tagungen folgendes ſagt:

tionäre Oppoſition in den
und in anderen Arbeiterorgani-

führen um die
den Grundſätzen

erfüllt ſind.
eine lebhafte Diskuſſion au
der Vereine zu dieſen Be

g politiſchen EinſtelluVereine mit ſtarter

e
übereinſtimmt.

Spielvereini-ihrem Kreistage am 26. Auguſt
Stellung genommen und ſi
rſtätzung des von der KP D.

leiteten Volksentſcheids ausgeſprochen
ten von den 145 Delegierten nur 20

der KPDT., 9 der SPD. und 1 der ſyndikaliſtiſchen
Bewegung an, während alle anderen parteilo
h. getrene Mitläufer der kommuniſtiſchen Po

Der Bundesvorſtand wird von nun an
auch der Märkiſchen Spielvereinigung
erhöhtes Augenmerk widmen, damit die Bundes-
genoſſen im ganzen Reiche in Zukunft nur mit
den bundesgetreuen Fußballern Berlins ſpielen

gung hat a
allgemeinen
u, a. für die

Arbeiterinnen Deu

r, die revolu
Pflicht aller hundestreuen Mitglieder in den

chieden für die
tſetzen und
ntrages 55

tionen, die wir den Kam
ſetzung einer Politik na
arxismus, ſagen Euch: „Die Parlamente

Eurer Organiſatiowen haben ihre Pflicht nicht
Jhr wurdet

Vereinen iſt es,
Beſchlüſſe des
beſonders auf die JInnehaltung des
des Bundestages zu achten, wonach Jugendliche
unter 18 Jahren in Organiſationsfragen kein
Stimmrecht haben. Stellen unſere bundestreuen
Vereine und Mitglieder ihren Mann, halten ſie

en ſie nicht bei vor
emter nieder, dann

undestages ein

Kann es wundernehmen, wenn die kommu-
er in den kommuniſtiſch ge

teten Vereinen ihrem Bundesfunktionären kein
Vertrauen entgegenbringen?

onders lebhaft ge
eſtf alen zu.

aus auf ihren P
handenen Minoritäten ihre
wird es vorwärts gehen in Berlin und im ganzen
Bunde trotz des quf Moskaus Befehl erhobenen

niſtiſchen Mitglieder

es in Berlin,
n Berlin undahre ſtatt finden zu laſſen, wenn nicht eine Schulart mit einem Bildungsziele, wie es die und

zwingende Gründe eine frühere Einberufung timmungen über die Mittelſchule bereits vom
nötig machten. Die Wahl des nächſten Tagungs- l. Juni 1925 den preußiſchen r
ortes ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben. 2. Die Kriſe, in der ſich die preußiſchen Mittel

Nach einer Rede des Oberbürgermeiſters a. D. ſchulen befinden, iſt in der Hauptſache zunächſt ein

rt ſich ein groſzer Teil Vereine, dem neuen
r Zentralkom miſſion Aus anderen Verbönden

Sie ahnen, da
Aff gemeine Vorscfrcuus.

Fußball: Städteſpiel Berlin Hamburg.

berufen iſt, beizutreten.
neuen Kartellen nicht ſchalten und wa

wollen und deshalb iſt ihnen die Mit
e343 wurde Harfer Proteſt eigen gen die Ergebnis der in der Werk it entſtandenen wie ſie

rordnung vom ber die ſteigen Ueberſteigerung der Wertbeſtändigkeit der durch gliedſchaft in den neuen Kartellen beſonders un Leichtathletik: Länderkam DeutſchlandJuni 1 Ueden Finangkontrollen 15 Gemeinden und die Schulen verliehenen Sefahigungsdeugniſſe Sie angenehm. Der Bundesvorſtand des Arbeiter

elmäßigen vierteljährlichen Veröffentlichungen hängen demnach eng zuſammende Einnahmen und Ausgaben. Der Provinzial Staate bisher ohne e
Städtetag erſucht den Deutſchen Städtetag, ener Berufsorganiſationen

egen Frankreich in Ber
and Schweiz in

Zehnkam
Tennis: Jn

in und DeutſchFrankfurt a. M.
en die Mitteldeutſchen

fmeiſterſchaften ausgetragen.

vom Turn und Sportbundes hatlg ren ien, von den reits in ſener Sigueng e 2
mer ſt

uguſt Stellung ge
r betonten nommen und wird nun von allen Bundesvereinen

Schritte der Reichsregierung zu unter Ueberſteigerung der Vorbild als ſeine klare Antwort über ihre Stellungnahme zu
nehmen und zu prüfen, ob die Verordnung rechts Vorausſetzung für den intritt in den Beruf. Das den Beſchlüſſen verlangen. An alle bundestreuen Braunſchweig werden die

deutſchen Tennis-MeiſterſchaftenAufruf, ſich dem neuen
ausgetragenKartell ließen, da ſie ſonſt ab 10. Septemberehe l henen gehen

Zu welch un ehe uren Forderungenrz 1928 über die Be man ſich in Ber Saalegau: Morgen 16 U
ner Kreiſen verſteig ſtatt, ſo daß die Verbandsſpie

Halle treffen ſich
Sportbrüder.

ch bu

r finden Pokalſpiele
e eine Unterbrechun

Wacker u
piel dürfte Wacker für

chen. hat Eintrachmsdorf zu Gaſt und wird ſich tüch
egen die eifrig ſpielenden

Sportverein 98 dürfte mit

reins Fichte racht wurde und folRücktritt der geſamten
Annullierung

em letzten Bundestag gefaßten Be-
3. Neuwahlen zu einem in dieſem

undesfü
müſſen, um

tät oderſſchlüſſe. beſtehen zu

ültig ſei. Es ſprach dann n ulrat Dr. ſachlich unberechtigte A der ren Vereine gehi erneut dSehr über: Be ukunft Schulen iſt eine Folge dieſer uns
der Mittelſchulen.“ 3. Die der preußiſchen Mi leStadtrat Böhme (Magdeburg) erſtattete den Gefahr iſt in ein g. Stadium getreten

Durg Beſtritt der Stadt durch den Erlaß vom 12. P
Thale hat ſich die Zahl der Mitgliedsſtädte auf 39 rechtigung der Schlußzeugniſſe der als Vollanſtal ein Antrag, der auf dex Generalverſamm

erhöht. ten anerkannten Mittelſchulen.us dem Vortrage des Bürgermeiſters a. D. 4. Die preußiſche Mittelſchule in ihrer jetz

Paul über: Form Ah g 13 h c ihrgangszeugni u Bern t, aller au„Das kommunale Kreditweſen und ſeine u Studium auf einer Un
Organiſation“ Hochſchule zur Vorausſetzung hat. Zum Eintritt

t zu erwähnen daß der Redner zupächt einen in die Oberſekunda einer höheren Schule ſoll dieſes
eberblick über die Organiſation des kommunalen Zergnh nicht

Kredits vor dem Zriege gab und ſeine ſtarken 65. Eine
Mangel beleuchtete. nun ſeßte er die Reform die ietg Form der
beſtrebungen auseinander, die in reinen Profſekten ſtört, ohne
beſtänden, aber durch die Sparkaſſen und Viro- ſtellen, muß abgelehnt werden.
organiſation überholt wären. Er behandelte wei- Die Diskuſſion über den Vortrag Dr. Kochs
ter die überragende Bedeutung für das kommu wurde auf Sonnabend vertagt.

Fua8. 16 Uhr. Beide Ma ten ſind wertig,wobei leich ein Unent n a ommen
Fortſetzung der Serienſpiele. könnte. 1 r ne ie auf eigenem

Der erſte Sonntag brachte Ueberraſchungen. Platz die erſte Elf von Friſchau ietleben.
Nach der Paarung zum zweiten Sonntag iſt es Bei dieſem Spiel räumen wir den Nietlebenern die
nicht auege chloſſen, daß Zzuſchaften, welche mit W Gewinnausſichten ein.
an der Spitze der Tabelle jeder einzelnen Gruppe kin weiteres u ſteigt um 10
ſtehen, ſich von z Gegner ſchlagen laſſen. Die Kröllwitz und Othello. Beide Watuntenſtehenden annſchaften benötigen bitter ſten haben bisher mit wechſelndem Erfolg geſpielt.
Punkte, um vom Abſtiegsende wegzukommen. Wir geben dem Platzbe lusr ein kleines

n der erſten Gruppe finden drei Treffen ſtatt. Zwiſchen Seeben undEs P 5 in r um fttz ühr 11 ein lebhaftes Treffen geben. Hier er
ichte (Ammendorf) und Kröllwitz gegen kreuzen Zwintſchön nd ner. Die Kröllwitzer werden wohl ihre Spihen gi ze Beſte t ch ſt ſind e u
ellung auch weiter behaupten. Das zweite Schwun wobe der eine der andere alicher
piel findet zwiſchen Sportbräder und Sker Verden kann, wenn nicht gar eis Ünent

h San t e ſtt ieden zuſtande kommt. Ale. echt pielſtartSig wird wohl Sportbrüder ded Vunkte far ſih ineſheſte Wenn n un e en
uchen, Wie be r itte Spiel M.nerva ein Treffen. Die Frage des Sir
chanſg W wen rc. r hier durchaus offen. Der Regattakkub

znfalls hr zwiſchen a Tabell ährt nach Möckerling. Wir erwarten, daß die

e tet n es et ehrd Srorteſt auf ben weiten Wla bringen. Jm i den Sporklerinnen gibt es i
umgekehrten Falle, oder ein Unentſchieden, wird e ver Jaolnven A. i

hes keine Aenderung geben. ſollte ſich um 12 Uhr gegen Adler den Sieg nicht
In der zweiten Gruppe wird der nehmen laſſen. Um 10 Uhr wird Minerva
ite der Tabelle (Minerva) im Spiel Teu F en den Bezirksmeiſter Kröllwitz keinenonia Minerva ei weitere Punkte ren Stand haben und wird wohl dem Bezirks
7 müſſen. Sollte es der ll ſein, daß ſich meiſter den Sieg überlaſſen müſſen.

KiſeunBiurg 9etttus et
Kommenden Sonntag nimmt die Herbſtſerte

ihren Anfang Die ſchwerſten Gegner wird Eilen
burg noch niederringen müſſen, um einen ehren

ſind jetzt wieder auf alter Höhe, das vollen Platz in der Spitengruppe einnehmen zu
können. Den Reigen eröffnet am Sonntag auf dem
ieſigen Platze Plagw f. deſſen Stärke n der
intermannſchaft liegt. Die Sturmleiſtungen ſind
uter Durchſchnitt. Wenn „Vorwärts“ ars den
hlern gegen r e hat, müßte einapper Sieg der Einheimiſchen ſicher ſein.
Ebenfalls in Eilenburg ſpielen „Vorwärts“ III

egen Deli II. Alte Herren gegen dieſelben vonKörwarts üd. 1. Jugend chönag u
1. Jugend. Auswärts weilen 2. Elf gegen Tauch a
und N. Jugend gegen Südoſt III.

Fportamtſiche Seſtomnut-
c

2. Kreis, 6. Bezirk, Hauptſpielausſchuß. DaAmmendorf die dritte Mannſchaft e
erübrigt ſich die Austragung des Serienſpieles
Kröllwitz III und dem Schiedsrichter Reide-
burg dies zur Kenntnis. Dem Geſuch Möckerling
kann leider nicht ſtattgegeben werden.

Pezold, Obmann.vgige Sonnt t wieder im Zeichender Wirt e e f Ihr ſpielt R Jeder Verein iſt laut r verpflichtet,
gegen Adler I. Bei dieſem Spiel wird Adler ſeine Reſultate Sonntags 18 bis 20 Uhr nach dem
Richt viel zu beſtellen haben. n Ammendorf Volkspark“ zu melden. Auslagen werden zurück
jpelt die dortige Fichte gegen Wörmlitz umlerſtattet.

warten wir die ebener als 15
n a

Treffen geben zwiſchen den Tabellenführer A S C.und s re or f. Auf eigenem Platze lä tuße
r.

n der dritten Gru finden nur zweiev ſtatt. Es kämpfen le und Lettin
um 16 Uhr auf dem Sportplatz am Gimritzer
Damm um die Punkte. dte überraſchte im
erſten Spiel vor 14 Tagen. Wie wird es diesmal

Das zweite Treffen findet zwiſchen Reide
burg und Giebichenſtein um 16 Uhr ine urg ſtatt. Hier kämpfen zwei gleichſtarke

annſchaften um die Punkte. Wir erwarten
den beſſeren als Sieger.

Ein Geſellſchaftsſpiel findet zwiſchen Teicha
und Annaburg um 16 Uhr in Teicha ſtatt.

Fdm.
a

indenden Bundestag. 4. Aus
elegierten, die für den Aus-

berechtigen. r Delegierten des 1. Kreiſes von der Teil
uorganiſation des Schulweſens, die nahme am Bundestag geſtimmt haben.

ittelſchulen allgemein zer Vereinsleitu
einen Neubau von Grund auf zu er gen an den

wicht viel
ur acht wird gegen S
ſtehen können.
Kröllwü.tz
ernten können.

erleſen machen.
Nietleben wohl be

Jn Merſeburg
99 keine Lorbeeren

inen erbitterten Kampf werden
die ſich Preußen und Favorit Halle liefern.

wird verpflichtet, ſämtliche Zahlun
einzuſtellen, bi

FUR K. M ONATLICH
JAHRIICH VIER BUCHER

AMONAII. EINE ZEIISCHRIFT
Ferngpe. 226 27
RM. Anzahung

Abzahlung an.

Gr. Steinstr. 69
Teilzahlung von
und wöchentlieb 3.

N EMNIRIIISSELO
KEINE NEBENGEBVHREN

ne
PRAMIE 1928: 5.840 RM

FREIE WAHI OER. BANDE

Vierröhren Anlage „Sohuehbharàät“,
kompl. mit Lautſprecher und Garantie
in 10 Munatsraten zu Mark 15,
Verlang. Sie, auch außerhalb, unver

hrung ir
rk. Deutſche Telef. A.G.

Halle a. S., Königſtraße 7122.

z n m e

O REISANTZAER HER M. MVLIER:-
REVOILUTIONSERINNERUNGEN

e ERSCHEINT DEMNMACHST
WEITERE STANDARDMERAE DER ARBEITERBEMESUNG-

M EYER- VOR DEM SOZULISTENGESETZ
R SZALDEMORAT SCHE LEHRAMRE
NAHERE BEDINGUNGEN UND ATALOG VBER.
ANdERE 8VCHER ALLER UTERATUR VBä

Volksblan-Buchbanälung, Halle a.
ijeht am vor

teil hafteſten m Wführtes Inſerat im



findet vom 2. bis
9. Septembereinschlieslich i S
auf dem 5483

Der große Sittenfilm mit der
Zungfozialſſten. Mon s0 be liebten Künstlerin9. t ber, eübreim Jugendäetm. Sertwegdee Grete MosheimSIIIr eeet alle. Gäſte i

Ein gewaltiges Sitten-Ge-nie aus dunklen Tiefen
der Grosetadt in S AKten.

Genoſſen, welche am 1 7

Pin prominenter Künstlerstab

c mit nach Aſchersl

a litrentr en fſa
e Montagabend im S

m melden.
Dienstag 4. Seo ühr i rer G. etel Bitter g. nacgenw artige von i kreiert die weiteren Rollen:

See egerira Ge n d Fres lereb, Gina Manés,
rn i als Walter lanssonlieder müſſen zu dief an 4fang erſcheinen. eſer Verſa Frage R. M.

Sang den 2. I eu. abend er h of Wir dürten r debauten.
wen j ädäas äieger üm, dem gzusn des Mitoliedes iſt allen Städten Deutsoblande

DienEilenburuburg net ar atag, den 4. dexgeisterte Kritiken voraus-S rehben, einer der besten und
achönsten des letgt. Jahres ist.
IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Hiermu
Der fadelkaſte bante Flmtell

Auf der Bäbne:
Original Iiwiers
Rollender Kugelakt in böchster

Vollendung. 9457
Beginn: Wochentags

tern Wien) in einerverſammlung. Gäſte Na

6

S rn ine
C

San Halle Se
&zrgeft agfindende Tre v mit zur

Liebenwerda, s

AI
Der tägliche nagerderrch doljumenffert die

hervorragende Quahtüet unserfr Splelvläne!

Lil agover
die Gest à terin der großen
Dame Woelt, die Darstol-
lerin der Frau von „ga
großem Feirmat“, in dem neuen

Gesollt jobafts Grobfilm:

Im Taumel
von Paris

Pin rn a aus der strahlen-den naes und verführee e aus der
tiefversahneiten insamkoeit
der Alpenwelt in 8 Akten.

Im zweiten Teil
S

(Der Fal des Uwalie)

Der erst grobe Neger-Spiel-
film, aufgenommen durch die
große Bruckner- Expedition im
Schwarzen Erdteil in8 ARKten.

4 Ohr, Jonntags 3 Uhr.

keuber Bi ldS Vſicrveren n Sanis
e Gauleitung.

Sahrt nach Torgau. Abfahrt 2rüb 7.30 Uhr vom Fetgbr aſtg-

Z. r ſteht eibhrkarten ſinpe erbältiich rie

abend abend bei den Abt. rern
den Kameraden uſta dlbrecht. Fahnen ine um

Ortsgr. Ammendorf. Sr.

e Mi i in riſt ähli See Etae
Vor and.Sonſtige Sereine.

onnabend, den l. Sept., abends

1878 3. 8eptem er
e

o Jahre
wezanraaraareenueueennß

Konditorei und Cafe Wilhelm
Das Haus feinster Geböche, Torten und Eis

1928

e

b Triedin r d r Wenn n Seechs hund ber o tete eda ger am Donnerstag, J r
Iigen talieder Bn tn I uorſtand in Ma rg eiSie elgest, baren s dem Direktion Frau H. Mertzscher

rauf aufmerkſ Ferry Rosen.en h ben arzt gen. Masseuseglededus iſt als Ausweis mit tzubringen. Der König der Komiker

Fritz Servos
in seiner tollen Burleske:

ILIIIIIIIIer und John Nack
Meister-Jongleure

Original 6 Henrys
mit ihrem Ballett

Lehende Skulgturen
n der neue Spielplan mit

III
Dr. med.

HerbertWinkelmann
Facharzt für L uwogenleides

Halle, Ludwig -Wucherer-Str. 71

r arme g.den der Verſuch nür klug. Der
ſelbe iſt lohnend und überzeugend.
Meine langjährige Praxis und täglich
großer Zuſpruch, Heilerfo ner wans&atkennungen und Weiteremp hlun enreden deutlicher. Mo en- rin iſt vth r. rege
bitte m ringen S rſönlich zu
gen onnerstags u. Freitags
vorm. 912, nachm. 2-5 Uhr.u alle n. S. Reilſtr. 87.

Zahnpraxis

Zimmermann eunſere le in Merſeburg6 jetrt n 4, 1 Treppe. äßiprechſtunden regelmäßig Mittr h wochs von 17.30 bis 20 Uhr, Freitags
(„Volksblatt-Haus) von [3 bis 19 be

Der am Markt. l Wir bitten unſere Mitglieder, 2
Versieherangesmtlich zagelaesen n allen einſchlägigen Fragen an d
z. Behandlung f. Krankenkaagsen Seſchäftsſtelle zu wenden. Anmel-
Sprechstunden: 9-12 und 26 Uhr dungen neuer Mitglieder könnenTel. 248 30 z

u Str. 27 Ecke Jacobs

ſamen

S
a giinetigen

Lahien zededing
in grobe e Acewab

A. Roman
am Kiel eckpiatr.

III T

repariert 4330

13.00 SeeburgVon der Reiſe zur 13 15 15.351 15. l an Höhnſtedt ab 7.45 13.30 21.15

Oskar i
Bürſte fabrik

äalerrdef 4. Tel. 222 2

Mr. Meinen Beginn 20 Vr
Heute Première!

Halles Senasation!
Zum 1. Male in Halle
Der jugendliche Kölner

Wilhelmuiowitsch
mit ſeinem Klaſſe-Enſemble in

den tollen lagern

Vorher:

Ganz Halle wird Tränen lachen

n J
n Senatiſt und bleibt

A. Semts
I Wracht-verg und Talbahn

Stand wie immer

Fum FJahrmarkt (2.79. Sept.di öbten Frauen der Oel

Attraktion aus dem Eirkus Buſch (Verlin)
Klerengerwister Brunhllde uns Elsa van Drovsen

r In Jahren fie 7 Ihn

Leipzigerétraße

Tom Mix
in seinem

neuesten Sensstionsfilw:

III

rinnen rm wenAegromenne j. Pfftteldeutccher Tatterall

tienny Porten m Mittwoch:
Zzufluchti l Großes Aalreiten

Ein Film, Besitzer: Ernst Wendt, Halle a. S.von dem ganz Haiüle spricht.

Beginn: Sonntags 8.00 Vhr, r Weinbeſ

10 b 1 Br:Volks park Frühvchoppen Marionetten- Variete
Morgen, Sonntag, vormittag wehen Zum Jahrmarkt (Roßplatz)

r Carl Steuer. JGr. Box und
Ringkampf

(Sport-Club 09)
Nachmittag

Vollständig
neues ProgrammFeſt Ball 2 frei, Tanz 0,50 t 9 542

Garten Freikonzert Vroimn- Wando Flektr. Kronen „Iandhaug RerseburgerStr.95

lin Unterricht TT] 5252777in Wwrgggunnniſin u a ruhig in e Diele e dekoriert.Teolo eher Garten an a
G. Brose, großer Fest Saal unter ſehr

83 n 2. S ſ8 Uhr: Gr. Sandberg g. günſtigen Bedingungen noch frei.
Wdes Steuer- ge x rgri 29 00 D k v

Overmuneikme et er St 4 an.Abend ſener m Die Fülle der mir zu meinem 60. Geburts

Tanz ad 7 Vhr
Konzert Eintr.

des Hall. Symphonie Orcbesters. modernen a q e zugeleiteten Ehrungen oller Art aus
Leitung: Benno Platz Stadt und Land verenloßt mich, allen Freun-I Dahlien biühen Hantels oder den, Bürgern, Behörden und Organisaſionen,

Anzugs die meiner gedediten, nur auf diesem Wege
mit sämtl. Zutaten meinen besfen Dank aeuszusprechen.Sonntag den 2. September. u. 16 Br: aus mitgebrachter p

M onserte Stoffeoe all. Sym er pr. vorm.leitung: Benno Plätz. h Che Milhelm Chrisfangev

des Steuer-Orchesters. leitung: Lernaße 69 Eisleben.
Obermusikmeister Karl Steuer
Im Saal Tanz für Karteninhbaber
Ab Dienatag, den 4. September

I

W

raftpoſt-Fahrplan
a i ehe Wege Halle Seeburs Höhnſtest
Mittwoch. des 5. September. im ab Z. September l 928 5450
Ansch'utß an das Abend- Konzert

Gr. O r k S T F12.00 14.45 18.00) 23 15] ab Halle (S.) Markt an 9.10 14.25 17.45 22. 10
12.35 15.0118 35 50 I Langenbog., Schule A 841 13 45 17.0621.30

Dr h Im Septembe Hedarfswagen Mittwochs, Sonnabends, Sonntags:
7

Magdeburger Straße 7.
Fornoproohor 22830.ebenfalls dort erſplgen. 5474

Der Vorſtand.

unT e DFEBP o DFEP
Seder sem cigener Chaufeunr. Der Clou der Gesolel. mit dem tleten Tal, ähnlich einer 8- Bahn



Eine falſche Begründung engere uns
Reichsbahngerichts e zZum Spruch des Enttäuſchung über die Völker

Man ſchreibt uns: abe“ herauszukommen, die durch die Kündigungg Der erſte Ta äi ig des europäiſchen Min-Das geig dehngeriſt t auf den Antrag der de Manteltarifs eingetreten iſt, werden wir 7 derheitenkongreſſes in Wer zeigte mit er
R ahn wegen Tariferhöhung entſchieden, daß r die Strategen in der Lerchenfeldſtraße beſſchreckender Deutlichkeit, wie ſehr das Vertrauen
die Rei geſellſchaft berechtigt iſt, zu einem nötigen. der Minderheiten zum Völkerbund geſchwunden iſtvon dem Reichsverkehrsminiſter zu beſtimmenden Damit ihr euch nicht unnötige Kopfſchmerzen Kein ein inerzenſ Kein einziger der vielen zu dem Thema „Minder-
W t nahen itpunkt eine Tarif- nehmt folgendes Schreiben der Organiſation zeit d Völkerbund den Redneerhöhung für den Güterverkehr undſan den rbeitgeberverband zur Kenntnis: heiten un erbund“ ſprechenden Redner unter

den Perfonenverkehr in einem Ausmaß ließ es zu unterſtreichen, daß die Minderheiten voneine Mehreinnahme von „Jm Auftrage der am Tarifvertrag für denſtiefſtem Friedenswillen beſeelt ſeien und im VölBraunkohlen ergbau beteiligten Organiſationen ikündigen wir hiermit den r et ry n kerbund T
tarifvertrag in der I ns vom 20. Juli

vorzunehmen, da e250 Millionen Rerf jährlich erzielen kann. Jn

dem der Oeffentlichkeit übermittelten Auszug der
Begründung zu dieſem Spruch heißt es u. a.,

Inſtanz ſehen, die verhindern könne,
daß aus dem Gegenſatz zwiſchen dem nationalen
Staatsgedanken und der wirklichen Zuſammenjori 1927 zum 30. tembers eine gen will ſt Unſere Abänderungsanträge zum Manteltarif ſesung der meiſten Staaten aus vielen Nationali-

r ein nene gung auf Ardeitsgeire vertrag werden wir noch aber itteln. täten blutige Konflikte entſtänden. Aber
eeeerthe a Reddigan.“ ſele Retnzt Amerſttigen gieiiaüs da d dierhöhung i ihr oder ihren Lieferanten aus Die angebliche heilloſe Verwirrung en berige Behandlung des Minderheitsproblems von

t ir r daß die bei näheren als heilloſer S V Jahr zu Jahr mehr enttäuſche und das anfängliche
ſchwierige und beengte Lage der Reichsbahn ein del, inſzeniert, um die Arbeiter, die geſchloſſen Vertrauen der Minderheiten zum Völkerbund einem
mal auf das immer gröbere Anwachſen der Per hinter den Organiſationen ſtehen, durcheinanderſtiefen Mißtrauen gewichen ſei. Ein kraſſes Beiſpiel
onallaſten zurückzuführen ſei. Dieſe Art der zubringen. brachte ein deutſcher Siebenbürge mit der Mit

ündung t t nur tendenziös, ſie iſt Euer Schwindel, daß ihr die wirtſchaftliche Lage teilung, daß der Völkerbundsſekretär bei ſeinen
volkswirtſchaftlich un haltb ar. der Arbeiter beſſern wollt, glaubt euch doch kein Studienreiſen ſich nur auf den amtlichen Stellen

Zweifellos wird die Tariferhöhung ein allge vernünftiger Menſch. Als Beweis auf eure Anſinformiere, dagegen jede Berührung mit den Füh-
meines Anſteigen des Preisniveaus zur Folge ſſtrengungen, ein Durcheinander beim Oktoberſtreiklrern der Minderheiten ablehne.

n. Jm Zeichen abflauender Konjunktur die ſchaffen, hingewieſen. Die jetzige Tätigkeit der In einem Telegramm an Kellogg begrüßte
ger ehe riſe zu t Preſſe liegt in derſelben Linie wie der Kongreß ſchließlich die Ausſchaltung des Krie
ln z J e uſdamals. e wäre es denn, vere r ntergehen ges als Mittel der nationalen Politik und betonte

igen, blieb dem Reichsbahngericht vorbeonkels, wenn ihr einmal den Verſuten. Kerminderte Arbeitsmö lihleiten und er würdet, die Tier gen ne rhet Bergarbeiter die Friedensliebe der Minderheiten. Drei Kom

dieſem weiſen in Rußland zu Wir beziehen uns dabei miſſionen ſollen ſich mit den Einzelfragen der Or-

löſen würde. Dabei wird ausg

hte Wirtſchaftsnot ſollen na
pruch wieder nur die unerſättlichen Arbeitneh auf den „Klaſſenkampf“ vom 25. Auguſt 1928. Daganiſation, des Statuts und der kulturellen Lage

mer tragen. Daß dieſe Rechnung ohne denhnach erhielten an Reallohn die Bergarbeiter in Pro der Minderheiten beſchäftigen. Unter dem Pu-
Wirt, nämlich die Gewerkſchaften, r iſt, zenten 1924 46,5, 1925 565,5, 1 65,8, 1927 blikum des Kongreſſes ſah man die Vertreter vieler
ſei nur angedeutet. Unmöglich kann den Arbeit 72,7 Prozent. Staaten. Als Zuſchauer ſind u. a. einige Führer
nehmern, ſpeziell bei der Reichsbahn, zugemutet] Ferbeſſert alſo dort die erbärmliche wirtſchaft äſſi iwerden, ihr an ſich kärgliches Einkommen nicht bei liche War der Preicen Vir edee es c e her eaghven Anton erſchienen
eder paſſenden enheit verbeſſern zu wollen. ſſhrgen, trotz aller Schwierigkeiten, die ihr uns hier
olks wirtſchaftlich be ſind ſie ſogar dazuverpflichtet bein nes Diktatur gegen den Geiſt.

Wie ſehen die Dinge denn in Wirklichkeit aus?
Allgemein wird das elende Einkommen des Eiſen
bahnes vom Jahre 1913 als Maßſtab für die
ne Bezüge genommen und dann einfach eine

25 Jahre Deutſches Arbeitsſchutmuſeumſ ie ſozialiſtiſchen Docher in Ftalien

Ein Muſeum, das die Allgemeinheit leider nochzu wenig kennt, iſt das Deutſche Arbeitsſchutz all anh, Au guſt. (Kig. Drahtber.)
arke Steigerung der r r feſtgeſtellt. muſeum in BerlinCharlottenburg, Fraunhofer-/ Der faſciſtiſche Unterrichtsminiſter Belluzzo
er Vergleich mit dem Jahre 1913 hinkt ſanet. ſtraße 11-12. Es wurde 1908 der Oeffentlichkeit hat an die Leiter der öffentlichen Bibliotheken Jta

iſchen damals und heute liegt die durchgeführte übergeben und hat in den jetzt 25 Jahren ſeines liens ein Zirkularſchreiben gerichtet, in dem eine
ationgliſierung und der Perſonalabbau. Die Beſtehens der Geſundheit der Arbeiterſchaft da gründliche Durchforſchung der Beſtände aller öffent

Arbeitsleiſtung des Perſonals z durch ſeine Dienſte erwieſen, daß es in einer ſtän lichen Büchereien Italiens in der Richtung ange
eſtiegen. Errechnet man aus Wagenſtellung und dig nach den neueſten Erfahrungen ausgebautenſordnet wird, ob ſelbſt jetzt noch gewiſſe BibliothekenPerſonalſtand einen Produktivitätsinde x Sammlung bretuſa Beiſpiele der Betriebsgefah Bücher, die Sozialiſten zum Verfaſſer haben

und ſtellt 1925 gleich 100, dann t ſich Her ren und des Arbeiterſchutes davor vorführte und en Sdzialt z G. ö der J
1926 ein Jndex von 108,5 und für 1927 ein ſolcher in Tätigkeit zeigte. Die Ausſtellung des Mu en Sozialismus als Gegenſtand der Darſtellungvon 125,6. Dieſer Jndex ſteigt weiter, wenn man ſeums wird ſtand den fortſchreitenden Erkennt beſitzen oder ſozialiſtiſche Gedankengänge und Auf-

feſtſtellt, daß im Januar nur 685 000 Köpfe, niſſen der Wiſſenſchaft und Praxis angepaßt. Von faſſungen erläutern und befürworten, Unterkunft
nämlich 345 000 Arbeiter und 340 000 Beamte und einem Abſchluß und einer Veralterung kann da gewähren. Das Zirkular ſchließt:

en gaäig en er See Tegtugt eiſe ehe en r S t ar nnherg hinznzwfägen Faß erReichsbahn n Reiche beitseusſhüf n r ſolcher Skandal ſofort aufhören und ſämrankenſtand bei der e Arbeit zur weiteren i z jdurchſchnitt 7 Prozent beträgt, während er in den ſtaltung. einzelner Gruppen. Die n pri e eeee m n
allgemeinen Ortskrankenkaſſen nur 43 bis 5 Pro Ausſtellung tundſtäge einſchließlich des Lehr Hlikums und der Verwendung durch die Leſer

ni ausmacht, ſei nebenher erwähnt. Die Frage bergwerks beträgt jetzt insgeſamt rund 4000 der Büchereien zu entziehen ſind.“
er Betriebsſicherheit der Reichsbahn rückt damit Quadratmeter. Der untere Teil der Halle be Sie Bücher von Autoren wie Jean Jacques

in ein anderes Licht. Sie wird nicht allein erhöht rbergt die Abteilung für Unfallver- Ro M Kroroni Sent
ütung, die Galerien mit rund 1200 QuadratRouſſeau, Jean Jaures, Marx, Kropotkin, Lenin,durch Verbeſſerung der Sicherheitsein i

ondern weſentlich durch fürſorgliche meter Grundfläche die rrichtungen, für HygieneſKautsky, Barbuſſe, Roland, H. G. Wells und Uptonn ung des Perſonals. Jeder Pfennig Lohnlund Gewerbeh g. en e.

in

er einmal Ge Sinclair dürfen in den italieniſchen Buchhand
erhöhung und jede Minute Arbeiktszeitſlegenheit hat, ſich erlin längere Zeit aufzuhal- lungen ſchon ſeit Monaten nicht mehr an das
verkürzung erhöht die Fern it derſten, ſollte ſich dieſe hervorragende e z leſende Publikum abgegeben werden!
San 8 r ſ t r nd re l ſchaft ded Seit u n n 3 a

ummen für Material und perſonelle n. ſideellen a zunutze machen und da ui iſen eine ſeum beſuchen. Das Muſeum iſt wochentags von Internationales Kohlenen. 10 bis 13 Uhr und Sonntags von 11 bis ſs Uhr b
ende Tendenz auf. z i kartellt im geöffnet. r Eintrittspreis anz gering.et tiegen von 4669 illionen im entags 20 Pf. Sonntags 10 u Gruppen

ahre 1925 auf 5 Millionen im Jahre 1927. Sie Bedingungen.eſe Tendenz hielt auch in den erſten ſechs Mo von 20 Perſonen an die lfte.des Jahres 1928 u Die gen Ein Paris, 31. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Gegen ren und Glauben.

Weit zurüdcklliegende Mehrarbeit und vergebliche
Forderung der Nachzzhlung.

nahmen S von 382 Millionen im Januar auf
Millionen im Juni.

ntereſſant iſt auch die Bewegung der Aus induſtrie, das „Journal des Charbon-
nages“, glaubt von gewiſſen Abſichten zur Bil-
dung eines internationalen Kartellso aus: ie Klä d im betriebe der beklagten1926 1926 1927 Curie als Weichenſteller 25 der un e wärer o können, dem die Kohleninduſtrie Deutſchlands, Eng(in Millionen Reichsmark) Rangierer oder Rangiermeiſter beſchäftigt. Sie nds Frankreichs und Polens ſich anſchließen

erſönliche 2064 2011 2100 haben nach dem Kriege De rbeitszeit ge x Di Meld des chbl ttes die diSee 1011 1218 1320 leiſtet, ſind aber der Auffaſſung, daß ſie auf Grund würde. Die Meldung des Fachblattes, die dieſe
für Erneuerungen 457 650 eines Schiedsſpruchs vom 5. Februar 1925 ſeit dem Kartellbildung ſozuſagen ſchon als prinzipiell

1. März 1925 nur noch achtſtündige Arbeitszeit zuſbe ſchloſſene Sache hinſtellt, eilt, wie wir von
Summe der Ausgaben: 3975 3681 4070 leiſten brauchen. Trotzdem haben ſie die zehn unterrichteter Seite erfahren, der Wirklichkeit weit

ſtündige Arbeitszeit ohne Widerſpruch weiter ge voraus. Die ſeit Jahren geführten unverbindlichen
Die perſönlichen Ausgaben ſind alſonicht in dem Maße geſtiegen wie all leiſtet bis zum 1. Mai 1927, von welchem Tage andie vel die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt Verhandlungen haben bisher noch zu keinem Ergeb-

e agte die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt nis ührt, Ni berechtigt i wärtigene e e nete e e tet eburg Perſoncleinpokung und Enführun ratio eigene e t v W r piöblich radital verbeffert baben ſollten. Jm-
33 r Jirbeil wo7geng ger Mei 1927. Jhre Klage iſt von Landesarbeits merhin iſt es intereſſant, aus dem Bericht des r

t V gre pſo aig r r die öeſel- gericht Duizburg und vom Reich s arbeits zöſiſchen Fachblattes zu erfahren, welche Vorbe
e ciſe h x r r Sowohl ſie inſolge gericht worden, im weſentlichen haltediefranzöſiſche Kohleninduſtrie

Wef ne genug er Zecſnlen ehälter im Jehre mit der Begründung, daß die Kläger die Richtigkeitſſte l len will: Zunächſt ſoll nach der Kartellbildung
es eureg m haben s der ihnen in jener Zeit gemachten Tbrgahlunaen die Einfuhr ausländiſcher Kohle nach Frankreich nicht

dugewo neten niemals gerügt hätten. Die Entſcheidungs- erhöht werden; außerdem will man keinerlei Preis
ründe hierzu enthalten e e Richtlinien. auſſchläge bewilligen, da ſonſt das Kartell von der

An die heillos Verwirrten! r ehe ehe e en Zu ſnegten rer ſeengef ſchen öſſenilichen Veinnng nd damit ge

er maßgebende 2Vom Bergarbeiterverband wird uns geſchrieben: Retlemekion einer Lohnzahlung nur innerhalb acht von der Regierung bekämpft werden müßte.

Die Klamaukonkels aus der Lerchenfeldſtraßel Tagen). Tas LAG. hat aber den Klageanſpruchhaben uns wieder einmal erwiſcht. Schrecklich, es ſchon deshalb abgewieſen, weil die Geltend- Günſtige Entwicklung ber
Jückt aber auch gar nichts mehr. Kaum iſt ſo einmachung der Anſprüche gegen dieleiner, netter „Lerrat gegen die Kumpels mit Grundſätze von ren und lauben Konſumvereine
vieler Mühe und Anſtrengung fertig gemacht, ſoſperſtoße, nachdem die Kläger das
iſt er auch ſchon von den feinen Riechern der MosArbeitsverhältnis zwei Jahre lang Die Konſumvereine haben ſich auch im
kowiter erwittert. fortgeſetzt hatten, r er e r e z de Juli günſtig r. ger Verein dk ohne weiteres an, daß euer edlesſmals die jetzt erhobenen AnſprücheſſSannover melbet eine Umſatzſteigerung vonRiehetaen infolge T anſtrengenden nd dauern geltend zu machen. Dieſe ſich auf S 2429 Prozent ge enüber demſelben Monat des Vor-
den Tätigkeit, im richtigen Moment vor den Mos BGB. ſtützende des Vorderurteils jahres. Der Konſumverein in Mannheim er
kauer Wind zu kommen, Höchſtleiſtungen erreichte.) trägt die angefochtene Entſcheidung. Das LaG. reichte einen Umſatz von rund 740 000 Mk. wäh-Wir raten aber doch ernſtlich, einen Facharzt zu weiſt mit Recht darauf hin, daß auch das Rechts rend der Allgemeine Konſumverein für e

Rate zu ziehen. verhältnis des Arbeitsvertrages W wer n t Lchene r reö i t, von Treu und Glauben gemäß 242 be überſchritt.wen c 8 38 Pil ren herrſcht wird; und es muß in der Tat als dieſem 428 Millionen Tr gehe g. be
Parolen ſitzen laſſen. Daß ihr darum wie das be wider ev rig mr deutet das eine Steigerung von Prozent.
ü iſt zwar nicht ſchön, die Kläger erſt im Ju mit Anſprüchen her-v van ſhiſnpſt, iſt zwar nicht ſo vorgetreten ſind, die ſie während einer zweijährigen Reichsbanner und Reichspräſident. Der Gau-

Um aus der „heilloſen Verwirrung vor der Auf Arbeitszeit zu erheben unterlaſſen haben. vorſtand des RKeichsbanners Oberſchleſien hat im

Gegenſatz zu dem Vorſtand des Reichsbanners in
Breslau an den Empfangsfeierl
anläßlich des Beſuchs des Reichspräſidenten in
Schleſien teilzunehmen.

Jnnerhalb der Preſſeabteilung der
ſind für die nächſte Zeit eine Reihe Perſonal

veränderungen geplant, die praktiſch auf eine größere

Vertretung des Zentrums in der e
abteilung hinauslaufen. Die Sozialdemo
kratie iſt dagegen in bei weitem nicht aus
reichendem Maße in der Preſſeabteilung vertreten.

Vermiſchtes.
Die frommen Helenen.

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Freitagzwei Schwindlerinnen das Handwerk e We in

der Körnerſtraße in Berlin ein „Magdalenenheim“
egründet und von dort aus einen vervwerflichen
chwindel rer hatten. Es handelt ſich um eine

Grete ietrich und eine Margarete
h die durch mehrere Angeſtellte in

chweſterntracht Proſpekte frommen Inhalts ver
teilen ließen, wonach ſich das Magdalenenheim „ge-
We Mädchen“ annehmen und ſie wieder auf

n Pfad der Tugend bringen wollte. Das Unter
nehmen brachte anſehnliche Summen ein. Die Po
lizei wurde durch den unfrommen Lebenswandel der
beiden Jnhaberinnen das Unternehmen auf
merkſam und deckte den Schwindel auf. Es wurde
u. a. feſtgeſtellt, daß im Magdalenenheim jede Nacht
Orgien gefeiert wurden. Die beiden Frauen
wurden verhaftet.

Opfer der Arbeit. Jn Jägersfreude bei Saar
brücken ſtürzten bei A agungsarbeiten am
Schlammweiher der Grube „Jägerfreude“ die ge
ſtauten Schlammaſſen plötzlich ein und begruben
drei Arbeiter unter ſich. Nur einer der Verſchütteten
konnte noch lebend ausgegraben werden; die beiden
anderen ſind erſtickt.

Profeſſor von Bardeleben beim Tennisſpiel vom
Schlag getroffen. Geſtern nachmittag erlitt auf dem
Sportplatz des RotWeißKlubs am Bahnhof Grune
wald der bekannte Berliner See t
Dr. von Bardeleben einen Schlaganfall. Ein
beigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen.

Zugendbewegung.
Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen

Arbeiterjugend.
Ortsgruppe Eisleben. Sonntag, den

2. September, Gedichtwettſtreit. Dien
den 4. September, Vortrag „Sport

Genoſſe Weber. Freitag, den
ember, Abendwanderung. Am2. September findet eine gegee

ſtatt. Treffpunkt ſämtlicher Funktionä nrädtiſchen Ferner Samenongre, n
ruppe e. Sonntag, den 2. September,7 Uhr, Fahrt nehh Wettin. Vientees,

den 11. September, Vorſtandsſitzung.
Ortsgruppe Lützen. Sonntag, den 2. September,
hrt nach Zöſchen. 8 Uhr Treffen am Pferdeteich.tie h e Septemher Leſeabend. r

den 6 gen Gymnaſtik Sonnabend, den 8. Sep
tember, Vorſtandsſitzung, 10 Uhr beim Genoſſen Gögte.

Ortégruppe Schkenditz. Sonntag, den 2. September,
Halbtagesfahrt, 13.3 Uhr. 20 Uhr Heimabend. Mittw
den 5. September, Beiprechung des

RadioWochenſchau.
Königswuſterhaunſen

Am Sonntag dürfteß am Abend drei das Hauptereignis für die Hörer ſein,
da berühmte rigenten: trauß,Jeſſel und Holländer dirigieren. Der t bri
als Sonderheit die Uebertragung eines
während am Dienstag die große F- Moll e Bru
ſteigt. Der Mittwoch ſteht im Zeichen der Muſik, ein Opern
abend und ein Nachtmuſik- Konzert zeigen eine ſorgfaltAuswahl. Geſpannt iſt man an den politiſchen ehe

vortrag, der am Donnerstag vom Stapel läuft und von
einem Herrn Cramarſki gehalten wird. Verhältnismäßig ruhig
verlauft der Freitag, der nur am Abend zum Abſchluß eine
„FlorianGeyer“ Aufführung bringt. om nnabend
programm r der Vortrag über die kulturelle Bedeutung
des Rundfunks für die Arbeiterklaſſe beſondere Bea
finden, der anläßlich der Reichskonferenz des Arbeiter-Radio-
bundes gehalten wird.

Leipzig Dresden.
Der Sonntagabend iſt dem Gedenken von Janacek ge

widmet, am Montag ſingen die Ural-Koſaken und am Diens
t iſt eine wunderliche Miſchung von Konzerten zuſammen
geſtellt. Neben dem üblichen Nachmittagskonzert wird dabei
alte Hausmuſik, inſig Muſik und ſqießech ar noch Kammeß
muſik geboten. iſtwoch produziert ſich ein Cello-Virtuoſe.
Daneben iſt eine Inſſuhrung von Schnitzlers „Stunde des
Erkennens“ beachtenswert. r Donnerstag bringt wieder
viel Muſik und am Freitag iſt eine Stunde dem Gedächtnis
von Klabund gewidmet. Der Sonnabend leitet dasWochenende neben vieler Muſik mit einem Roellinghoff- Abend
ein, der recht vielverſprechend iſt.

undfunk Programm
Leipzig (Welle 365,8).

Sonntag: 8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der um
tätskirche. 11.30 Uhr: Kurkonzert aus Bad Schandau. 12
hr: Dir. Paul Voß: „Das Ergebnis der Zeibziger Herbſt

meſſe“. 13 Uhr: Direktor Buch: „Pilzkunde“. 13.80 Uhr:
Dr. Richard Voölker: „Tierkrankheiten“. 14 Uhr: Dr. Arlande
„Die Bewertung des Getreidegutes“. 14.30 Uhr: Konzert.
15.30 Uhr: Die Audienz“. Komödie in einem Akt von Eugen
Robert. 16.30 Uhr: Konzert des Altenburger Mandolinen
orcheſters. 18.30 Uhr: Hauptſchriftleiter Felix Linke, Berlin:
„Aus der Geſchichte mit und ohne Draht“. 19 Uhr: Wilhelm
Oſtwald. (Zu ſeinem 75. Geburtstage.) „Elternhaus und
Heimat“. Aus der Selbſtbiographie und Lebenslinien. 19.90
Uhr: Gedächtnisfeier für Leo Janacek.

vwtontag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30
Konzert. 16.30 Uhr: Konzert. 19.30 Uhr: Reg.- Baumeiſter
Richter: „Neuzeitlicher Straßenbau“. 20 Uhr: Wetterdienſt
20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Ural-Koſaken
Chor. 21.15 Uhr: Beliebte Ouvertüren.

Königswuſterhdanſen (Welle 1250).

Sonntag: 14 Uhr: Srnte Wer Großſtadt
märchen. 18.305 Uhr: Prof. r. Hermann Muckermann:
„Auguſt Forel zum 80. Geburtstag“. 19 Uhr: Dr. Guſtad
Manz: „Die Ernte in der deutſchen Dichtung“. 29 pr.
Straus, Jeſſel, Hollagender dirigieren! 22.30 bis 24 Uhr:
Tanzmuſik

von Genf: Eröffnungder Völkerdundstagung. 14.30 Uhr: Kinderſtunde. e
und Geſchichten: Johanna Spyri: „Heidi“, Kap. III. Au
Weide. 16.80 Uhr: Herbert Lichtenthal: „Das Orcheſter und
ſeine Jnſtrumente“. 17 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18
Hr. Mederow: Gerhart Hauptmanns „Till Eulenſpieger'.
Proben aus dem Werk mit verbindendem Text. 18.
Prof. Dr. Dahmen: „Kälberkrankheiten und ihre Vor

Montag: 11 Uhr: Uebertragun

beugung“. 19.20 Uhr: Dir. Dr. Scholz: „Technirungen am Perſonen- und Laſtkraftwagen“. 42

Uebertragung von Warſchau: Konzert.



Merſeburg Querfurt
MerseöSurg Ftackt)

Die Entlarvung' beginnt
Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung

t von dem Stadtverordnetenvorſteher Koenen
b Montag, den 3. September, 18 Uhr, ein

rufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen
nur zwei Punkte, und
zur Wahl eines
und

Zwar Stellungnahme
Oberbürgermeiſters

einer von der kommuniſtiſchen irv

r

I hI h h A7 4 e v t t e a W e t

8 erKinder. Daß ein ſolcher Zuſtand ſchon allein aus von Hebbels „Genoveva“ den Betelligten einen Stadtverordnetenſitzung die T
inden ren die Kreisverwaltung gern ledigt werden, dafür ſorgten und bürgerwo ringe n ten r men veſchiung des Berg liche Stadtverordnete. Wer eher Genoſſe

Elternbeirats an den hieſigen u v 7 a J. die Dur rſofortige Einſtellung ei n Sonntag 120 Mans ng olldaher Leine und tand einſtimmige Annahme. felder unter Leitung des Kreisdeputierten Trümp- San ie fünf x

m weiteren wurde anſchließend W eine Reihe T ier m des Regieru e z. t u nurblicher Mängel im ehemaligen e z d g zum V haben e diesmalGerdſtedt, wieder bewieſen brachten einen Schern

e ſchönen rag ein, der folgenden Wor hatte: „Durch (7)
ellung durch den Gegenden des Harzes, an en rn undſden Verſuch des kommiſſariſchen x

n. dem Städten vorbei und den Te ern Gelegen 200 Mk. Reiſekoſten für eine angebliche Reiſe
e“ bemühte ſich heit, aus der Enge i imat einen Blick in die Berlin zu liquidieren, erblicken wir einen verſuchten

ite zu gewinnen. Jn Thale gab es dann unter Betrug, und dadurch e die Wohnung

wo 7 rzeit in der erſtenklaſſe nden au ge

r r
Thema „Prügelſtrafe in der

Auch hier wur e

r

eingebrachten Entſchließung für den Volks der Vorſivende des Elternbeirats an der Han wirku ie von ab ſt „Die in der ehemaligen Dynamitfabrik gegen den be
f. id gegen de n Bau von Panzer- r e ehe r S p jenes ſtehenden Magiſtrats und Stadtverordnetenbeſchluß

ded ſei Was wohl de der Lehrer haſt Zuſtimmung reizende Spiel don der Liebe Auſt und Le un on ſbeeep bat e e eratſge Frutſgiten wer finden konnte. Mit der ſchulärztlichen Unterſuchung den Untugenden des ungetreuen Liebhabers Pro rung der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften u r
e en tlarvt werden. Dazu wäre Elternſchaft auf Leinen Fall zufrieden, auch tens. Funt und Sang die heiteren Sege PplerſSavbotierung der gofahz en Leſchrüſſe Der

aber dieſe Sitzung gar nicht nötig denn die So- nicht der Elternbeirat, der auf dem grundſätzlichen der Komödie, erfuhren eine ausgezeichnete Wieder Betrug findet ſeine durch, ne
zialdemokraten „entlarven“ ſich ſchon von ſelbſt
indem ſie erklären, daß ſie dieſen
Spuk der Kommuniſten nicht mitmachen. Der

tlaſſenkampf“ kann alſo ſeinen Bericht über die
itzung ſchon immer in Satz geben.

Zentralverband der Yngeftellten.
Errichtung einer Geſchäftsſtelle in Merſebur

Wie aus dem Anzeigenteil unſerer heutigen
Nummer zu erſehen iſt, hat der Zentralverband der
Angeſtellten, die Freie Gewerkſchaft der
ehilfen und Bureauangeſtellten, in Merſeburg,

4, eine Geſchäftsſtelle errichtet. Die in
letzter Zeit ſtändig ſteigende Mitgliederzahl und das
damit verbundene Anwachſen der Verbandsarbeit
machten dieſe Maßnahme dringend notwendig. Jn
dieſer Geſchäftsſtelle erhalten alle Mitglieder des
ZdA. jede Auskunft in Verbandsangelegenheiten,
außerdem wird ſie den Mitgliedern in allen Fragen
des Arbeitsrechts mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.
Anmeldungen neuer Mitglieder können ebenfalls
dort vorgenommen werden. Erwähnt ſei noch, daß
der ZdA. die führende Gewerkſchaft der Handlungs
gehilfen und Bureauangeſtellten iſt, die neben einem
guten Gewerkſchaftsapparat vorzügliche ſoziale Ein
richtungen, wie Altersunterſtützung, Ausſteuerber-
hilfe für weibliche Mitglieder, eine nſionskaſſe,
eine Krankenkaſſe ſowie mehrere Erholungsheime
unterhält.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Merſeburg. Sonn
tagsdienſt der Kaſſenärzte am 2. September: Dr.
Weinreich, Reſerve: Dr. Gaſſen. Abendſprech
u (18 bis 19 Uhr): Montag Dr. Brohmann,

ienstag Dr. Karow, Mittwoch Dr. Mummeltey,
Donnerstag Dr. Weinreich, Freitag Dr. Gaſſen.

Leuna. Elternbeiratsſitzung. Am
23. Auguſt fand in der Volksſchule Friedrich-Ebert-
Straße eine vom Vorſitzenden des Elternbeirats ein
berufene Sitzung ſtatt, zu der auch die Lehrerſchaft
eingeladen und vollzählig erſchienen war. Die
Sitzung begann 8.20 Uhr abends. Die Tagesord-
nung war reichhaltig und bewies ſo recht, wie not
wendig es iſt, daß Elternbeirat und Lehrerſchaft
hier am Orte geeinigt beſtrebt ſein müſſen, die noch
gegenwärtig vielen untragbaren Mängel und Här-
ten zuungunſten der Kinder und Lehrerſchaft mit
zu beheben, ſo lange die Pforten der neuen kom
menden Schule, die erſt im Jahre 1929 tig ſein
oll, nicht geöffnet ſind. Die Zahl der Schulkinder

trägt gegenwärtig 212 bei nur fünf Lehrern, ſo
daß zum Beiſpiel auf einen Lehrer des erſten Schul
jahres 62 Kinder beim Unterricht entfallen und bei
einem anderen Lehrer des zweiten Schuljahres 51

Die Mnrnnna Lüche
finden Sie bei uns. Grobe Auswahl,
ſtändig 30 Modelle am Lagoer, wolide
Arbeit erfreulich niedrige Preise O

Aompl. Wohnungseinrichtungen, kinzelmöbel.

Besuches Sie umwerdindlich unzere Aussiellung.

Reinicke Andag
Inh.: Hans Reinicke Geschw.

nur Große Klausstraße 40

erm.Lichtenfeld
Maurer nd Simmermebtero

Baugeschäft rei 20255
Rudolf-Baym- Straße 28
empfiehlt sich rar Ausführung von

Heu- und Vmbauarbeiten, Reparat.,

Faxxadenabputz 1.

bei Ihrem Einkauf von Lack u. Farben
nur Kramers Peradura- Oel-, Lack- u.
Trockenfarben. Meine jährige Er-
fahrung in der Farbbranche
beste Qualität u. billigste Preise. Mein
zirka 30fähriges Bestehen in Halle ist
der beste Beweis meines Rufes.
Meine Tapeten- Abteilung bietet in
bester Qualität billigste Preise.

Joarßbemn Iframer

en JeneMittelwache I Telefon 21400

Standpunkt ſteht, die baldige re eines
e

t

i i Bü i eine Forderunge e ebacht ä Aus vorſter re W und e gr ver Regierung zu beantragen, daße e u Weinlleitu wird, a na en x Küeſiht auf die Reſigen rehr Beranſtaltung großen Anklang
n artigen Luftverhältniſſe und man ſchied voneinander mit dem Wunſche, daß die Bürgermeiſter Reiner ſofort abberufen wird. Diee ehe ne u ehr e i Da 7 in dem nächſten e oft und Geſchäfte übernimmt vom Freitag, 31. n

der nun vom hieſigen Schulvorſtand nebenamtlich re allen Mitgliedern der T atergemeinde bis zur e Regelung Be e
vorgeſehene Arzt am Orte ſelbſt, wie allgemein be dis Gelegenheit zum Beſuch auswärtiger und ſo Bröſe. (Ein Freund der PD. D. 2kannt iſt, durch ſeine Privatpraxis ſchon ſehr über ausge hretee zFeater geben möge. Man kann wird zur Pflicht gemacht, dem vorſtehen 7
laſtet iſt, ſo konnte man ſie für dieſe Ab des 6 n Manzgfeldern nur nahelegen, ſich denſ entſprechend das Erforderliche in die Wege zu leiten.

i wärmen, da dieſe Regelung ihren allenthalben gegründeten Ortsgruppen der Theater Die Stadtverordneten.“ Es folgen die Namen derre muß. Ferne wurde emeinde anzuſchließen, da es das Beſtreben der betreffenden Stadtverordneten. Natürli n
auch die endgültige Einführung der Lehr und LernKreisverwaltung iſt, den Mitgliedern der Theater ſich die Stadtväter über dieſen Antrag n cht einig
mittelfreiheit für ſämtliche Kinder gewünſcht, da gemeinde, ſei es durch örtliche Theatervorſtellungen werden, und ſo u die bür er rer
doch die Reichsverfaſſung den Weg dafür freigemacht oder durch den Beſuch auswärtiger Veranſtaltungen, Clique den Sitzungsſaal. Auf eine nichtverhan
hat. Nachdem noch über die Milchſpeiſung in der gute und auserwählte Kunſt nahezubringen. lungsfähige Sitzung mehr oder wen n
Schule, die erſt wieder nach den Herbſtferien ſtatt ja nicht an. d ber de
C ſoll, und über den loſe en Tag, wo der Aus dem Berein für Kunſt er ad wen n lase eeeeeee. eräume beſichtigt wird, n war, erfolgte der Verein für Kunſt u ege zum 8 urufe:Schluß der eng geſpr ſeiner alte en Winterveranſtaltungen. itltreter ſein? Jhr ſeid überhaupt keine!“ mußten ſie

i t mit auf ihren Heimweg nehmen.r Zwiſchen Traktor undſgJahren iſt der Verein beſtrebt, allen Kreiſen der gder Ha völkerung wahre Kunſt zu mögl niedrigem] Teutſchenthal Selbſtmord eines Chauen Leſtergug e de Wltore Eintritspreis bieten. H diesjährigen Ver feurs. Der Chauffeur K., der bei der Gewerk-
u

anſtaltungen ſtehen bis auf den S ielabend im ſchaft Krügershall in Stellung war, erſchoß ſich inen des un di Reſf der Dar der Garage. Man nimmt an, daß ein Unfall, den
Kekange. wir wie bisher mit einem Symſer vor kurzem auf der Landſtraße Langenbogen--

phoniekonzert des Halliſchen Symphonie Wansleben erlitten hatte, der Beweggrund zu die
orcheſters eröffnet. Der Dezember bringt einen ſſem Schritt iſt.
Schauſpielabend des Mitteldeutſchen Landes-

Kreis Sangerhauſentheaters. Für einen Sonntag im r iſt das

Scomgerfieuuisem Ftnet)
Schachtebeck- Quartett irre

Warum Abbau der Schulſpeiſung

pflichtet. Als vierte Veranſtaltung m
ſpiele der Berliner Spieloper geplant. it

Die Arbeiterwohlfahrt Sangerhauſen führte, wieordert zum Beſuch die vergangenen Jahre, auch dies 5 während

Er fuhr auf den Fußweg und prallte gegen eine
Hausmauer. Dabei wurde ein Junge vom Vorder-
rad erfaßt und lag zwiſchen der Mauer und dem
Vorderrad. Er trug ſchwere Verletzungen davon.

Q Eine aufregende Szenekonnten am Mittwoch auf dem hieſigen
Bahnhof beobachten. Zwei Verkehrsflugzeuge über
flogen den Bahnhof, als plötzlich eins davon ſtark
zu ſchwanken begann, durchſackte und abzuſtürzen

rohte. Noch im letzten Augenblick gelang es dem
Piloten, ſeine Maſchine abzufangen und damit ein altungengrößeres Unglück zu verhüten. Lehrerquartetts im März finden die Veran g

einem Geſangskonzert des burger
ihren Abſchluß. Der Verein wendet ſich nun ana ge u e a x eher Veranſtaltungen auf. Um jedem einzelnen den der Sommerferien eine Kinderſpeiſung durch. WieBeſuch der Kunſtabende zu ermöglichen, gibt der gern und rig die Kinder zu ihr kamen, bezeugteMansfelder Kreiſe
Verei Dauerkarte ämtliche Abende l di lferi desmalVeranſtaltungen der Theatergemeinde n de r x re

Wie bekannt iſt, hat es ſich die Kreisverwaltung Raten zahlbar. Die Abnehmer erhalten dann die geſetzten Zeit umlagerten die kleinen Stammgäſtedes Mansfelder Sekheeeg Je Ziel geſetzt, ber numerierten Eintrittskarten zugeſandt. Bis en Eingang des Turnplatzes. Durchſchnittlich

Kreisbevölkerung, namentlich ihren minderbemittel- auf das h finden ſämtliche Ver hundert Kinder waren Gäſte, die mit Milch, Bröt
ten Schichten, Gelegenheit zum Beſuch von guten anſtaltungen Sonntags ſtatt. Außerdem ſind die ſchen und Kuchen geſpeiſt wurden. Der Andrang zueben um C dieſe Keiſe Karten eder i keriragtet T der dieſer Speiſung zeigt, daß an einen Abbau der
alle Kreiſe zu kultureller Arbeit heranzuziehen. Verein völlig gemeinnützig arbeitet und jeder Ueber Schulſpeifung nicht gedacht werden dürfte. Und
Außer der Errichtung von örtlichen Theatergemein louß den Seranſtaltungen zugute kommt, ſollte jeder doch iſt dem ſo. Seit 1. Auguſt werden ſtatt ſfänfas
den hat man den Verſuch gemacht, der Bevölkerung die gute Sache fördern! nur nog dreitis Kinder im Schulhaus 3 täglich ge
den Beſuch von auswärts gelegenen Theatern zu Leimbach. Die Hetze wird fort ett. Mangel an e ſchwachen, bedürftigen Kinderneſe t. ſpeiſt x deermöglichen. So en am Sonntag, dem Die kommuniſtiſch-bürgerliche Hetze gegen en kom iſt. der Grund hierzu riß nicht ſein, denn wir

ü i19. Auguſt über 100 Perſonen aus Teutſchenthal und miſſariſchen Bürgermeiſter Reiner geht weiter. können nicht glauben, d ch der Geſundheits
Umgebun Bergtheater nach Thale. Wie am vergangenen Sonnabend, ſo konnte auch in zuſtand der Sangerhäuſer Schulkinder in Itzter ZeitErich e bot durch eine erung Auffühlder am Donnerstagabend einberufenen öffentlichen gebeſſert hat, daß ſich eine Schulſpeiſung er

Hermann Koch wer

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeits und Berufsamt
Halle. Salzgrafenſtr. 2, Fern
ruf 27681, ſucht ſofort

Für die Landwirtſchaft Ledige
Geſchirrführer im Alter von 16 bis
etwa 0 Jahren, möglichſt mit land
wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut;
eine Geſchirrführerfamilie mit weib
lichen Hofgängern; landwirtſchaftliche
Arbeitsburſchen, 14—-17 Jahre alt;
Mamſellen Stützen; Haus u. Stuben
mädchen Stallmägde Erntearbeite
rinnen.

Für die Gaſtwirtſchaft Koch,
Kalt und Kaffeemamſellen Büfett
und Servierfräulein Haus, Zimmer
und Küchenmädchen Stützen.
Für den Hanshalt: Hausdame;
Kindergärtnerinnen und öchinnen
Allein- und Stubenmädchen.

Für kaufm. Bernufe: Spezialiſten
für eiſerne Oefen, der in der v
gelernt hat, bis zum Alter von 21
Jahren, für Lager und Expedition
zum I. 10. oder früher tüchtige
Stenotypiſten, bis 21 Jahre alt, flott
in Stenograyhie (160 Silben) und
w. w.ür ſonſtige Beruſe: Ladige

jKrankenpfleger dis w7 Alter von
40 Jahren Lauf u. Arbeitsburſchen,
14--17 Jahre alt geprüſte Pflege
rinnen

Wir laden zur Besichtiqung derselben ergebenst ein nie vekanntnagengen J

K Etst eben

Mersehurg

Die gemaß g 30 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes ſür den Stadtkreis

Des führende Groß-Kaufhaus für qute Quolitäftswaren

Wir hoben für die erste September- Woche

Große Posten in

Amen Kinder- Mäntel

Große Posten in

Amen Il Kinper-Kleidern

zusommengqestellt, die wir zu außergewöhnlich
billigen Preisen anbieten

Eisleben aufgeſtellte Urliſte derjenigen
erſonen, welche zu dem Amte eines
chöffen oder Geſchworenen berufen

werden können, liegt vom l. bis
7. September 1928 während der
Dienſtſtunden im Zimmer Nr. 10 des
Rathauſes zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit
I oder Vollſtändigkeit der Urliſte können

innerhalb der Auslegungefriſt ſchrif
lich oder zu Protokoll bei uns ange
bracht werden.

Eisleben, den 29. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat.



ſollte. Ebenſowenig kann es Mangel an den
nötigen Geldmitteln n, denn ſoviel wir wiſſen,

diesjährigen ne dieſelbe Summe
r W t ein S tzt und bewilligt worden,

rum alſo Abbau der Schul

unter ſeiner Fahneſich am ine R e
wurde dies geſtattet, da es eine gerchuſahte e

man überſehen, doch den Jungdeut-BVaterland, ohne aber mit einem Worte dabei der
ſchen Orden des der aber i nur Republik zaſie e Lecchung an de

nfolge der Erre mungdeutſchen 2 ob nach

der Straße Bitterfe iedersdorf in der
des Gaſthofs „Zur Eiche“ ein

rer Autounglück. in Laſtauto dere e er
e Seite entzieht ſich unſerer Kenntnis

nte rauen in der Arbeiterwohlfahrt] Dieſe Hoſenmäte traten ſeinem aus der Richtung Gräfenhainichenwünſchen Au e und nicht Abbau der r Mann aus Wien a an wu n iſt von dem kommenden Perſonenauto beim Ueberholen am

Schulſpeiſungen. geborgt hatte. Jhr Führer, c r Land Vorgang Mitteilung gemacht, damit derartige Ueber linken Vorderrad angefahren. Der Führer des
wirtsſohn, trat mit einem Do l ewande griffe in Zukunft vermieden werden. Es iſt ins Laſtautos verlor die Gewalt über die SteueKreis Torgau d. h. im Koppel, an. Darüber die Auf ondere notwendig, die verſchiedenſten Landjäger rung und fuhr gegen das Geländer der Flut
regung, weshalb etwa 20 Mann von der eiwilligen
Feuerwehr unter Proteſt an dem Umzuge nicht
teilnahmen.

Während der Begrüßungsanſpra-
ch en des Bürgermeiſters Sourell und des Land
rats Dr. Nieſe, der im n Auftrage derRegierung deren Grüße überbra ſtand die

gſbhwarzweißrote Fahne vor dieſen
Herren. Nach der Beendigung der Anſprache
durch den Bürgermeiſter rief ein auswärtiger Ge

Die Orientierung verloren.
Ein Flugzeug des BZ.-Flugdienſtes, das täglich
über Leipzig gen Chemnitz nach Marienbad und
e fliegt, hatte am Donnerstag bei dem ſtarken

egen die Orientierung verloren und mußte, nach
dem der Brennſtoff knapp geworden war, in m
Nähe von Bethau niedergehen. Glücklicherweiſe
die Landung glatt vonſtatten. Nachdem die
tungen mittels da Leipziger Autos

noſſe dieſem „Herr Bürgermeiſter, was ſagenFlugzeug wieder ma ertinſ i u der ſAwarzweißroten J. e?“ Der Land
jäger Kernchen ſtürzte ſofort bis in die vorderſte
Reihe der Zu r um Täter feſtzuſtellen,Kreis Schweinitz der ſich freiwillig meldete, um nicht etwa einen Un
chuldigen r nern des gand- ſt
ägers werden zu laſſen. Er wur um VerEine Svortplatzweihe mit laſſen des Platzes aufgefordert, dem

Hindermiſſen. er auch nachkam, wobei er von dem 8 Lande und
dem Polizeibeamten Schuſter „unterſtützt“ wurde.
Als er vom Platz war und fragte, was man eigent
lich von ihm wolle, wurde er aufgefordert, mitzu
kommen, und auf die Frage „weshalb und warum“,
erhielt er zur Antwort, „das würde er ſchon ſehen“.
Als der r aber die drohende Haltung desPublikums ſah, begnügte er ſich Bi der Feſtſtelungſd

des Namens.
Wir ſeit wann darf ein Landjäger eigen

mächtig jemand abführen, der durch einen Zuruf den
Bürgermeiſter g. chwarzweißrote Fahnen aufmerk
ſam macht ein Republikaner vogelfrei? DieTurnhalle iſt 3 Staatsmitteln erbaut. Der Land

rat vertritt die Regierung. r es keinem dieſer
Herren ein, die Entfernung der vor ihrem Geſichtbefindlichen ſchwarzweißroten Fahne zu verlangen?

Dafür hielten ſie große Reden auf das deutſche

Bürgermeiſter und Landrat reden unter ſchwarz
weißroten Fahnen. Der Mahner wird arretiert.

Am 28. Auguſt fand in Herzberg unter
r aller Bevölkerungskreiſe die

inweihung der von der Stadt unter Beihilfe der
Regierung und des Kreiſes erbauten Turnhalle und
des etwa 3 Hektar großen Sportplatzes ſtatt. Die
Turnhalle nebſt dem Steigerturm für die freiwillige
Feuerwehr, die mit den neuzeitlichſten Geräten
ausgerüſtet ſind, bilden eine 837 für die Stadt
und erregten den Neid der ucher, da dies die
einzige Turnhalle im Kreiſe weinitz iſt.

Leider wurde die Feier durch einen Mißton
eſtört. Es waren zu der Feier alle zu dem hieſigenrtsausſchuß für dende gehhrigen Vereine

geladen. Nur das Reichsbanner hatte

und Poliziſten einen Lehrgang in der Staatsbürger-
kunde durchmachen zu laſſen, damit ſie kennenlernen,
daß Deutſchland jetzt eine Republik iſt.

brücke. Ein Feld des eiſernen Brückengeländers
wurde aus dem Fundament geriſſen und das
Auto ſtürzte mit Anhänger etwa 4 bis 5 Meter
in die Tiefe. Der Chauffeur erlitt einen Bein

Jeſſen. Notlandung eines lug bruch und Armverletzungen, während der aufr uges. Das dreimotortge Paſſegierſte ugzengj dem Anhänger ſitzende Beifahrer mit Haut-

1090 der Lufthanſa, das die Sirecke Berlin davonkam. Drei Mann, die alsHalle Leipzig Erfurt Stuttgart befliest, pne blinde agiere mitfuhren und in Bitterfeld
am Donnerstagnachmittag gegen 2 beim be Arbeit ſuchen wollten, erlitten ſchwere Ver
a Dorfe n das wune letzungen. Einer ſoll eine Gehirnerſchüt
Dabei geh in einen Graben, ſo de re terung davongetragen haben, während ein

b mſals mit Hautabſchürfungen
Strebe des Fahrgeſtells zerbrach und die Fehrt anderer ebe
nicht fortgeſetzt werden konnte. Der Pilot Leo davonkam. Bei den Mitfahrern handelte es ſich
pold ſowie die ſechs Paſſagiere blieben glücklicher-
weiſe unverletzt und wurden nach Wittenberg ab
transportiert. Das Flugzeug war bereits gegen
11 Uhr in Berlin aufgeſtiegen und mu eine
r lange Jrrfahrt hinter ſich r n. Wenn
ie Erſatzteile rechtzeitig herankamen, ſollte es am

Freitag weiterfliegen.

Kleindröben. Spiel mit Streichhölze
Die Eltern, die auf dem Felde arbeiteten,

den Uniformen nach um Mitglieder des Roten
Das Perſonenauto er

itt keine Beſchädigungen, während das Laſt
auto ſchwer beſchädigt wurde. Ein Augenzeuge
z die Schuld dem Chauffeur des Perſonen

aftwagens, der das Laſtauto nicht überholen
n, durfte, da von der entgegengeſetzten Richtung

nen ein rzeus S daß das de r
ihren etwa fünf Jahre alten Sohn Wilhelm Bal war. Die Verletzten wurden mittet 9 rn n Wohnung en. Der Autos ins Leipziger Krankenhaus gebracht.

unge, dem es zu langweilig wurde, ſpielte mit Die Mulde führt zurzeit glücklicherweiſe kein
treichhölzern und ſetzte dabei die Betten in Brand. Hochwaſſer, ſo daß ein noch größeres Unglück

Nachbarn, die ſtarke Rauchentwicklung bemerkten, vermieden wurde.
brachen die Tür auf und konnten das Feuer löſchen,
ehe es größere Ausdehnung annahm.

H. Sqhutz,
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für GewerkEin Auto ſtürzt im die o ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund

Am Donerstagnachmittag 17. 15 Uhr er funk und Jugend: i. V. H. Kern, für den Anzeigenteil: Walter
Künne, ſämtlich in Halle. Druck und Verlag: Halleſcheeignete ſich auf der erſten Muldeb rück el Drugerei-Geſellſhaft m. b. H.. Große Märkerſtraße ff.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton: F. O.

hei diesem Wetter
für Damen und Ferren

Der Loden- Mantel
(reine Wolle) mit wasszerdichter Batistschulter- Einlage
aus eigener Lodenkleiderfabrik in München von T. GOO an

Der Trench-Coat
mit ausknöpfbarem Wollfutter und wasserclichter Batist-

Einlage von G. 00 anDer Gummi- Mantel
Continental und andere bewährte Fabrikate von G. SO an

S e Fſerrenmoden

Stammkundenkarten werden an der Hauptkasee im Stammhaus
Gr. Ulrichetraße 49 kostenlos ausgestollt. Vornüge

Gewer donninge Sonderzug

nach Weimar und Elsensch.
Am 9. September 1928 verkehrt ein billiger d
g 4. Klaſſe mit ein Drittel Fahrpreiserm uSe (S.) nach Weimar zur Gartenbau-

stellung und nach Rigenaeh und n Der Zu
lt in eburg, Leung und Corbetha. ngleben und Roitzſch nach Halle 5 a T

Preiswerte
i

bei bequemster Zahlung.

Lüders Olbers
G. m. b. H.Leipziger Strabe 20 aus Richtung nach Merſebirg und zurü

ſteht Anſchlhgelege Nähere im gikrart e
koſtenlos bei We er abeſtellen haben iſt.u 9 Verkauf der Gordergegiaeen und der Führerkarten

für Eiſenach ſofort bei den 5 e derZug und Änſchl r und den bekannten Aus
gabeſtellen in Halle (S.).Aufleematratzen

rowie alle Reparaturen G

Geiſtſtraße 58 Hof rechts

Detfeml. Dank und Anerkennung ſage
ich dem Natur heilkun

digen Herrn C. Holle, Magdeburg
ſeine wahre Hilſe, indem ich von meiner
2 jährigen Gicht, geſchwollen. Gliedern,
Knoten und ki rperlicher Lähmung, wo

im Bett getragen werden mußte,
on nach vier Wochen vollſtändiJ bin, wo bisher alle Mittel un

e ün war. 544dChen, u. F Manne MiDer o Oel

Halle (S)., den l. Kpeenber 1928.

Deutsche Relchsbahn- Cerellsehaſt.

Reiehsbahn-Verkehreamt.

Wollen Sie eine wirklich gute
KadioEmpfangsanlage,

dann kommen Sie zu
Radiv Vertrieb Cteimnmler

Delitzſcher Straße 6d
Gesamte Anlage:

m Kalir a A le n Brut. Beſte Ver (umsohaitbar von nied. auf hohe Welle).
h ne ehe M. Awweendatterte. Wofdberth Pinneſal. Eine29 h le und ein Lanſſoreder 120 V.r ruh. Zahlungserleichterung?

u Allein zu haben in
vorvaglich voro beute Drog. E. Kuhnt, re Tre BRekuannt reell un gW. Manlfeldeu en her Reue Gänſefedern

oder Mantel Mutterſtraße 9. wie ſie von der Gans gerupft werden,

J Bre holz mit allen Daunen, doppelt gereinigr n J I. nun Pfd. RM. a Wſſere 8.lie ehr trock., hart u. Haibdannen 5, Daunenaßatolior weich, m fertigen 6.75, in Voüdaunen 10,50.
M. P dfeviäng. fr. Haus Geriſſene ſeda e Daunen, ge
meber: B. Sehlesinger) n Priv. u, Wieder reinigt 5,25. ſehr zart undHr. Steinstr. 6 verkäufer weich 5,75, In 7. 60. Verſand per

Louis Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.G. m. b. H. Garantie für reelle, ſtaubfreie Ware.
Se e Nehme Nichtgefallenes zurück. e alle Ver

u r enſtr 4nch Olnzemes wert(Oderdruch v üngn

Ka der den neue leere
vaben bier

Klug sein wie er

Dre Woerhen war der Frosrh so krank
Jetzt raurht er wieber, Gott sei Dank! e

o

ehe göänech unfreiwil ger Entbehr ung
der erste u9 ous der geliebten
Ci9orette!l Pep bes e Beweis wieder
gevronnener Gesundheift of schon
V ngen He ch der gewohnten

r köstlichen 4 Ciqarefte
un d c n G



Madame Drum die beſſere Hälfte des Jmkers
Sebaſtian Drum, tritt allabendlich aus der
ſchmalen Tür auf die Treppe des Hauſes. Sie legt
die Handflächen an die Stirn, die Augen beſchattend,
und ſchaut nach dem Gatten aus. Der trottet den
Wieſenweg her. Hinter ihm, getreulich und müde,
trippelt die Ziege vom Futter der Wieſe zur
Ruhe des Stalls. Der Wieſenweg ſchlängelt ſich
über einen Hügelzug zu rieſigen Obſtplantagen.
Dort, bei den Bienenhäuſern, verbringt der Mann
ſeinen Tag. Abends kehrt er zurück. Die Ziege,
die irgendwo graſt, ſchließt ſich ihm an. So trotten
die beiden zum Hauſe, meckernd die Ziege und
ſummend der Herr. Denn Sebaſtian trägt die Me
lodie ſeines Standes mit ſich herum. Er ſummt in
ſeinen Bart.

Madame ſchaut, auch wenn der Gatte ſchon
bei den Stufen der Treppe ſteht, weiter den Wieſen
weg hin. Ueber den Hügelzug ſpielt ihr Blick, er
es über die Obſtplantagen, deren Gipfelmeer

inter den Hügeln wogt, er ſpielt zu den Bergen,
ſpielt im Grün und Braun der Wälder und ſpielt
in den Wolken er ſpielt himmelhoch über dem
Gatten und ſeine Wanderung zurück bis zu den
Treppenſtufen, aber nicht zum Gatten hin, ſondern
zur Ziege im Stall warten Eimer und Schemel
für das abendliche Geſchäft des Melkens.

Dem Gatten ſind die Herrlichkeiten des Tiſches
dereitet: es dampft die Suppe, es duftet der Käſe,
in den Brotleib geſtochen iſt das rieſige Meſſer,
Wein funkelt in Glas und Karaffe. Speiſe und
Trank munden dem einſamen Alten. Er löffelt die
Suppe in ſeinen Bart, er ſchmatzt, kaut Brot und
Käſe, ſchlürft ſeinen Wein. Dann ſchnarcht er unter
dem Himmel ſeines Bettes bis zum erſten Hahnen
ſchrei. Der neue Tag iſt wie der alte. Der Jmker
trottet zu den Bienen.

Tags iſt Madame allein am Feuer der Küche,
allein in den Stuben, zwiſchen den Beeten des Gar
dens. Nachts ſchläft ſie in einer Küchenecke neben
der Aſche des Herdes. Den Gtten ſieht ſie nicht,
auch wenn er ſich ſehen läßt. Sie richtet ihm Haus
und Tiſch und Bett, teilt wohl das Haus mit dem
Gatten, aber Tiſch und Bett ſo wenig, wie ſie ein
Wort an ihn richtet oder ein Lächeln ihn ſehen
läßt. Sie redet kein Wort. Sie lebt an dem Gatten
vorbei. Und ſie lebt an dem Leben vorbei, das ſie
lebt. Jhr Geſicht iſt groß wie der volle Mond und

Ob Träume ſie heimſuchen in ihrer Küchenedcke,
darin ſie neben der Aſche des Herdes ſchläft Träume
von glücklicher Vergangenheit. Träume von uner-

füllten Wünſchen. Träume, darin ein Kindermund
jubelt, ihr zujubelt, Träume, die die Nächte
ſchmücken, wenn auch nur, um das Grau des Tages

gleichen Heiterkeit, und Ernſt und Heiterkeit ihres tiefer zu trüben, dahin Träume zurückzuführen und
Geſichtes ſcheinen erſtarrt zu einer Maske der tief darin ſie verfliegen Ihr Geſicht iſt niemals eine
ſten Ergebenheit in ein Schickſal Nuance ve zur Traurigkeit hin oder zur

In dieſem Land, nahe den Bergen und unter Freude. Vielleicht gibt es keine Träume für ſie.

i icht bewegenſommerblauem Himmel, lachte ſie in das Leben. Das Oder es kann ſelbſt ein Traum ſie n
iſt lange her. Sie ſuchte mit Sebaſtian den Platz ſ. graitſamen Gleichmut, in den ſie ver
für das Haus. Eine Furche, die das Land ſich gräbt, ſunken
beim Hügelzug, über den der Blick zu den Bergen Sebaſtian der Gatte geht ſeine m e
und zu den Bergwäldern ſpielt, war guter Ort Sie führen ihn zu den Bienen und von r
ihrem Glück. Dort bauten ſie. Und als das Haus zurück zum Dach ſeines Hauſes, darunter er ſo äft,
vollendet, ſchien es ſchief wie ein Spielzeug in den um von den Bienen zu träumen. r fand e m
wellenden Flächen. des Landes zu ſtehen. Der glücklichen Ausgleich. Bei den Bienenhäuſern m
rauchende Schornſtein ſtand wie eine Fahne auf der der Geſang vom Glück. Das Echo dieſes Geſang
Spitze des Daches. Rote Blumen glühten auf Beeten trägt er auf allen ſeinen Wegen mit ſich herum
und auf den Fenſterſteinen. Alles war feſtlich im Er ſummt in ſeinen Vart.
Glück dieſer Einſamkeit. Abends eilte Sebaſtian mit Zwiſchen den Dörfern, in einer Furche verſteckt,
der ſüßen Ernte ſeiner Bienen zum Haus und zur ſteht das Jmkerhaus. Die Dörfler nennen es. dieJe Tr teilten eng und Veg vo zur Hrum. Sie wiſſen nicht viel von den beiden Men

Aber aus dem Glück der Einſamkeit wurde die ſcHen, die dort leben. Sie loben den Honig des
Einſamkeit des Glücks. Und das Glück wurde klein, Jmkers und tadeln den Hochmut der Frau.
verdämmerte wie ein Tag. Es glühten keine roten Vielleicht erkennen ſie nicht falſch die Lebensart
Blumen mehr auf den Beeten und an den Fenſtern der Jmkersfrau. Sie fürchten Gott und es könnte
des Hauſes. Die Fahne des Schornſteins ſchien nicht ſſein, daß ihr Glaube ihnen dieſe Meinung einge
mehr zu winken. Der Heimweg des Gatten war flüſtert. Denn kann ein Schickſal ſo große Wunden
nur noch Weg zum ſchützenden Dach für die Nacht. ſchlagen, daß das Wunderbare auch eines halben
Was köſtlich war, wurde nichtig, was feſtlich war, Lebens ſich nicht ausgleicht daß ein Menſch ſich
verſtaubte im Grau des nüchternen Alltags, und verſchließen kann in ſich ſelbſt und das Wunderbare
was blieb, war das dumpfeſte Leben. des Lebens nicht mehr achtet daß es wie ein

Denn dieſe Frau, die mit den Tieren und Hochmütiger über einen Menſchen, über ſich ſelbſt
Pflanzen lebte und ſich eingeordnete fühlte in die hinwegſieht, indem er aufs Leben und alles Wunder
Natur wie Pflanze und Tier, vergrub ſich immer bare verzichtet
tiefer in ſich ſelbſt vor ihrem Leben, das ihr nichts

Wenn Madame abends von ihrer Treppe aus war ſein letzter Trumpf, ich will mein ganzes
den Blick über das Land und in die Wolken ſpielen Ve n dir Füßen legen.“ „So ſehr groß
läßt und wieder zurück zur Treppe, dann geht dieſe iſt dieſes Ve n eigentlich nicht,“ ſagte ſie
Reiſe der Augen in eine Leere, die immer vor dieſen nachdenklich. ſein, Liebſte,“ erwiderte er,
Augen klafft. Land, Berge, Wolken, alle Schönheiten es wird J neben
der ſie umgebenden Welt ſind für Madame in die Art kleinen Fuß. on e ihm in die
fernſte Ferne geſchoben. Sie hat keine Wünſche rme.
Sie hat keine Freude. Jhre Tage gehen hin. Wie
eine Uhr tickt, den Zeiger über die Minuten ſchiebt,
um Schlag ausholt, die Stunden ongt ſtellung für ihn hätte. Ja, wurde ihm geſagt, dasiſt e 4 r e wäre wohl ich, es wäre gerade der Poſten des

i Das wäre eine ganz leichtegleiche kleine Tat. Und wie das Uhrwerk getrieben imnis wäre, dawird von unſichtbaren Federn, ſo iſt die Frau gleich zu brächte h n
ſam lebend nur durch die monotonen Schläge ihres feine Angſt vor ihm hätte. Ach nein,“ ſagte r

immer mit der Grimaſſe des gleichen Ernſtes, der
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Der Wind wehte kalt. Er durchſchauerte ſie

und ſprühte ihr ein feines Naß ins Geſicht. Das
kühlte ihre Stirn, und doch kam ſie zu keinem
klaren Gedanken.

Durchnäßt und durchfroren wie ein verlaufenes
Kind kehrte ſie ſchließlich heim. Sie huſtete und

eberte und mußte ſich ins Bett legen. Jn der
llſchaft wartete man vergeblich auf ſie.

Während Kaſcha im Bette lag und ſich zum
Sterben elend fühlte, empfand ſie, daß es am Nach

ittag das erſte und letzte Mal geweſen war, daß
ſich zu ihrer Befreiung aufgerafft hatte. Nie

ieder würde ſie den Mut dazu haben.

16. Kapitel.
Hartwich ging unterdeſſen in den Hedwigenkoog.
Heute zog es ihn nicht wie ſonſt zu ſeiner Arbeit.
Er mußte erſt mit ſich ſelber fertig werden. Es
war das erſte Mal, daß er ſo aus ſeinem Gleich-
gewicht gekommen war.

Seine Ehe war zerrüttet, das war ihm klar.
errg er ſelber die Schuld daran?

r hatte ſeinen Beruf über die Ehe arr hätte er es nicht getan er wäre in lech
ter Arzt geworden.

War es auch ſeine Schuld, daß es 1 nicht in
Wir Heim zog, das er ſtets ungemütlich fand, daß
eine Frau ſich ihm entzog? Nein, ſie mußte ihre
Schuld einſehen, mußte ſich Mühe geben, das Zu
ſammenleben wenigſtens erträglich zu geſtalten

Ha, wie der Wind ſich aufmachte! Mit jeder
Minute wurde er heftiger. Wohin ging er eigent
lich Wollte er nach dem Grünen Weg

Sich ſelber unbewußt, hatte er den Weg ein
geſchlagen. Ach, nur etwas Abwechſlung. Das
tat rhm not.

Er ſchritt gegen den Wind. Jeder Schritt
ete Kraft. Einen Augenblick hielt er inne und

blickte auf. Da winkte ein Licht, und er folgte demWinke. ſ cEr eilte dem en Fenſter zu.Tfe auf und trat atemlos über

Herzens. Die bringt kein Jubel aus dem Takt und Wanderb „ich bi rlich. kann mikeine Trauer. ein T da e
eigen, da v man, auf dem Herde lodert ein
uer. Man hört einen fernen Schrei, ein n;

dann iſt es wieder ſtill. Da wird man gelockt,
einen Blick hineinzutun; man ſieht und er nichts;
es iſt wie ausgeſtorben, und man ſteht wie vor
einem Rätſel.

So ging es Hartwich Stahl mit Telſe Martens.
Seit Tag kam er in den Grünen Weg.
De war u Sie hie ſich erſ Wund war es heute noch. Sie blieb ſich äußerli

rn den Schonktiſch gelehnt. Sie ſah inmitten immer gleich, war ſtets ſchön und hell; ihre Augen
es bläulichen Qualms t und ſchön aus. Aber hlickten frei, ſie wurde nie verwirrt. Man konnte

Hartwich war es doch, als fehlte etwas an ihr; es glauben, ſie hätte kein warmes Herz in der Bruſt,
war die weiße Handarbeit. wenn nicht von Zeit zu Zeit ein Blitz in ihren
ein Pieg lege wieder zurück. Nein, hier war Augen 1 r wäre. Wenn er daran

war, an ihr zu zweifeln, dann verriet ihm einAber ſein flammender Blick hatte das Mädchen unterdrückter Suſte r, ein abgeriſſenes Wort, ein

getroffen, e ſie geh ihm hin. Knirſchen mit den Zähnen, daß ſie ihn liebte. Oft
Sie kam heraus. as iſt dir?“ tte er ſich vorgenommen, nie wieder bei ihr einTaſf h ie mit haſtigem Ungeſtüm an ſich. ren ſah er ſie dann mit ihrer weißen Hand

n F. ich bin unglücklich. Schenk mir ein wenig arbeit am Fenſter ſitzen, ſo kam er nicht vorbei.

Si i i Sie ſah wohl, wie es in ſeinen Augen auf-ihr n h 4 gie und J Fit blitzte; b mit ihrer ſtillen Kühle löſchte ſie ſchne
ſie derges u en tſam an. Er mühte d en War er dagegen 4 75

icht i ültig u eſpannt, dann genügte ein kleinesz S Segen von ihr, ag die danke
Geſichtes ſtudi o war es auch jetzt. Har irm n r u r 353 henen t Wer doch t J 2 von Leiſe

Es wurde ihm ſchwer, den Blick loszureißen artens traumen, heit und ſuß traumen. Ja,Wie feſt ihre Augen in den ſeinen e ſei W i h d gab; ſie half ihm,
Se ne gaben einen leiſen, knirſchenden Laut ein hau ergeſſe

on ſich.z Was D. e e 1 t gewaltſam ezurückgedrängte Li enſchaft warlebſt ich fla Die zuge gran Doktor war krank nichter See ſchaute G t ter u r r ſo krank, daß man es ihr angeſehen hätte, nige f.
Telſe, du liebſt mich doch!“ „Leugne es nicht, rant, daß der Doktor es merke ſie ſelber wußte

„Vielleicht,“ ſagte ſie wie zu ſich ſelbſt, und es kaum, und doch war ſie ſchwerkrank.ihre meergrünen t ſchimmerteg alen Das kam ſo nach und nach. An n ſchreck
„Du mußt dir erſt meine Liebe verdienen.“ lichen Tage, da ſie in dem leichten Kleide hinaus

Soll ich ſieben re um dich dienen, wie gelaufen war in den a Wind da bekam ſie
Jakob um die Rahel? wieder den häßlichen Huſten, der ſie in der letzten

Sie antwortete nicht und blickte nachdenklich Zeit immer quälte. Diesmal halfen keine Bonbons
durch die dunklen Scheiben des Dielenfenſters, als nd ſüßen Säfte. Dazu kam eine bleierne Mattigob f. draußen etwas ſehen könnte. keit in allen Gliedern. Sie hatte nicht einmal

h e e r geege mer e e ben Siege mD eSie ſchüttelte den gopf „Nein, 5 jetzt! Ein ſie auf dem Sofa und träumte vor ſich hin.
andermal. Es iſt nicht Zeit. muß erſt Jhre Geſtalt wurde immer ſchmächtiger und dieüberlegen. Gey e en s erf gießen dunklen Augen, die aus dem durchſichtig
Geſchickt entzog ſie ſich ihm und drängte ihn blaſſen Geſichtchen hervorſahen, hatten einen ſelt-

hinaus. ſamen Glanz.Hartwich St ſtand wieder dra im „Es iſt die Grippe,“ ſagte für ſich. „Ja,Sturm und ug R umbrauſen. Er te ſeine die Grippe. Aber nur geuf Kigtt ſagen, t
Schritte zu der gewohnten Arkritsſtätte; aber d klagen, ſonſt kommt er mit ſeinen Hredlichen

und Sinne waren bei dem ſchönen, ſeltſamen Mäd- Waſſerkuren!“ Sie ſchüttelte ſich. g wie mir
chen, das ſo kühl und friſch war, anzuſehen wie vor dem kalten Waſſer grauſt nun erſt das
ein neuerbautes Haus, hinter deſſen blanken Schei Frühjahr wieder da iſt, dann wird alles beſſer

Tabakrauch und J erfüllten die
Einige Männer aus der vſchaft hatten
einem piel zuſemmeBe wer habe e Ken re

mehr geben konnte als die Gewißheit ihrer uner Der ju Mann hatte ſeinefüllbaren Hoffnung feurige Sietretten ng prendet. „Und, Geliebte,“ d

Die Frauen werden
erfinderiſcher.

Das Patentamt der Vereinigten Staaten, das
eine Statiſtik über die Erfindungen der letzten
10 Jahre aufgeſtellt hat, teilt mit, daß die Zahl dera u ten Erfindungen raſcher und
ſtetiger ſteigt, als die Zahl der von Männern gemachten. Li zweite Hälfte der Berichtsdekade zeigt

bei dem Anteil der Frauen, verglichen mit den
erſten fünf Jahren, ein Anwachſen von 35 Prozent,
während bei den Männern nur eine Steigerung von
17 Prozent zu verzeichnen iſt. Von den mehr als
5000 enten, die Amerikanerinnen erteilt wur-
den, entfallen 1385 auf Erfindungen, die den
Haushalt betreffen; 1090 Patente beziehen ſich
auf Erfindungen auf dem Gebiet der Toilette
und des 1 Bedarfes. Doch verzeichnet die
Liſte au 1 Patente über Neuerungen im Be
trieb der Land und Forſt wirtſchaft ſowie
der Tierhaltung; der Reſt entfällt auf tech

euerungen. Neun der Erfinderinnen
haben ſich ger um die Verbeſſerung der Geräte

kurzem der kleine no t d zwchen den beiden Geſchlechtern wenigſtens in diea Beziehung ausgeglichen werden wird.

Petroleum Gefahren.
Engliſche Blätter berichteten kürzlich über die

Erkrankung einer Frau, die durch Einatmen von
Petroleumgaſen bewußtlos geworden war. Siereinigte Kleider mit Petroleum und ließ dabei die

notwendige Vorſicht außer acht. Nun wirken Pe
troleumgaſe, wenn ſie in genügender Quantität
eingeatmet werden, ähnlich wie das Chloroform.
Wenn dieſe Wirkung auch nicht oft eine tödliche
iſt, ſo hat man doch häufig beobachtet, daß Arbeiter,
ie die Jnnenwände eines Keſſels reinigten und

ſich der Giftwirkung der Gaſe nicht raſch genug ent
zogen, in ihrer Geſundheit ſchwer geſchädigt wur
den. Aehnliches hat man auch beobachtet, wenn
Petroleum zur Reinigung der Haare verwendet
wurde. Es iſt deshalb dringend zu empfehlen, ſtets,
wenn man geSegnn zu Reinigungszwecken
braucht, durch Oeffnen der Fenſter für kräftige
Ventilation und Lufterneuerung zu ſorgen.

mmer praktiſ „Jch habe jetzt einen glänſener Einfall gehabt,“ erzählt der Lebemann.

„Jch habe einem Manne 10000 Mk. verſzxochen,
wenn er mich von allen meinen Schwierigkeiten
befreit.“ „Das iſt vortrefflich,“ erwidert derF. „über wo nimmſt du die 10 000 Mark
er?“ „Das iſt h die erſte Schwierigkeit, aus der

er mich retten ſoll.“

der Männer wöchſt, damit

e mit allen Kräften meines Herzens herbei
ehnen.“

Er ſchrieb nicht ein einziges Mal. Vielleicht
kam er wie früher eines Tages und ſtand
vor ihr. Wie würde ſie ihm e ch,
ſie war ja nur krank vor Sehnſucht.

Bei dem Gedanken lebte ſie auf. Sie kleidete
ch ſchön und wartete in heißer Unruhe. Aber es
am niemand.

Einmal ſpürte ſie Luſt nach Hamburg zu reiſen
und ſich in den Strudel der Vergnügungen zu
in aber Mama ſchrieb, es paſſe augenblicklich
chlecht. Sie gedächte ſich der e in aller Stille

zu verheiraten. Später würde ihr Mann gewiß
gern die Stieftöchter kennen lernen.

Stieſtöchter! Kaſcha nickte dem Bilde Wjera
Alexandras zu.

Du bliebſt dir wenigſtens ſelbſt treu, treuloſe
rau! Wo mag ſie weilen? Vielleicht iſt ſie die

mahlin eines Fürſten und bewohnt ein präch-
tiges loß oder ſie reiſt in der Welt umher und
ſucht noch immer das Glück. Sollte ſie tot
ein? Wie, wenn ſie in Sehnſucht nach ihren

Kindern geſtorben war? Es durchſchauerte ſie
kalt. Sie drückte einen Kuß auf das Bild.
Und wenn ich die ganze Welt haſſen ſollte di
liebe ich. Ja, du biſt tot, ſonſt hätteſt du na
deinen Kindern gefragt.

Der Winter pochte mit harter Fauſt an die
Läden. Die See klang wie eine Orgel. r
u ſich tiefer in ihre Decke. Jns Bett wollte
ie nicht.

„Es iſt nichts, gar nichts,“ ſagte ſie zu rFreundin an „Jch kenne das von frü V

es iſt nur der Winter, der mich elend macht. Zum
Frühjahr iſt alles beſſer.“

Annie Thomſen glaubte es, zumal ſie er
von einer heftigen Jnfluenza ergriffen wurde, d
ſie wochenlang ans Zimmer feſſelte.

Teke kam mehrmals auf ein halbes Stündchen.
Das Bild war fertig. Es ſeg te nur noch der
Rahmen. Es war r getroffen. Der Ausdruck
der Augen war derſelbe, den ſie hatte, als ſie neben
der kranken Frau i Es wurde Kaſcha nicht
warm in ihrer Nähe; ſie atmete jedesmal auf,
wenn ſie ging.

So ſchleppte ſie ſich einen Tag wie den andern
in. Jule ſchüttelte bedenklich den Kopf. Eines
orgens hatte 4 einen ſo heftigen Huſtenanfall,

daß die Alte erſchrak.
„Herr, du meine Seele, Frau Doktorchen, dast aber doch Z. an? Jeſſes, da kommt fogar
Ja W ein nicht Kaſcha lehnte ſch
„Ja eiß nicht.“ Kaſcha lehnte ſich, vonSchwäche übermannt, zurück. „Da muß wohl

durch den Huſten irgendein Aederchen eplatzt ſein.“
„Das geht aber nicht ſo weiter. muß man

ben man ne wohner vermutet. it] Ob er J 7 wiederkommt?
einem Male ſieht man einen feinen Rauch auf Eicher wird er wiederkehren. Jch werde

e oooJbddvdvdvdeo—vwweowwacohoee o o

was für tun.“
(Fortſetzung folgt.)

b.
Die Frau des Jmkers

Von Leonhard Schüler
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